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Einigungsentschließung im deutschnationalen Parteivorstand 


Vertrauen Keine Schärien 
für Sugenberg \ gegen die In-Önger 


Hugenberg bremſt alle Radikal⸗Anträge ab 


Grundsätzliche Opposition 
Ausnahmen freigeſtellt 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 

Berlin, 25. April. Die Sitzung des Partei⸗ 
vorſtandes der Deutſchnationalen Volkspartei 
war in allen politiſchen Lagern mit großer Span- 
nung erwartet worden, auch wenn ſeit einigen 
Tagen ſenſationelle Entſchlüſſe nicht 
mehr erwartet wurden. Die Sitzung war von 
mehr als 90 Perſonen beſucht. Der Parteivor⸗ 
ſtand war alfo faſt vollzählig. Der Parteivor⸗ 
ſitzende, Geheimrat Hugenberg, grenzte in 
ſeinem Bericht ſeinen Standpunkt in den Vor⸗ 
gängen der letzten Wochen gegenüber dem Stand⸗ 
punkt der ſogenannten Ja⸗Sager ab, d. h. gegen 
über jener Mehrheit der Reichstagsfraktion, die 
neben den Agrargeſetzen auch den 
Steuergeſetzen 
ihre Zuſtimmung gegeben hatte. Nach Hugen- 
berg ergriff Graf Weſtarp als erſter 
Gegenredner das Wort, der ſeine Ausführungen 
im Sinne ſeines Offenen Briefes an den Par- 
teivorſitzenden hielt. Aehnlich ſetzte ſich auch der 
Abgeordnete Wallraf für dieſe Mehrheit der 
Reichstagsfraktion ein. Dieſen Hauptreden des 
Tages ſchloß ſich eine teilweiſe recht erregte Aus- 
ſprache an. 


Geheimrat Hugenberg ſetzte 

durch, daß eine Reihe von ſehr 

ſcharfen und kämpferiſchen Anträ⸗ 

gen von rechts und links gar nicht 
zur Abſtimmung kamen, 


fo auch den Antrag des Abgeordneten Stein- 
hoff, Potsdam, der das Ziel hatte, die Reichs⸗ 
tagsfraktion völlig dem Parteivorſtande zu unter⸗ 
ſtellen. Das würde bedeutet haben, daß die 
Fraktion in allen Fällen ſo hätte ſtimmen müſſen, 
wie der Vorſitzende Dr. Hugenberg verlangte. 
Dr Hugenberg lehnte dieſe Diktaturſtellung 
von ſich aus ab und verhinderte damit, daß ſich 
überhaupt erſt eine Ausſprache darüber ent— 
wickeln konnte. Auch Anträge auf Ausſchluß 
einer ganzen Reihe von Abgeordneten des linken 
Flügels fielen auf dieſe Art unter den Tiſch. 
Als Hugenberg in den Nachmittagsſtunden, 


vorſtand w. ie nur durch den 7 i 8 2 ö 5 Diye i ie fie mi ſch⸗böhmiſch | 
e re LA RT er bog 3 u . Nückſicht auf die Sozialdemokratje nicht daran 5 die ſie mit der deutſch⸗böhmiſchen i 
es dahin gebracht hatte. daß dieje Anträge nicht gewählte Abgeordnete vertreten, Für die denkt, die Hand zum endlichen Zuftandefommen | Reife Maſaryks verfolgen. Die tſchechiſche Ent- | 


zur Abſtimmung kamen, ebenſowenig wie ein vom 
linken Flügel ſtammender Antrag, der grund— 
ſätzlich für Abſtimmungen freie Hand haben 
wollte, wenn die Meinung des Parteivor⸗ 
ſitzende von der Meinung der Mehrheit der 
Reichstagsfraktion abweiche, da war praktiſch ent- 
ſchieden, daß die Sitzung des Parteivorſtandes 
mit einer Einigungsformel enden würde. 


Beſondere Beachtung hat der Satz alls der 
deutſchnationalen Entſchließung gefunden, nach 
dem der Parteivorſtand den Parteiführer und den 
Iraktionsvorſitzenden auffordert, die Führung von 
Partei und Fraktion keineswegs dor Ablauf der 
Wahlzeit aufzugeben. „Was im übrigen die Ent- 
ſchließung enſhält. bringt keine Ueberraſchungen. 
Wenn man zu einer Einigungsformel kom⸗ 
men wollte, die Hugenberg weiter ſtützt, ohne 
jedoch gleichzeitig neue Schwierigkeiten heraufzu⸗ 


des Kabinetts Brüning 


Der Wortlaut der Einigungsformel 


Die Entſchließung des deutſchnationalen 
Parteivorſtandes, die mit mehr als vier Fünftel 
Mehrheit der Anweſenden zuſtandegekommen iſt, 
hat folgenden Wortlaut: 

„Der Parteivorſtand ſpricht dem Parteiführer 
Dr Hugenberg und dem Vorſitzenden der 
Reichstagsfraktion, Dr Oberfohren, ſeinen 
Dank für ihr unbeirrtes Feſthalten an den auf 
dem Kaſſeler Parteitag und in der Vorſtands⸗ 
ſitzung vom 8. April aufgeſtellten Zielen und 
Richtlinien aus. Er hält es für ſelbſtver⸗ 
ſt änd li daß fie die Führung von Partei und 
Fraktion keinesfalls vor Ablauf der Wahlzeit auf- 
geben. Ihrer Führung und dem aefhloffenen. 
Eintreten der Reichstagsfraktion für die Agrar⸗ 
geſetze iſt es zuzuſchreiben, daß deren Vorlage und 
Annahme entgegen widerſtrebenden Teilen der 
Regierungsmehrheit noch vor Oſtern durchgeſetzt 
wurde. Mit dieſen Notſtandsmaßnahmen find 
jedoch die Vorausſetzungen für eine 


Rettung der Landwirtſchaft 


noch nicht erfüllt. Mit dem Parteivorſitzenden iſt 
der Parteivorſtand der Auffaſſung, daß eine end⸗ 
gültige Behebung der Notlage der Landwirtſchaft, 
wie der Wirtſchaft überhaupt, viel tiefergreifende 
und zum Teil anders geartete Maßnahmen for⸗ 
dert. Die vom Kabinett verkündete Kontinuität 
der Handelspolitik (polniſcher Handelsvertrag, 
Genfer Vereinbarungen uſw.) ſteht einer wirk⸗ 
lichen Sanierung der Wirtſchaft ebenſo im Wege 
wie die Fortdauer der marxiſtiſchen Vorherrſchaft 
in Preußen. 

Der Zuſtand, daß die Vollſtreckungs⸗ 
maßnahmen der öffentlichen Kaſſen, insbe⸗ 
ſondere auch der Preußenkaſſe, den Landwirt von 
Haus und Hof vertreiben, ift Selbstmord am 
eigenen Volk und muß vor allem anderen beſei⸗ 
tigt werden. Wir ſtehen 


Der weitere Verlauf der Dinge hängt auch 
davon ab, was nun die Fraktion tut, die ſich 
in der zweiten Hälfte der nächſten Woche mit der 
heutigen Sitzung beſchäftigen wird Im Partei- 


allgemeine parlamentariihe Lage ift noch bemer- 
kenswert, daß die Parteivorſtandsſitzung es der 
deutſchnatignalen Fraktion nicht möglich gemacht 
hat. dem Reichsetat zur Annahme zu verhel⸗ 
fen, da ein Abweichen von der Oppoſition in Aug- 
nahmefällen vorgeſehen ift. Die kommenden 
Etatsberatungen des Reichstages ſind auch noch 
mit dem Dftpronramm verbunden In par- 
lamentariſchen Kreiſen hat fid unter dieſen Um- 
jtänben der Eindruck verſtärkt daß die bevorſtehen⸗ 
den Reichstagsberatungen keine ernſthafte Kriſe 
bringen werden. 

Der Parteivorſtand der DNVP. faßte ferner 
zur Frage des : 


Reidsihulgejebes 


einſtimmig folgende Entſchließung: 
„Der Parteivorſtand erhebt den beſtimmteſten 


in Oppoſition 
gegen dieſes Kabinett, 


das, ohne uns und gegen uns gebildet, zur Fort⸗ 
führung der bisherigen Tribut und Han- 
deelsvertragspolitik entſchloſſen iſt, und 
das auf dem Wege über Preußen immer noch mit 
der Sozialdemokratie verknüpft iſt. Wir 
übernehmen keinerlei Mitverantwortung für ſeine 
Politik. Dieſe Oppoſitionsſtellung und die ge- 
gebene Lage verlangt unbedingte Zuſammen ⸗ 
arbeit von Paxtei und Fraktion, und geſchloſſe⸗ 
nes Auftreten bei den entſcheidenden Parlaments- 


abſtimmungen. 
der Parteivorſtand bedauert, 


daß im Gegenſatz zu der einmütigen und erfolg⸗ 
reichen Haltung der Reichstagsfraktion vom 3. 
und 10. April eine Mehrheit der Reichstagsfrak⸗ 
tion in den Steuerabſtimmungen vom 12. un 
14. April, veranlaßt durch die verſtändliche und 
berechtigte Sorge um die Not der Landwirtſchaft 
anders als die Führung geſtimmt hat. Der Ver⸗ 
koppelung der Agrarmaßnahmen mit der 
Bewilligung der durch die Mißwirtſchaft der 
Großen Koalition erforderlich gewordenen 
Steuern war ſachlich nicht begründet. Die 
Regierung war, auch wenn ſie bei den Steuer⸗ 
geſetzen in der Minderheit blieb, durch ihre Er- 
klärung und das Wort des Reichspräſidenten an 
die Hilfsmaßnahmen für die Landwirtſchaft ge- 
bunden. Nach den Satzungen legt der Partei- 
vorſtand die Richtlinien für die politiſche 
Geſamthaltung der Partei feſt. Eine Unter. 
ſtützung des Kabinetts Brüning ſowie die 
Mitübernahme der Verantwortung für ſeine 
Maßnahmen entſpricht der oben feſtgelegten Ge⸗ 
ſamthaltung der Partei nicht. Es bleibt dem 
Entſchluß der Parteis und Fraktionsführung 
überlaſſen, in beſonderen Ausnahmefällen 


eine abweichende Stellungnahme zuzulaſſen.“ 


der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion, wie ſein 
ſozialdemokratiſcher Vorgänger Severing 
ſtellte. Der Parteivorſtand ſieht darin einen Be— 
weis dafür, daß die Regierung Brüning aus 


eines Reichsſchulgeſetzes, wie es die chriſt- 
liche Bevölkerung aufs dringlichſte fordert, zu 
bieten. Umſomehr erwartet er von den rat- 
tionen, daß ſie nichts unterlaſſen, um die In⸗ 
angriffnahme der Beratung des Schulgeſetz⸗ 
antrages zu erzwingen und darüber hinaus 
im Reichstag und in den Landtagen nach allen 
Richtungen im Sinne großzügiger chriſtlicher und 
deutſcher Kulturpolitik tätig werden.“ 


Hindenburg⸗Medaille 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 25. April. Aus Anlaß der 5jäh- 
rigen Amtstätigkeit des Reichspräſidenten von 
Hindenburg wird durch die Preußiſche 


lachtzigjährigen Präſidenten 


Maſarhk 
beſucht Deutſchböhmen 


Von unſerem 
ſudetendeutſchen Korreſpondenten 
Max Karg 

Präſident Maſaryk wird im Mai Nord- 
weſtböhmen einen offiziellen Beſuch abjtatten? es 
ijt das erſte Mal, daß der Präſident der C. 8. 
Republik das deutſche Gebiet Böhmens beſucht 
Die Reiſe hat den Zweck, die „Grenzkämpfer“, das 
ſind die im deutſchen Gebiet lebenden Tſchechen, 
moraliſch zu ſtützen, zugleich aber auch unter dem 
Eindruck der eindrucksvollen Geburtstagsfeier des 
eine Brücke zu den 
Sudetendeutſchen zu ſchlagen. Man kennt in 
tſchechiſchen Regierungskreiſen die Wirkung der 
würdevollen Repräſentation Maſaryks auf die 


d] breiten Maſſen des Volkes und hält nun, nachdem 


vier Jahre deutſcher Regierungsteilnahme in 
Prag vergangen ſind, den Zeitpunkt für günſtig, 
eine weitere pſychologiſche Annäherung an die 
Deutſchen durch die geſchickte Aufmachung der 
Präſidentenreiſe zu vollziehen. Selbſtverſtändlich 
geſchieht dies alles unter dem Geſichtswinkel einer 
ſehr klugen Staatspolitik, die wohl weiß, wie 
gefährlich die Wunden des Umſturzes in Deutſch⸗ 
böhmen noch immer bluten und wie wichtig es für 
die Zukunft des tſchechiſchen Staates iſt, dieſe 
Wunden mit der Salbe frommer Redensarten zu 
verſchließen. Der Deutſche iſt ja nur allzu leicht 
geneigt, angetanes Unrecht zu verzeihen und zu 
vergeſſen, wenn ihm jemand mit freundlichem 
Lächeln die Hand reicht! Der politiſche Kurs der 
ſudentendeutſchen Regierungsparteien hat des 
Seine dazu getan, um einen Teil des Sudeten⸗ 
deutſchtums den Wünſchen der tſchechiſchen 
Staatspolitik gefügig zu machen. Aus dieſen Er⸗ 
wägungen heraus ſoll der Präſidentenbeſuch im 
deutſchen Gebiet zu einer großen, verſöhnlichen 
Geſte ausgeſtaltet werden. 

Wie die Dinge aber in der Praxis liegen, 
dürften die Tſchechen nur zum Teil die politiſchen 


deutſchungspolitik ift noch immer nicht zum Still- 
ſtand gekommen; ihre Tatſachen ſprechen auch für 
das einfache Volk eine ſehr grauſame Sprache. 
Es läßt ſich auch nicht annähernd abſchätzen, was 
das Deutſchtum in Böhmen, Mähren und Schle⸗ 
ſien ſeit dem Umſturz 1918 an nationalen und 
kulturellen Gütern an die Dſchechen verloren hat. 
Dem tſchechiſchen Volke wird immer wieder don 
ſeinen Führern erzählt, daß jetzt die Zeit der 
„tſchechiſchen Revanche“ gekommen fei, um für 
jahrhundertelang erduldetes Unrecht Sühne von 
den Deutſchen zu erlangen. So holen ſich die 
tſchechiſchen „Hranicari“, die Grenzkämpfer, unter 
wohlwollender Billigung der Prager Regierung, 
ein Stück deutſchen Bodens und deutſchen Gutes 
nach dem anderen. Die Bodenreform, die Bahn⸗ 


beſchwören. jo mußte man zu einer ähnlichen e ee Staatsmünze nach dem Entwurf des Bildhauers] und Waldoerſtaatlichung bildeten den geſetzlichen 
Faſſung der Entſchließung kommen. In Halt. ee eee 3 Be Oskar Gloeckler eine Medaille „Reichspräſt⸗ Rahmen für die Aktionen der Kleinkömpfer. Da- 
lich entſprechen die Darlegungen dem Stand- } = um dent von Hindenburg“ 1925—1930 in Bronze, zu kam das Abbaugeſetz, das mit einem Feder- 


punkt. den der rechte Flügel, alfo der idari 
oppofitionelle Teil der Partei, in den letzten 


Tagen vielfach vertreten hat. 


Bildungsausſchuß des Reichstages, mit 
der ſich Herr Wirth auf denſelben ablehnenden 
Standpunkt gegen den Schulgeſetzantrag 


Silber und Gold geprägt, die demnächſt zur Ans- 


gabe gelangt. 


ſtrich die deutſchen Staatsangeſtellten von ihren 
Arbeitsplätzen verdrängte. 50 000 tihehiihe Be- 


AN 
1 
TI 
` 


rá L a ; 
Kap 


G, 


amie, begleitet von einem Zug privater Gefchäfts- 
leute, ergoſſen ſich über das deutſche Gebiet, 1200 
tſchechiſche Volksſchulen, über 300 Bürgerſchulen 
wurden errichtet, ein Netz von tſchechiſchen Gen- 
darmerieſtationen und Garniſonen bedeckt das 
ſudetendeutſche Land. Im Sommer halten ſogar 
die „Sokoln“, die tſchechiſchen Turner, in den 
deutſchen Städten ihre Feſte ab, um die Deutſchen 
zu provozieren. 


Die tſchechiſche Politik hat Berge von Unrecht 
im ſudetendeutſchen Gebiet feit Gründung des 
Staates, vom Sturz der Joſefsdenkmäler bis zur 
Vertſchechung des Waldbeſitzes, angehäuft. So 
lange Prag nicht einen ernſten Verſuch der 
Wiedergutmachung und eine Probe tat- 
ſächlicher, nationaler Gerechtigkeit liefert, ſo lange 
werden auch politiſche Schachzüge wie die Reiſe 
Maſaryks zwar ſchöne, aber leere Geſten Hlei- 
ben. Der Präſidentenbeſuch ift daher unter den 
heutigen Verhältniſſen nichts anderes als eine 
neue, ſtaatspolitiſche Form der tſchechiſchen 
Durchdringung Deutſchböhmens, 
deſſen Bewohnerſchaft als Nation im Staate 
weder Gleichberechtigung der Sprache und Kultur, 
noch Gleichbenützung der ſtaatlichen Güter und 
Arbeitsplätze genießt. Dieſe Tatſachen können 
durch keine offiziellen Reiſen und feſtlichen Reden 
ars der Welt geſchafft werden: Sie find zu leben- 
dig in der Erinnerung aller Sudetendeutſchen! 


Kommunistische Parteifeme 


Stürme in der Lufthansa 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


„Berlin, 25. April. Durch Veröffentlichungen, 
die dem „Berliner Tageblatt“ angeblich aus 
Kreiſen deutſcher Flugzeugführer zugegangen 
waren, ſcheint ein ſcharfer Kampf innerhalb der 
Lufthanſa zu entbrennen. Das Blatt hatte 
unter der Ueberſchrift „Piloten klagen an“ die 
Behauptung aufgeſtellt, daß die Leitung der Luft⸗ 
hanſa in unzuläſſiger Weiſe die Sicherheit der 
Flugzeugbeſatzung zurückſtelle gegenüber der 
Regelmäßigkeit und Pünktlichkeit des Flugver⸗ 
kehrs. Es waren einzelne Fälle angeführt wor⸗ 
den, die unbedingt darauf ſchließen ließen, daß 
hinter den Angriffen Piloten der Lufthanſa 
ſtänden, die ſich durch die Flucht in die Oeffent⸗ 
lichkeit gegen Maßnahmen und Anordnungen der 
Leitung der Lufthanſa zur Wehr ſetzen wollten. 
Von der Leitung der Lufthanſa wird in dieſer 
Angelegenheit erklärt, daß an der ganzen Sache 
überhaupt nichts wäre und alle darauf bezüglichen 
Vermutungen aus der Luft gegriffen ſeien. 

Das „Berliner Tageblatt“ führt zu dieſer An⸗ 
gelegenheit aus, daß die Lufthanſa entgegen einem 
Dementi ihren Flugzeugführern damit gedroht 
habe, daß die Hälfte der Piloten entlaſſen werden 
ſolle. Die leitenden Perſönlichkeiten hätten es 
verſtanden, durch dieſen ſtarken wirtſchaft⸗ 
lichen Druck auf die Flugzeugführer, für die 


die Lufthanſa der einzige Arbeitgeber iſt, ein 


Vertrauensvotum für ſich zu erwirken, 
obgleich die gerügten Tatſachen feſtſtänden und 
daher gegen die Leitung der Hanſa Bedenken be⸗ 


ſtänden. Der bisherige Vorſitzende der „Be⸗ 
rufsvereinigung deutſcher Flugzeugführer“ hat in 


Verfolg dieſer Angelegenheit fein Amt nieder- 
gelegt, der Geſchäftsführer der Berufsvereini⸗ 
gung iſt ausgeſchieden, zum neuen Vorſitzenden 
wurde der Flugkapitän Willi Polte 
Die Verſammlung hat eine Entſchließung gefaßt, 


gewählt. 


in der ſie der Leitung der Lufthanſa das volle 
Vertrauen ausſpricht. 

Die Redaktion des „Berliner Tageblattes“ hat 
die Einſetzung eines neutralen Unter⸗ 
ſuchungsausſchuſſes gefordert, der alle 
angeſchnittenen Fragen des Luftverkehrs ſach⸗ 
kundig und unparteiiſch prüfen wird. 


Der neue päpſtliche Nuntius für Berlin, 
Ceſare Orſenigo, ift in Berlin eingetroffen. 


Forderungen der 
Evangeliſchen Elternbünde 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bielefeld, 25. April. Der Reichselterntag der 
Evangeliſchen Elternbünde nahm eine Entſchlie⸗ 
bung an, die fih gegen das Vordringen des Kul- 
turbolſchewis mus wendet und der chriſt⸗ 
lichen Familie als der Urzelle menſchlicher 
Gemeinſchaft die Verantwortung für den Fort- 
beſtand chriſtlicher Kultur und Geſittung zu⸗ 
weiſt. it Nachdruck wird reichsgeſetzliche Rege⸗ 
lung der Schulfrage gefordert. Die chriſtliche 
Elternſchaft wird aufgefordert, durch die bevor- 
ſtehenden Elternbeiratswahlen einen Abwehr- 
damm gegen die religionsfeindlichen Fluten um 
die evangeliſche Schule und die chriſtliche Jugend⸗ 
erziehung zu bilden. 

Den Feſtvortrag über das Thema „Familie 
und Volk“ hielt Profeſſor Dr. Hellpach. 
Grundſätzlich bekannte ſich der Redner zu der 
Unlöslichkeit der Ehe und der Unverletzlichkeit 
der Leibesfrucht. Er polemiſierte ſcharf gegen 
die Probe⸗ und Kameradſchaftsehe. Beim Kampfe 
gegen den Paragraphen 218 handele es ſich um 
den Anfang eines großen Rationaliſierungspro⸗ 
zeſſes der modernen Kultur, an dem die Kirche 
nicht tatenlos vorübergehen dürfe. 


Norwegischer Forscher von Indianern gesteinigt 


Mer eines wahnwizigen Aberglaubens 


[Telearaphiſche Meldung) 


New York, 25. April. Aſſoctated Preg meldet 


aus Mexiko, daß der Forſcher Dr Edgar Kuhl⸗ 
mann in der Ortſchaft Amozoc in der Nähe 
von Puebla, der Hauptſtadt des gleichnamigen 
mexikaniſchen Staates, von Indianern ermordet 


Fall Weſſel reſtlos geklärt 


Die „Strafexpedition“ unter Führung der Wirtin 


[Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 25. April. Die Nachforſchungen der 
Politiſchen Abteilung des Polizeipräſidiums zur 
Aufklärung des Mordanſchlages auf den national- 
ſozialiſtiſchen Studenten Weſſel haben zu fünf 
neuen Verhaftungen geführt. Nachdem geſtern 
die Wirtin Weſſels, die Arbeiterin Salm, in 
Haft genommen worden war, hat die Polizei den 
Führer der Sturmabteilung⸗Mitte Mar Jam- 
bo wſki, deffen beiden Brüder Walter und 
Willi, den Arbeiter Walter Janneck und die 
Kontoriſtin Elſe Krohn feſtgenommen. 

Die Ermittelungen hatten ergeben, daß der 
Plan zu dem Attentat in einer Gaſtwirtſchaft 
in der Dragonerſtraße entſtanden iſt. Frau 
Salm, die ſelbſt Kommuniſtin war und deren 
Mann dem Roten Frontkämpferbund angehörte, 
hatte dort mitgeteilt, daß Weſſel bei ihr wohne. 
Auf Veranlaſſung Max Jambowſkis wurde 
eine 


„Strafexpedition“ 


ausgeſchickt. Als Verſtärkung wurden die wegen 
Mordes verhafteten Kommuniſten Albrecht Höh⸗ 
ler und Erwin Rückert hinzugezogen. 

Eine Schar von 15 Perſonen zog nach der 
Wohnung Weſſels. Elſe Krohn wurde hinauf⸗ 
geſchickt, um feſtzuſtellen, ob Weſſel zu Hauſe 
ſei. Sie ging wieder hinunter, ließ die Tür hin⸗ 
ter ſich offen, und ſämtliche 15 Perſonen zogen 
leiſe die Treppe hinauf. In der Küche wurde noch 
einmal Kriegsrat gehalten, ſämtliche Atten⸗ 
täter entſicherten ihre Revolver. Höhler, 
Rückert und Kalinſki drangen in Weſſels 
Zimmer und ſchoſſen ihn nieder. Nach der 
Tat zogen ſich ſämtliche Beteiligten in die Gaſt⸗ 
wirtſchaft zurück, und ſchworen, kein Wort ver⸗ 
lauten zu laſſen. Jeder, der ein Wort spräche, ſollte 
der Parteifeme verfallen und durch eine 
Kugel zum Schweigen gebracht werden. 


„Bremen“-Sapitän schildert den Sulammenfto 


[Telegraphiſche Meldung.) 


London, 25. April. Bei dem kurzen Aufent- 
halt der „Bremen“ vor Southampton 
teilte Kapitän Ziegenbein Preſſevertretern 
auf Befragen über den hr er mit dem 
britiſchen Tankdampfer ritiſh Grena⸗ 
dier“ folgendes mit: 

„Die „Bremen“ fuhr wegen des dichten 
Nebels nur mit einer Geſchwindigkeit von drei 
Knoten und ließ von Zeit zu Zeit ihre Sirene 
ertönen, Auch von anderen Dampfern hörte man 
Nebelſignale. Eines dieſer Signale klang 
plötzlich ganz in der Nähe, und im nächten Augen⸗ 
blick erſchien ein 


Dampfer vor uns, 


der uns in einem Winkel von 45 Grad a 5 
ſteuerte. Wären wir einigermaßen ſchnell ge- 
fahren, hätten wir den Dampfer in zwei Stücke 
geſchnitten. Tatſächlich verſetzten wir ihm aber 
nur einen ſeitlich abgleitenden Stoß. Wir 
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hielten uns zwei Stunden lang in der Nähe der 
Unfallſtation auf. Auf unſere Anfrage erhielten 
wir die Antwort: 

„Wir ſind ſchwer beſchädigt, brauchen aber 
keine Hilfe.“ 


gi hatte bereits die Rettungsboote für 
den Notfall fertigmachen laſſen.“ 


Kapitän Ziegenbein fügte hinzu, daß bei 
dem Zuſammenſtoß nur zwei Schrauben der 
„Bremen“ in Gang waren, während die beiden 
anderen bereitgehalten wurden, im Notfall rück⸗ 
wärts zu gehen. 

Die Paſſagiere erzählten, daß der 
„Britiſh Ales hler⸗ ebenſo ſchnell im 
Nebel verſchwand wie er erſchienen war, daß man 
aber noch ſehen konnte, wie Del aus dem Q 
ſtrömte und wie die Beſatzung fih mit Rettungs- 
gürteln verſah und die Hüllen von den Rettungs- 
booten nahm. 


worden fei. 


Die Zeitung „El Univerſal“ ift in der Lage, 
Näheres über die Vorgänge, die ſich bei Puebla 
abgespielt haben, zu berichten. Danach ift Dr. 
Kuhlmann das Opfer eines wahnſinnigen 
Aberglaubens geworden. Der Forſcher kam mit 
beſonderen Empfehlungen des Präſidenten Ortitz 
Rubio und des Innenminiſters nach Puebla 
und genoß hier auch den perſönlichen Schutz des 
Gouverneurs Almazon in Amozoc. Nun 
ſollen nach der Meldung des genannten Blattes 
abergläubiſche Indianer irgendwie auf die Wahn- 
idee verfallen jein, Dr Kuhlmann fei von der 
mexikaniſchen Regierung entſandt worden, um 
Indianerkinder zu töten und aus ihren 
Leichen Oel herzuſtellen, das dann von einem 
bekaunten Flieger auf jeinem Südamerika⸗ 
flug verwendet werden ſollte. Die Indianer 
griffen Dr Kuhlmann an und 


ſteinigten ihn zu Tode: 


ſuchung des Falles in die Wege geleitet, und 
acht Indianer, die der grauſamen Ermordung des 
Forſchers dringend verdächtig find, gefangen neh- 
men laſſen. Sie werden wahrſcheinlich Hin- 
gerichtet werden. 


Der deutſche Konſul in Puebla hat die An⸗ 
en 


i heit ſorgfältig in allen ihren Einzelheit 
ne und babe Teligeheilt, bob Pr abi- 
mann nicht, wie anfänglich vermutet wurde, 


Deutſcher, ſondern Norweger war. Da Nor- 

wegen kein eigenes Konſulat in Puebla unterhält. 

io nahm der dortige Vertreter des che 

Reiches die Leiche des Getöteten in ſeine Obhut 

ah . das norwegiſche Generol- 
onftarlat. 


3 


‚feine Leiche warfen en fie in einen tiefen Brunnen. rg RER 
Die mexikaniſche Regierung hat eine Unter ⸗vorgeſehen. 


Bon der Nepko zur 333 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 25. April. Das Ende der Reparation. 
kommiſſion ſteht bevor. Am Freitag trat im 
Außenminiſterium das im Schlußprotokoll der 
Haager Konferenz vorgeſehene Sonderkomitee für 
die Heberleitung der Funktionen der beitehenden 
Organismen des Dawesplans auf die Inter. 
nationale Zahlungsbanf zuſammen. Es handelt 
fih darum, die juriſtiſchen, verwaltungstechniſchen 
und finanziellen Bedingungen feſtzulegen, unter 
er dieje Ueberleitung vorgenommen werden 
wird. 


Wieder einmal 
„Zeppelin über London“ 


Diesmal aber friedlich 
(Telegraphiſche Meldung 

Friedrichshafen. 25. April. Das Luffſchiff 
„Graf Zeppelin“ wird Sonnabend früh um 6 Uhr 
feiner England fahrt außfſteigen. Sein 
Weg führt über Paris, wo Poſt abgeworfen 
wird, nach London, wo es zwiſchen 15 und 
16 Uhr erwartet wird. Für den Aufenthalt im 
i Cardington (60 „Kilometer 

ſind etwa zwei St 
Rückflug wird vor Eintritt der 

Dunkelheit gegen 20 Uhr abends angetreten. 


Warſchauer Handelskammer 
gegen Handelsvertrag 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Warſchau, 25. April. Die Warſchauer Han- 
delskammer hat einſtimmig eine Entſchlie ⸗ 
zung angenommen, die die polniſche Regierung 
auffordert, die Ratifizierung des Handelsvertra⸗ 
ges mit Deutſchland erſt dann vorzunehmen, 
wenn das durch die letzten deutſchen Zoll- 
erhöhungen „geſtörte Gleichgewicht“ wieder 


Die Belegſchaft des Leuna Werkes hat hergeſtellt jei, 


eck es becher am 1. Mai zu feiern. 44 v. H. der 


Haft ſtimmten für, 46 v. H. gegen die Ar- 


Bel 
gr 10 v. H. der Belegſchaft haben nicht 


beits ruhe. 
abgeſtimmt. 


Hierbei iſt zu beachten, daß die Mehrzahl der 
an dieſer Verſammlung Beteiligten zur Klein; 
induſtrie gehörte, die ſich durch den deutſchen 
Handelsvertrag bedroht fühlt. 


Go lebt Hindenbu 


tg feit 5 Jahren 


„ 


Am 26. April jährt ſich zum fünften Male der 
Tag, an dem Paul von Hindenburg vom 
Deutſchen Volk zu feinem Präſidenten 
gewählt wurde. Wir haben aus dieſem Anlaß 
einen höheren Beamten aus dem Büro des 
Reichspräſidenten gebeten, einiges aus dem Leben, 
das „der Menſch Hindenburg“ in dieſen fünf 
Jahren geführt hat und führt, zu erzählen. 

Eine der hervorſtechendſten Eigenſchaften des 
deutſchen Reichspräſidenlen ift feine Zurück⸗ 
haltung. Hindenburg gibt keine Interviews 
und ſpricht in der Oeffentlichkeit nur äußerſt ſel⸗ 
ten. Er verläßt das Palais in der Wilhelmſtraße 
nur im geſchloſſenen Auto, er macht in Berlin 
keine Spaziergänge außerhalb ſeines Gartens, 
und wenn er wirklich einmal „Menſch unter Men⸗ 
ſchen“ ſein will, dann fährt er irgendwohin in die 
Einſamkeit, wo die Vögel auf den Bäumen 
nichts von Politik ſingen. Obwohl ein Mann, der 
nur für die Allgemeinheit lebt, meidet er die 
Oeffentlichkeit, denn der Grundzug feines Charat- 
ters iſt Schlichtheit und Beſcheidenheit. Der 
Reichspräſident ſteht aus Pflichtgefühl auf 
ſeinem Poſten, aus Liebe zum Volk, nicht aus 
Liebe zu Ovationen. Gerade deshalb liebt man 
ihn wohl im Volk fo ſehr. 

Als der 12jährige Paul von Hindenburg in 
das Kadettenkorps eintreten ſollte, machte 
er — ein Zeichen feines früherwachten Berant- 
wortungsbewußtſeins — ſein Teſtament. Er 
verteilte ſeine Spielſachen und ſchrieb zum 
Schluß. wahrſcheinlich gewitzigt durch ſchlechte 
Erfahrungen: 


„Frieden und Ruhe bitte ich mir für immer aus.“ 


In einem Alter, das das bibliſche ſchon weit 
überſchritten hat, ſollte ihm dieſer Wunſch nicht 
in Erfüllung gehen. Sein Lebensabend iſt nicht 
Ruhe und Frieden, ſondern Arbeit und 
ſchwerſte Verantwortung. 

Der Reichspräſident ſelbſt empfindet dieſen 
Gegenſatz wohl manchmal ſchmerzlich, aber ande⸗ 
rerſeits erfüllt es ihn mit tiefer Genugtuung, 
dieſe fünf Jahre auf ſeinem Poſten geſund und 
mit unveränderter Kraft durchgehalten zu haben. 
Jeden Tag bewundern wir aufs neue die innere 
Diſziplin, die Charakterſtärke, die dazu ge⸗ 
hört, in dieſem Alter noch eine ſolche Laſt zu tra⸗ 
gen... Als vor einiger Zeit ein fremder Diplo- 
mat, der als großer Skeptiker befannt war, feis 
nen Antrittsbeſuch beim Reichspräſidenten machte, 
erklärte er nach der Audienz: 

„Es war der ſtärkſte Eindruck einer Perſönlich⸗ 
keit, den ich jemals gehabt habe. Was für ein 
Menſch!“ 

Viele, die Gelegenheit hatten, den deutſchen 
Reichspräſidenten kennen zu lernen, ſprechen ähn⸗ 
lich von ihm. Aber vielleicht mehr noch als die 
Außenſtehenden bewundern wir, die wir zu ſeiner 
engeren Umgebung gehören, den Menſchen 
Hindenburg, deſſen Lebensweiſe, in ſeiner Regel⸗ 
mäßigkeit uns allen geläufig, charakteriſtiſcher 
Ausdruck ſeiner Perſönlichkeit iſt. 

Jeden Morgen zwiſchen ſechs und ſieben Uhr 
erhebt fid der 83jährige. Es folgt der Spa- 


zier gang im Park: ein alter Herr im Zivil⸗ 
anzug genießt ein wenig den Tag, bevor er für 
die meiſten Großſtädter noch recht angefangen 
hat... Punkt 9,30 Uhr beginnt die Arbeit: 
Der Vortrag des Staatsſekretärs. Zeitun ⸗ 
gen, die geleſen werden müſſen. Der Reihs- 
präſident it ein außerordentlich intereſſierter 
Zeitungsleſer. Er verfolgt die Preſſe von Links 
bis Rechts mit einer Regelmäßigkeit, die jedem 
Chefredakteur ſchmeicheln würde. Nach der Zei⸗ 
tungslektüre folgt außerdem noch der Vortrag 
des Preſſereferenten, der über die neueſten Ereig⸗ 
niſſe eingehend Bericht erſtattet. Dann kommt 
die lange Reihe der Perſonen, die zur Audienz 
gemeldet ſind: Vertreter der Wehrmacht, als 
deren oberſter Vertreter ſich Hindenburg ſehr 
genau über alle Vorkommniſſe unterrichten läßt, 
Miniſter, Diplomaten, hohe Beamte — — die 
Anfahrt im Vorgarten des Palais bleibt nie 
lange leer. 

_ Die Mannigfaltigkeit der Anforderungen, die 
an einem ſolchen Vormittag an den Reichspräſi⸗ 
denten geſtellt werden, wäre ſelbſt für einen 
Menſchen im beiten Mannesalter ungeheuerlich. 
Und der Reichspräſident nimmt nicht nur den 
Stoff entgegen, ſondern er verarbeitet ihn 
mit der Gründlichkeit, die ihm ſchon von Jugend 
auf anerzogen wurde und mit der inneren Teil- 
nahme, die den wahren Politiker erſt ausmacht. 
Wer früher noch an Hindenburgs perſönlicher 
ſtärkſter Aktivität gezweifelt hat, den werden wohl 
die letzten Monate eines Beſſeren belehrt haben — 
eine Zeit, in der das Licht im Arbeitszimmer des 
Präſidenten oft in tiefer Nacht nicht ver⸗ 
löſchte und in der Aufrufe in das Reich hinaus⸗ 
gingen, die die Politik meiſtbeſtimmend beeinflußt 
haben. Niemals hat der Reichspräſident in die⸗ 
ſen fünf Jahren einen Entſchluß gefaßt, ohne ſich 


vorher über das vorliegende Material auf das 
gewiſſenhafteſte zu unterrichten. Und wen könnte 
ſolche Gründlichkeit wohl mehr Zeit koſten als 
einen Reichspräſidenten? Daher ſind auch die 
Nachmittage Hindenburgs völlig mit Arbeit 
ausgefüllt. Es bleibt ihm ſehr, ſehr wenig Zeit 
für ſein privates Leben, zum Ausruhen, zum 
„Menſchſein“. Jedes deutſche Kind müßte ein⸗ 
mal, jo wie wir, das Alltags-Leben des Reihs- 
präſidenten aus nächſter Nähe ſehen. Dann 
würde es wiſſen, was Pflichterfüllung 
heißt. 

Die Abende find meiſt nur febr kurz im 
Reichspräſidentenpalais. Wenn nicht pffizielle 
Empfänge ihn hindern, begibt ſich der Präſident 
zwiſchen 10 und 11 Uhr zur Ruhe, um friſch zu 
ſein für den nächſten Arbeitstag. Oft verbringt 
er die Abendſtunden im Kreiſe der Familie, 
manchmal kommen ein paar Freunde zu einem 
Glas Bier. So wie der Reichspräſident in ſei⸗ 
nem „offiziellen“ Daſein jeder prunkhaften 
präſentation abgeneigt iſt, ſo verzichtet er auch in 
ſeinem Privatleben völlig auf Repräſentation und 
Luxus. Iſt er auch in dieſen fünf Jahren geiſtig 
ein „politiſcher Menih” geworden, fo ift 
er menſchlich doch ein „ſchlichter Soldat“ 
geblieben... Darum verbringt er die kurzen 
Ruhepauſen, die er ſich zwiſchen der Arbeit gönnt, 
in Dietramszell oder in ſeinem Blockhauſe 
in der märkiſchen Schorfheide im ſchlichten 
Jägerrock, „jo, wie es auch dem erſten Vertreter 
des Deutſchen Reiches heute zukommt“. Wenn 
ſich auch ſeine Wünſche nach Ruhe und Frieden im 
Alter nicht erfüllt haben, ein Leben voll Schlicht ⸗ 
heit und Arbeit hat ſich der Reichspräſident von 
Hindenburg in den fünf Jahren ſeiner 
Amtszeit zu ſchaffen und zu bewahren gewußt. 
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Blütenfeſt am Genfer Gee 


Die Schönheiten der Schweiz ſind wechſelvoll 
wie die Märchen aus Tauſendundeiner Nacht. 
Luzern ift anders als Gindel wald, der 
beroiſche Charakter der Landſchaft am Gſtaad hat 
nichts gemein mit der Schönheit des Genfer Sees 
und wer von St. Moritz hinabfährt ins 
Bergell, der erlebt den überraſchendſten Wechſel 
landſchaftlicher Gegenſätze innerhalb weniger 
Minuten. Das Land iſt ſo voller Gegenſätze, daß 
wir nur im Gegenſätzlichen die Einheit finden. 
Gegenſätzlich wie die Landſchaft ift das fricd- 
fertige Volk der Eidgenoſſen: Paneuropa in 
e e 

ontreu iſt das rz de weizer 
Riviera am Genfer Ses Die derlich Land. 


ſchaft iſt überwältigend in ihren Ausmaßen, mit 


ihren Fernſichten auf die Bergwelt jenſeits der 
F Ufer, und doch idylliſch wie das Wein⸗ 
land des Rheins. Ein 05 Märchen aus 
Blau und Silber, wenn man von Montreux den 
Blick gegen die Dents du Miti wendet: der in 
blauen Akkorden mit dem ſüdlichen Himmel zu⸗ 
ſammenklingende See, und in dieſes unwirkliche 
Blau hineingezackt ganz fern das irnenweiß der 
Gletſcher und Bergſpitzen. Zwiſchen den herben 
Norden und den ſonnigen Süden geſpannt, gleicht 
dieſes paradieſiſche Geſtade dem gütigen Lächeln 
eines Kindes, das nichts weiß von der unbarm⸗ 
berzigen Glut des Mittelmeeres und von der 
zornigen Kälte des Oberlandes. 


Und fo find die Men chen: die Schönheit 
dieſer Landſchaft hat ſie leicht und ſonnig gemacht, 
hat Schönheit in ihre Geſichter gezaubert, und mit 
bezaubernder e klingt ihr franzö⸗ 
— . in die Ohren, die noch die 
ſchweren Rachenlaute des Schwitzer⸗Dütſch in ſich 
tragen. Montreux feiert ſein typiſches Seit, un 
ſolche Menſchen verſtehen ſich darauf, Feſte feſtlich 
zu feiern. Dieſe ganze Natur ift ſchon ein Feſt, 
und wenn Menſchen das überbieten wollen, dann 
müſſen ſie ſich ſchon ſehr anſtrengen. Aber gerade 
weil ihre Leichtigkeit, ihr ſinnenfroher Uebermut 
jede Anſtrengung ſpieleriſch überwindet, behält 

Feſt ſeine Natürlichkeit und wird zum 
tauſendjährigen Spiegel deſſen, was an den 
njoe des Sees an Schönheit ewig zu blühen 


ire cel Zwiſchen Frühling und 
Sommer feiert dieſes Land um Montreu 1 1 5 
zeit. Nicht als ob es dann nachher unerträglich heiß 
würde, oder als ob vorher die Tage weniger er⸗ 
füllt feien mit ſonniger Freude. Es ſcheint, als 
ob dort der Begriff „Saiſon“ alle Gültigkeit ver⸗ 
loren habe. Nur: die Hoch⸗zeit läßt das ſaftige 


en da Biiuuus 
Roman von Liesbet Dill 
45) (Nachdruck verboten). 

In der Nacht kam der Sturm. Er kam mit 
einem Brüllen, näher und näher. Die erſten 
Wogen ſtürzten ſich über den Strand, als wollten 
ſie das Land verſchlingen. Der Wind heulte, und 
ee ichen 5. ſich die fernen Heulſirenen 
ein. Das Ziſchen des Schaumes und das Ge⸗ 
räuſch ri Fat ipun Wogen klang dazwiſchen, 
die Dien die Molenwände ſpritzten. 

Die ee funkelten in der Dun⸗ 
kelheit wie Blitze. Ihr zudender, greller Schein 
erleuchtete das Zimmer auf Sekunden. Wir 
blieben wach. Meta kochte Tee, holte Kakes ere 
bei, und wir plauderten. Wir ſaßen auf d 
Fenſterbrett und ſchauten dem großartigen Schau 
piel zu. Noch nie 2 ich das Meer jo wild ger 
ehen wie in dieſer Nacht. Ueber den Strand 
afer der Dünen brauſte der Wind, er riß den 
letzten Blumen die Köpfe ab und fegte Papier- 
Ice und Holzſtücke vor ſich her in großen, wir- 
elnden Sandwolken. 

Das Meer fah aus wie ein Gebirge mit De- 
weglichen Hügeln und hintereinander aufgetürm⸗ 
ten grünen Bergen, die ſich hoben und ſenkten, 
um einander zu verſchlingen. Die Wogen kamen 
dumpf heulend angewälzt, mit dicken, weißen 
Giſchträndern ſtürzten ſie übereinander hinab, 
glitten hoch, um ſich in rauſchenden Kaskaden 
über die Molen zu werfen. Hunderte ſolcher 
Waſſerfälle ſah man ankommen und in breiten, 
flachen Scheiben auf dem Strand zerfließen mit 
loſen dicken Schaumrändern, die im Mondlicht 
zitterten. Ueber die letzten Burgen der Kinder 
ſtürzten ſie ſich, ſie umſchäumend, wie ſpielend, 
um fie dann mit einem Ruck zu verſchlingen. 

Am Morgen blitzte die Sonne matt dur 
iehendes Gewölk, und die naſſen Sobne hingen 
#4 wie Trauerſchleier. Strandgut ſchwamm 
auf den Wellen der Strand ſah glatt und öde 
aus, wie eine Wüſte. 

Nachmittags kam Egon, mich abzuholen. 

Die Buchſtaben an der Wetterſtange ſtanden 
auf „grobe See“, es nahte ein Frachtſchiff aus 
Schweden, das nicht in den Hafen b 
konnte. Meta verlockte es, auf die Mole 
gehen, um das Schiff zu ſehen. 

Wir gingen vorne auf die Molenſpitze und 
ließen uns den weißen Schaum ins Geſicht jagen. 
Die Möven flatterten kreiſchend an dem 1 955 
Himmel und ſchwebten über den haushohen W 
gen Ein paar Schiffer ſtanden in ihren 
rauen Friesjacken neben uns, mit ihren kurzen 
Bieijen | im Mund, und ſpuckten ins Meer. Der 


ch und das ruhig ſchwankende 


5 
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u Jahrmarktsbuden. 


Von Adolf Rastin 


Grün der Hänge in einem weißen Meer blühen⸗ 
der Narziſſen leuchtender erſcheinen. Das Blüten. 


und einem köſtlich gedämpften ſüdlichen Sommer. 


den maleriſchen Blumenhängen, 
meligen Villen und würdigen Partrizierhäuſern 


Segel heben ſich vom Blau des Sees in das EL 
Blau des Himmels, und die Sonne zaubert gol⸗ 
Br Reflexe tauſendfach in das berauſchende 


dies alles zu einem grandioſen Theater vor dem 


der ſinnigen Landſchaft. Selten erlebt man wie 
hier die Erfüllung einer Tanzkunſt, die von 


Blumen verbergend und bekennend, 
luſtige Einfälle, völkiſche Sitten, kindiſche Spiele- 
reien — alles in Blumen, tauſendfarbig, 
ſchwenderich: ein Feſt. 


lag — und Milliarden bunter Papier- 
ſchnitzel ſchwirren durch die Luft, bedecken Men- 
ſchen und Straßen: ja bataille de confettis (Kon- 
fettiſchlacht). Jede Hand hält eine Tüte mit Ron- 
fetti, jede Hand iſt eilends beſchäftigt, ihre Opfer 


nenſch 


in einem Regen bunter Papiertropfen untergehen 
zu laſſen, ein neckiſches Spiel, eine Schlacht zwi⸗ 
ſchen dem holden und dem ſtarken Geſchlecht vers 
wandelt binnen kurzem die Stadt in eine große 
Familie. Niemand entgeht ſeiner Niederlage, 
. träumen 11 —— wenn i bie 12 t 

richt, watet man auf der Haupt traße Fuße 
{e durch Konfetti wie durch einen wunderlichen 
unten Schnee. 


einem Schiff, 
Küſte über den f ſchwarzen See Freut. 


Ben vor fi er. 
bour, der I a 
Tod. 


zogen. 


der Strandſtraße aus der Türe trat, trieb ihn 


1 auf den Wellen und tauchte unter, als 
habe es das Meer verſchlungen do 
am es wieder in die Höhe. 


überſchwemmend, dichte Wolken weißen Waſſer⸗ 
ſtaubes flogen bis zu uns herüber. Es war ein 
prächtiges, kaufregendes Schauſpiel. 


Meta, in ihrem 


Das Waſſer 


Wir hielten uns die Kapuzen feſt. 
Arme. 


ſprühte uns ins We und über die 
egann zu frieren. 
kämpfende Schiff, das ſich 


immer 


Hafeneingang zu nähern verſuchte und jedesmal 85 allein war, lag ich und 


von den Wellen zurückgeſchleudert wurde. Jetzt 


wunder ſteht zwiſchen einem lichen Frühling | thront der Palaſt von 


St 
in den herrlichen Wald. Aus Hotelpaläſten, hei- Ipiel. 
Bild 

in den Parkanlagen, die wie ein Wunder-] Wohnungen zuſtreben, 


garten zwiſchen Stadt und See liegen. Ein feft- | eine 
liches Tanzſpiel auf der Naturbühne macht neben dem ſchneegekrönten Haupt des 


unſeren Bühnen längſt geſchwunden iſt. Die Ge⸗ © 
bundenheit des Tanzes löſt ſich dann auf in diel Strandbad von Werz —. — versäumten 
Bewegtheit eines verſchwenderiſchen Blumen- Schlaf vergeſſen, und während fich unten das 
korſos. Wagen an Wagen, jeder ein Symbol in | geitrige 


di 
d 
b 


leuchtet der Strand in allen Farben auf, Häuſer Magenkrebs feſt. 
und Paläſte zeichnen ihre Konturen mit eitel! ſicher, 


ver= | jiht auf den See, 


Und dann ſpringt der Funke über. Ein Kan o- A 


denn die Strategie ift vielfältiger, als es fih ein lejen, die ſich in der Ortſchaft Krieſcht zutrug: 


P a ——T———T———————— lag verlaſſen, der Wind ging auf dem] im halben Dämmerzuſtand. 
den le Ufer entlang und trommelte Papier- wie eine Fee, die überall einſpringt un 
Er erinnerte an einen Tam- Ich 

einem. Regiment voranſchreitet in den Abreiſe gewünſcht 


der Sturm gegen die Hausmauer Endlich fah | jagte fie voll Mitleid und ſtrich mir über den p 
man das Frachtſchiff am Horizont auftauchen, es Nacken. „Wir müſſen dich ae pflegen ...“ 


ch bald Na Ha e na 
In breiten Kaskaden brachte 
floß das Waſſer über die Weſtmole, diele ganz liche Laune und Lebensfreudigkeit. 


Große Waſ⸗ noch weniger 
ſermaſſen ſchlugen klatſchend über unſere Köpfe. Fingerſpitzen. 
aterproof, ſchüttelte fih nur, ſo verſchieden, daß ich mit 
aber mein ſeidener Regenmantel war bald durch- ſprach. 
waj, und über meinen Rücken rieſelte es kalt. lebt ort lieber. 


jes zu einer kranken 
Ich bebte innerlich für diefe | fih zu mir, und wenn er ſah, 
wieder dem Sprechen anſtrengte, ging & peer fort. 


Licht auf das hintergründige Dunkel der aufſtei⸗ 
genden Bucht, und wie ein magiſches Feenſchloß 
Caux wie eine Gralsburg 


hoch über Montreux. Aus tauſend Schlünden 


Das Feſt beginnt am Sonnabend. Die prächtige] ſteigen Feuergarben in Weiß und Rot und Grün 
tadt in der maleriſchen Bucht verliert ſich in] und Gelb gegen den Himmel, und im See ſpiegelt 
die hinaufleiten | ſich Fa a dieſes überwältigende Feuer⸗ 


Jede Minute dieſer einmaligen nächtlichen 
tunde überbietet die andere, bis alles in einem 


quillt ein Strom lichtgekleideter Menſchen. Weiße farbigen Sprühregen verlöſcht. 


Ein zweite Konfettiſchlacht wird geſchlagen. 
In feſtlichen Räumen findet man ſich zuſammen 
und tanzt dem zartblauen Morgen entgegen. Und 


Mitags trifft ſich alles auf der Rieſentribüne[ wenn die Menſchen wohlig müde dann ihren 


Mond wie 
über Cau x 


ſteht der 
Silberſpange hoch 


Rocher de Naye. Ein wunderſames Aufalühen | $ 


Hintergrund eines gewaltigen Alpenpanoramas. zaubert die Ahnung eines erwachenden Tages in 
Im Tanz ſtellt der Menſch ſich hinein in das das unvergeßliche Bild. Der Tag kommt, friſch 
* Bild und wiegt ſich im Rhythmus] und lieblich in das Tal. Nur die Menſchen ſind 


müde. 

Was ein halb verſchlafener Vormittag ` nicht 
fertig bringt, bas. 555 ni pm Wellen des 
ees: ein erfrif reizvollen 


5 Se 1 entführt ung die 
ergbahn über Caux hinauf aar atean 
dazwiſchen des Rocher de Naye, wo wir in Schnee und 


Sonne die Schönheit einer überwältigenden Aus⸗ 
auf die Berge und auf die 
winzigen Städte der Menſchen genießen. Nichts 
iſt der Menſch, nichts iſt Menſchenwerk in ſolchem 
ugenblick. In der 177 I der höchſte Berg 
Europas: der Mont b 


Merkwürdige „Heilung“ 
von Magenkrebs 


Im „Sonnenburger Anzeiger“, Zeitung für 
Warthebruch, konnte man kürzlich eine Geſchichte 


„In Krieſ cht in der Neumark erkrankt Die 
fpa etwas betagte Frau K. Der Ortsarzt 
r H. ſtellte Gallenſteine feſt. Frau K., 


Die dunkle mondlo e Nacht findet uns au =l dieſem Ergebnis nicht zufrieden, fährt nach 
das in lesben eng un 1 Berlin zu dem „Heilkünſtler“ W. Dieſer ſpricht 
Plötzlich] leinen Hokuspokus über die Kranke und ſtellt] Alle drei ſtarben noch an demſelben Tage. 
Seiner Sache nicht ganz] auch Frau K. wurde acht Tage ſpäter zum Fried⸗ 
gibt er der Patientin den Rat, nach Hauſe! hof ——ͤ———— — rene eee. H. Sch. T. 


Meta b ft mich 


kam mir undankbar vor, daß ich En ihre 
atte, wenn ich ſie jetzt durch 
immer auf den Zehenſpitzen |m 


mein dämmriges 


Man konnte bei dem Geräuſch kein Wort gehen fah, um mir 3 zu bereiten oder mir 
ſprechen, wir wurden faſt von dem Wind fortge- Umſchlö äge zu machen 


Sie hatte eine ſanfte 
and. Sie war jetzt zu uns übergeſiedelt. Ich 


Wenn jemand aus einem der kleinen Oppo hatte fie ſelbſt ee darum gebeten.” 


„Gott, wie das Kleine mager geworden ift”, 


die Küche, um kleine, 
zuzubereiten. Sie 
elligkeit in das Krankenzimmer, fröh⸗ 
Als das 
Dee nachließ, las ſie mir vor, meiſt Neuig⸗ 
eiten aus der Zeitung. Romane lagen ihr nicht, 
edichte, ſie war real bis in die 
Unſer literariſcher Geſchmack war 
Meta nie von Büchern 


Sie ging hinunter in 


Man lieſt nicht viel am Rhein. 


Egon war beſorgt und rückſichtsvoll, wie man 
Frau iſt. Er kam oft, ſetzte 
daß mich das 
Wenn 
dachte immerzu mit 
Herzklopfen an den herannahenden Termin . 


hob ſich ein Stück 1 roten Vorderbugs, Sann an das Geld und wie ich es beſchaffen könnte. 


ſah man nur noch die Maſtſpitzen und Wellen. 
Meta und Egon beobachteten das Schiff 
Ferngläſer. 


fertig. Der Lotſe mit ſeiner weißen Mütze und 


durch | faften bringen, 
Ein Lotſenboot machte fid am We: Sómi gleichviel ob er antik oder modern war. 


Eines Nachmittags ließ ich mir den Schmuck- 
Meta intereſſierte ſich für 


Sie ließ den altmodiſchen Amethyſtſchmuck durch 


vier kräftige Schiffer ruderten durch den Hafen, ihre Hände gleiten und aiaei die Perlentette 
aber das Boot wurde vor dem Hafeneingang zwi⸗ vor dem großen Spiegel 


ſchen die Molen zurückgeſchleudert wie ein Spiel- 
zeug. 

Endlich war die Einfahrt, an Mauer, er 
und Kaskaden vorbei, geglückt. Das Schiff w 
geborgen. Das Lotſenboot gc ag 1 8 5 

1 


deſſen So nobel war mein Pole 


Fi fie echt?“ N fie, 


Nun“, meinte Meta. „meine Boutons zum 
Beifpiel“, ſie faßte an ihre roſigen e 
„ſind ausgezeichnete Pariſer Imitationen 


Deine A iſt ja ein Vermögen wert. 
nicht, und Beſſem 


überſchwemmtem Deck ſich niemand ge wie rri brauchte alles für feine Perſon 
n 


Steuermann, glitt an uns vorbei in den Haf en. 


Als wir nachher beim dampfenden Grog in Gebanten - An 


der Glasveranda des Strandſchloſſes unſere Kei- 
der am Ofen trockneten, geſtand Meta, ſie habe 
eigentlich gewünſcht, das Schiff ginge unter. 
„Ich habe noch e einen 
geſehen, wie durch d 
In Wirklichkeit iſt es aber 
viel aufregender.“ 


1805 für perverſe Gedanken Sie oft haben“, 
lachte Egon. * 


n der Nacht bekam ich hohes Fieber 
Schlee wir mußten den Arzt. holen laſſen. 
8 war eine heftige 
Trier. 


Schiffsuntergangzücken, ja fait, Ekſtaſe. 
ie runden Gucklöcher in den ſehnſüchtig. 


W die Perlenkette mit ſchweren 
Sd dieſen Perlen hing ich. Aber 
ſie konnten meine Rettung bedeuten. Wann 
würde ich ſie wieder tragen? Vielleicht niemals. 

Meta verweilte bei der Perlenkette mit Ent- 
Ihre Augen weiteten ſich 
Sie war ganz verliebt in dieſe Kette. 
„Wann hat er fie N Qur Hochzeit? 
Oder zum Einzug in Weſtpreußen 

Sie legte ſie auf eg weißen Hals und bes 

rachtete Mi im Spiegel. 

„Zu blondem a paffen fie nicht recht. 


und] aber zu meinem Haar — 


Das Wort erſtarb ihr auf den Lippen, denn 


Erkältung, wie damals in Egon war plötzlich eingetreten. Sie gingen jetzt 
Ich war ſehr krank und lag wochenlang halle jo leiſe, feit ich krank war. 


Man b 


Die Wende 
Von Karl Weberbeck, Peiskretſcham 


Die Tropfen rinnen am Fenſter 
Wie Tränen von einem Geſicht. 
Die Wolke des Grams iſt ergoſſen. 
Verſchüttet Liebe und Licht. 


Doch die regenverſchleierte Ferne 
Verbirgt nur ein ſchöneres Land. 
Es harren am Wagen der Glückes 
Die Roſen der mutigen Hand. 


Schon tanzt die tauige Frühe 

Hell auf vor dem ſchnellen Geſpann. — 
Ein Lächeln der Sonne ſegnet 

Die Scheiben. Der Regen verrann. 


zu fahren, ſich einen lebenden Krebs zu 
beſorgen und auf die Magengegend anf- 

zulegen. Stirbt dieſer, dann iſt es beſtimmt 
Magenkrebs. Frau K. kalkuliert auf der Heim- 
fahrt: was ein Krebs zuſtande bringt, das 
müſſen mehrere Krebſe erft recht zuwege brin- 
gen, und fie kauft fih drei kräftige Krebſe, 
entkleidet ſich, geht zu Bett und ſetzt die drei 
Krebſe, der Größe nach hübſch ausgerichtet, auf 
die Magengegend. Von den Strapazen der Bahn⸗ 
fahrt müde, ſchläft ſie ſofort ein. Die drei 
Krebſe, an die menſchliche Körper- und Bettwärme 
nicht gewöhnt, begeben ſich auf Entdeckungsreiſen, 
und zwar jeder für ſich. Der größte gelangt an 
eine eher hinten gelegene Körperſtelle. Das 
glückliche Lächeln auf dem Geſicht der Patientin 
verſchwindet. Sie macht eine Bewegung. Der 
neugierige Krebs fühlt ſich bedroht und kneift 
ſich feſt. Die Kranke ſtößt einen gellenden 
Schrei aus. Der im Hauſe allein anweſende 
Schwiegerſohn, Herr E,, eilt herbei und verſucht 
ſeine Schwiegermutter von dem wütend gewor⸗ 
denen Krebs zu befreien. Dies iſt jedoch leichter 
gedacht als getan. Herr E. verſucht in der Muf- 
regung, die feſtgekniffene Schere des Krebſes 
durchzubeißen. Blitzſchnell hat der Krebs 
aber die ihm gefahrdrohende Situation überſchaut 
und ergreift mit der noch freien Schere die 
Unterlippe des E. Beide ſind nun gezwun⸗ 


gen, in dieſer Stellung zu verharren, bis eine 


Viertelſtunde ſpäter die junge Frau E. erſcheint 
und beide befreit, indem ſie die Waffen des 
Krebſes mit einer Schere durchſchneidet. 
Die Krebſe wurden nun alle drei hübſch zuſam⸗ 
mengebunden und — erneut auf den Magen Be 

er 


Ich hatte ihn nur durch den Spiegel eintreten 
geſehen, denn die Türe führte hinter meinem, 
durch einen Wandſchirm verdeckten Bett herein, 
und durch dieſen Spiegel ſah ich etwas, das ich 

mir damals nicht recht erklären konnte Er 
winkte Meta mit Augen. Sie mußte ſich wohl 
durch Augenwinken mit ihm Eee haben, 
denn er trat vor, und während er ſich über meine 
Hand beugte, um mA meinem Befinden zu fra- 
gen, warf er einen Blick auf Metas weißen, 

ollen, ſchönen Nacken, auf dem die Perlenkette 
Inden gleißte. In dieſem Augenblick empfand 
ich es faſt wie einen Schmerz, daß ich ſo blond, ſo 
cg und ſo — krank war. 

„Ah, ſchon bei dem Schmuck?“ ſagte Egon. — 
„Dann ſind wir ja geſund 

Und ich wurde geſund. Ich biß die Zähne zu- 
ſammen, um aufſtehen zu können. 

Als mich Meta hinunter in den Speiſeſgal 
führte, war mir noch ſchwach en dc ch fart Ich 
huſtete noch und war ſo müde, daß ich fürchtete, 
ei Tiſch ohnmächtig zu — A el ber ich hielt 
mich aufrecht. Ich hatte Rot aufgelegt und mein 
Haar erh frifiert, um alles Krankenähnliche 
zu verwiſchen 


Wenn der Zahlungstermin vorüber iſt und 
.das Geld ift al gegeben, dann ift alles gut. So 
hatte ich immer gehofft. Der gefürchtete Termin 
und der Gang in das gelbgeſtrichene Haus, das 
mit ſeinem verſtaubten Barbierladen, dem Flick ⸗ 
ſchuſtergeſchäft, dem düſter von einer Petroleum- 
lampe beleuchteten engen, ſchmalen Hauseingang 
einen liederlichen und verkommenen Eindruck 
machte, war vorbei. 


Die Abgabe des Geldes und der wenig ge 
ſchäftsmäßige, vertrauliche Empfang, den mir 
Himmelreich zuteil werden ließ, bedeuteten für 
„mich eine Tat, deren Erinnerung mir ewig im 
Gedächtnis als etwas Dunkles, Schmutziges Haf- 
ten bleiben wird. Zu Hauſe angekommen, wuſch 
ich mir faſt unaufhörlich die Hände, und in der 
Nacht ſchlief ich ſo laie t, daß ich aufſtand, um 
Brom zu nehmen. 2 ieſe Ration nichts half, 
nahm ich eine zweite 2% ſchlief ich tief und 
bleiern bis in den hellen Morgen. — Aber die 
Erinnerung blieb. Sie ſetzte ſich in meinen Ge- 
danken feſt, wie Gift in einem Körper. — Die 
Schublade, worin der Schmuck gelegen hatte, der 
Stuhl, auf dem der Mann ſich niedergelaſſen 
hatte, das alles ſchien mir betaſtet und verun⸗ 
reinigt ... Ich holte mir immer wieder heimlich 
die neue falſche Perlenkette hervor, legte fie mit 
„zitternden, kalten Händen an und prüfte die 
Perlen im Spiegel Wenn man es doch be- 
merkte? — Ach, ich werde es gar nicht ſo weit 
kommen laſſen, ſagte ich mir. Es gab jetzt aus⸗ 
gezeichnete Imitationen, (Fortſetzung folgt.) 


N 
t 
w 
f 


Nachruf. 


Wir erfüllen hiermit die überaus traurige Pflicht, von 
dem erfolgten Ableben unseres Mitgliedes 


Fräulein Rosa Spiegel 


Kenntnis zu geben. 


Eine treue Schneeschuh- und Bergkameradin ist von 
uns gegangen, deren Andenken bei uns fortleben wird. 


BEUTBEN OS, den 25. April 1930 


Ski-Bund Beuthen 08. E. V. 


Markscheider W. Schmidt, Vorsitzender. 


Kammer - Lidispiele 


Beuthen 08. — Bahnhofstraße 
— — —— — 


N 


KISS 
< TrentschinTeplitz 


IN DEN KARPATEN SLOVAKEI 
Unmittelbares Baden in den 36°-42°C naturheissen 
SCHWEFELQUELLEN O- SCHLAMMBÄDER. 


Das Heilwasser wird weder gekühlt, noch angewärmt. 


Herrliche Gebirgslage. Alle Einrichtungen eines modernen Kurortes. Billige Frühjahrskuren. 
Pauschalkuren. Fahrtbegünstigungen. Sport, Vergnügungen. Starke deutsche Frequenz. 
Auskünfte u. Prosp. durch Büro Trentschin-Teplitz, Berlin W50, Kurfürstendamm 13, Tel. Bismarck 39-25 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Sonnabend, 26. April 


Sonntag, den 27. April 
Anfang 11,15 Uhr 
Einlaß 10,30 Uhr — Ende 1 Uhr 
EinmaligeFrühvorführung 


mit besonderer Musikbearbeitung 
für den Film unter Mitwirkung des 
vollen Orchesters. 


IOTLSeD 


Ein UFA-Kulturfilm vom Deutschen 
Meer in 5 Teilen. 
Hergestellt unter Mitarbeit d. Herren 
Regierungsrat von der Heyde und 
Dr, Ulrich, K. T. Schulz. 

Der abwechselungsreichste u. interes- 
santeste Film uns. Deutschen Heimat 


Zurückgekehrt 


i n fallen - 
Dr. Biberstein |... 


die Ostdeutsche Morgenpost. 


Spezialarzt für Hautkrankheiten, 

Harn- und Blasenleiden. 
GLEIWITZ, Kreidelstr. 23.|Bei Hustenreiz und 
Erkältungs - Erschei- 
nungen die mit bestem 


Hotel „Kronprinz“ 
e ed woLrr Cosel Oberschl. 
WEINGROSSHANDLUNG 


Erziehungsheim ea 201/4 (8% Uhr Zum 1. Male! Angenehmer 
für schwer lernende und Tabletten Hamburg 


der größte deutsche Seehafen. Die 
Seewarte und ihre Signale. Licht- 
bojen, Leuchttürme u. Feuerschiffe 

Wagenfahrten und 


Cu xhaven . durch 
das Wattenmeer nac 
der Insel Neuwerk D U hn g n 
Die Gefahren des. Wattenmeeres 
Rettung Schiffbrüchiger 
(Hergestellt mit Unterstützung d. Ge- 
sellschaft z. Rettung Schiffbrüchiger) 
Obervormann Brütt, der bereits 
150 Menschenleben rettete. 


schwer erziehbare Knaben stets, varile A 


in völlig IR: Inszenierung Wochenend- Aufenthalt [? 
Die Dollarprinzessin Oderstrandpromenade 
und Mädchen in Central-Apotheke, Gleiwitz Operette von Leo Fall Moderne Fluß=Badeanstalt 57) 


Bad Obernigk bei Breslau] \wilneimstraße 34. |Gletwitz Der Kaiser von Amerika Erstklassiges Lichtspielhaus 
Leiter: Rektor Lakomy. Speziallaboratorium | 201/4 (81/4) Uhr 
für Harnanalysen. 


= fi ki 6 “f f 


ſowie Paß, Legitimations- und 

Verkehrskarten⸗Bilder / 8 verſchiedene 

Bilder zum ſofortigen Mitnehmen 
1 Reichsmark 


Politische Komödie v. Shaw Interessante Besichtigu ng 

FFF 

Polnisch-Kath. Schulverein für 08. e. V. der Hafenanlagen ere 
Sektion Theaterfreunde 


3 Ken we 
Fi . h ar to- 
Gastspiele des polnischen Theaters Katowice TELEFON Nr. 221 ges Elsfabrikalen ouia 
Am Sonntag, dem 27. April, 71/2 Uhr abds, Fleisch- und Bierkühlanlagen 
im Stadttheater Gleiwitz, am Mittwoch,dem 
80. April, 7½ Uhr abds. im Saale des Kasino 
der Donnersmarckhütte, Hindenburg 
Zemsta Nietoperza — Fiedermäus 
Komische Oper von Johann Strauß 
Am Donnerstag, dem 1. Mai, im Stadt- 
theater Ratibor 
Wesele na Górnym Slasku 
(Hochzeit in Oberschlesien) 
Kartenvorverkauf für Gleiwitz: BankLudowy, 
Poln. Berufs vereinigung. Wilhelmstr. u. an der 
Theaterkasse. — Kartenvorverkauf für Hin- 
denburg: Czytelnia Ludowa, Kronprinzenstr, 


Nordseebad Büsum 


Pferderennen im Watt 
Wattenpolonaise — Watten- 
parade — Wattentänze 
Tonnen-Laufen — Strand- 

und Badeleben 
Im Aquarium) Seetiere und Blumen- 
gärten des Meeres, 
St. Peter — Ording 
Meer, Wald und Dünen 
Ausfahrt des Rettungsbootes. 


Commerz- und Privat-Bank 


Aktiengesellschaft 
Hamburg — Berlin 


Bilang, abgeschlossen am 31. Dezember 1929 


Aktiva 
Kasse, fremde Geldsorten und fällige 


RM Pf, 


287. Stadtbuchdruckerei Czech, Kronprinzen- Zins- und Dividendenscheine 21 024 700 19 : 

straße, — 4 * 2 1 r arten. Guthaben bei Noten- und Abrechnungs- Das Vogelparadies Langeoog 

vorverkau c: Bank Ludowy und (Clearing-) Banken . 28 035 457 16 Brandgänse. Küsten- und Zwergsee- 
Zu der Sonntag, den 27. April 1930, Kris ne Ark, 9 Schecks, Wechsel und unvetzinsliche schwalben. Möwen und u 
vormittags 11 Uhr, in Kaiserhofsaale Schatzanweisungen . . . 390 410 145 vögel. Austernfischer. 30000 Vogel- 


paare. Silbermöwen., 


Helgoland 
die deutsche Felseninsel i. d. Nordsee 
Die Nordspitze mit Hengst. West 
küste mit Mönch und Schutz- 


in Beuthen 08. stattfindenden 


Nostroguthaben bei Banken und Bank- 
firmen mit Fälligkeit bis zu 3 Monaten 
Reports und Lombards gegen börsen- 
gängige Wertpapiere 
Vorschüsse auf verfrachtete oder ein- 


181 321 928 71 
124 762 643 | 79 


Unsere stets anwesende Assistentin 
berät Sie über die weltberühmten 
Schönheits-Präparate der 


Wahlversammlung 


anläßl. der Repräsentantenwahl für die Synagogen- Elisabeth Ard en gelagerte Waren N 252 836 831 84 mauer. Oberland. Unterland. 
Wer ge 7 e ene ng auch e and e Eigene We ttpaplere S . ; $ . 30076 511 13 Düne. 
die Frauen, ergebenst eingeladen. | Konsortialbeteili 22.2221] 20204 926 | 93 Helgoländerinnen in ihrer 
in San samen Nationaltracht.. 


Redner: Rechtsanwalt Dr. Alfred Klee, Berlin 


Dauernde Beteiligungen, bei anderen 
Ban > 


Banken und W 10 877426 33° Das Wohnhaus des Dichters Hoft- 
Jüdische Volkspartei Debitoren in laufender Rechnung. . . | 783 678 848 | 72 mann v. Fallersleben. Hier dichtete 
Salo Guttmann. Dr. Fränkel. Gottfried Altmann. Isak Drillmann, Bankgeb dude er die Verse des Deutschlandliedes, 


27 900 000 — 
5 400 000 | 


Sonstige Immobillen 


Das Leuchtfeuer von Helgoland, 
Sturmflut. 


Norderney. Borkum. 


Die nordfrles. Inseln 


Sylt — Föhr — Amrum 
Der Eisenbahndamm durchs Meer 
nach Sylt. Westerland. Wennigstedt, 
Strandpromenade, Strandburgen. Im 
Familienbad. Wyk. Die friesische 
Tracht. In den Dünen. Dorfstraße. 

Die Kleinsten im Bade, 
Die Halligen: 
Oland, Langeneß, Hooge,Gröde, 
Norderoog, die Vogelinsel. 
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Aktienkapital. . 
Reservefonds I... .. 


wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes u, lästiges Bruch- 
band tragen. Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden 
u. kann zur Todesursache werden. (Es entsteht Brucheinklemmung, 
die operiert werden muß u. den Tod zur Folge haben kann.) Fragen 
Sie Ihten Arzt, Hat dieser eine Bandage verordnet, dann muß es in 
Ihrem Interesse liegen, sich meine äußerst bequeme, unverwüstliche 
Spezial-Bandage anfertigen zu lassen. Durch Tag- u. Nachttragen mei- 
ner Bandagen haben sich nachweislich Bruchleidende selbst geheilt. 
Werkmstr. A. B. schreibt u. a.: „Mein schwerer Leistenbruch ist 
geheilt. Ich bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und 
glücklicher Mensch!“ Landwirt Fr. St. schreibt u. a.: „Ich sehe 
mich genötigt, Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszu- 
sprechen .. wurde ich ganz befreit von meinem Leiden.“ 
Bandagen von RM. 15.— an. Für Bruch- und Vorfall-Leidende 
kostenlos zu sprechen in: Beuthen OS., Dienstag, den 29. April, 


Reservefonds II 
Kreditoren 
. 
Langfristige Verpflichtungen 
Dividenden- Rückstände 
nnn u 2 


1585 648 236 | 82 
80 475 688 | 67 
84 000 000 | — 

45 644 | 76 

10 859 849 | 55 


1876 529 419 | 80 
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Alleinverkauf nur bei 


A. Mitteks Nachj. 
Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 6 
Telepfon 4472 
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Gewinn- und Verlust-Rechnung für das 
60. Geschäftsjahr, abgeschlossen am 31. Dezbr. 1929 
2ü„üßn7- TT 


Erste Ausreise des größten Dampfers 
der Welt „Bremen“ 


E 


9 . 5 1 
b ee Platten Einnahmen RM Pf. Preise der Plätze: Loge 2.50 Mk., 
vi er N 15 Mi 0 ) Gewinnvortrag Ta 1831 691 45 Sperrsitz 2.—, Parkett 1.60, 1. Platz 1.30 
nach Maß in garanliert ilmpack \' W eh RR SFT 809 250 05 . a: Di Aalia 
Außerdem Lubin unübertroffener Ausfübrung I", Ne: Packfilm —— A N TNR 1 N — — rd J. Spiegel, Kais.-Frz.-Jos.-Platz. 


K. Ruffing, Spezialbandagist, Köln, Richard-Wagner-Straße 16 entwickeln und ko- 


pieren wir innerhalb 76 953 966 


RM 


Jugendliche haben Zutritt 


8 Stunden 


mit größter 


Ausgaben Pf. 


Sorgfalt 


el 2 Handlungs- Unkosten be and 30 
Benutzen Sie die an meiner Ladentür ru RI IRE N $ 4 £ à * 0 10859 849 = Bekanntmachung. 


angebrachte Einwurfsgelegenheit. 


Drogen-«hotohaus h. Preni 


Beuthen 0.-5., Kaiser- Franz-Joseph- Platz 11 


Siechen-Biere ::* 
Siphons she toi Hans 
Bierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350 


Folgende Wahlvorſchläge werden für die 
am 4. Mai 1930 ſtattfindende Wahl der 
Repräſentanten der Synagogengemeinde in 
Beuthen OS. zugelaſſen: 3 
1. Der Wahlvorſchlag der Jüdiſchen Volks. 

partei „Salo Guttmann“, Ordnungs ; 

nummer 1, ; 
2. der Wahlvorſchlag „Emanuel Pinczo- 
wer“, Ordnungsnummer 2. 
Beuthen OS., den 25. April 1930. 
Der Wahlleiter. 
Dr. Rothe. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 


2. Mai 1930, 11 Uhr, an der Gerichtsſtelle 
im Zivilgerichtsgebäude (im Stadtpark) ver- 


7 Kl ſtei i 
” z < weigert werden das im Grundbuche von 
Eröffnung der Müchkuranſtalt in Hindenburg Oe. ene Ungeigen e 2:3 a ai 
Glaſers Garten, Dorotheenftraße. große Erfolge! dem Tage der Eintragung des Zwangsver⸗ 
N N ſteigerungsvermerts: Die ledige Marie Lorek 
Einem dringenden Bedürfnis entſprechend, eröffne ich heute, Sonnabend, eingetragene Grund ſtück, Ge- 


in Tworog) 
den 26. April, nachm. 3 Uhr in Glaſers Garten, Dorotheenſtr., eine Kaufgeſuche markung Mir Kartenblatt 5 Parzelle 


800/90, 12,774 groß, Grundſteuermutterrolle 
Milchkuranstalt |. 


Art. 210, Gebäudeſteuerrolle Nr. 120, Nut- 
alte Kleidungsstücke 
Der Einwohnerſchaft von Hindenburg wird in dem fauber hergerichteten 


ungswert 90 Mark. Amtsgericht Beuthen 
S., den 22. April 1930. 

und Schuhwerk 
Glaſer'ſchen Garten bequeme Sitzgelegenheit geboten, zumal der Garten den kin 
denkbar angenehmſten Aufenthalt bietet. Es werden alle Milcherzeugniſſe Komme auswärts. JODBAD T OLz 
geführt wie: warme und kalte Milch, Kefir, Yoghurt, prima Ang. u. B. 2438 an geg. Bluthochdruck, Adernverkalkung; 
Butter, Schlagsahne, Portion 20 Pfg., prima Speiseeis, große d. G. d. 3. Beuthen. rauenleiden; landschaftlich und klima- 
Breker nahe 


| 76.953.966 | 39 


er 


Ennten-Biere-Namslauer-Biere 


in 1, 2- und 3.Liter⸗Krügen empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Dyngssiraßs - Telephon 4586 


Bewährte | 
Hilfe bi A_ ** 
Hämorrkhöiden 


0 bieten die weltbekannten, Heilmittel Pfarrer 
~ Heumanns! Geine „Hämorrhoidal⸗Salbe“ 
N 1Beftell-Rr. 35, Packung Mk. 3.—) wendet 
man bei äußeren, feine „Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen“ (Beſtell⸗Nr. 36, Packung 

Mk. 4.50) beiinneren Hämorrhoiden an. 

Sie ſuchen die Grundurſachen zu beheben, 

alſo nicht nur vorübergehende Beſſerung zu 

Zu ſchaffen. — Gleichzeitig ift eine Blutreini⸗ 
haben gungskur mit Pfarrer Heumanns , Balfa⸗ 
miſchen Pillen“ (mild: Beſtell⸗Nr. 12, 
Packung Mt. 3.—; ſtärker: Beſtell⸗Nr. 13, 
allen Padung Mt. 3.50) zu machen. Verlangen 
Apo- Sie das Pfarrer-Heumann-Buch koſtenlos 
the- von L. Heumann & Co., Nürnberg. Es 
gibt wertvolle Auſſchlüſſe über das Verhalten 


tisch bevorzugte Lage. 


bei vielen Krankheiten und enthält alles Portion mit Schlagsahne 40 Pig. 1 Grammophon Prospekte durch Kurverein. | 
Wiſſenswerte über fämtliche Heilmittel von Mein Hauptaugenmerk werde ich nur auf allerbeſte, einwandfreie Milcherzeug ⸗ . 
nijfe legen, um die geſchätzte Kundſchaft in jeder Hinſicht zufrieden zu ftellen. od. Sprechapparat 


um geneigten Zuſpruch bittet Josef Fraschka Sanatorium Dr.Möller 
Milchverſorgung Hindenburg. 


zu kaufen geſucht. 
Ang. unt. B. 2479 an 
d. G. d. 3. Beuthen. 


Pfarrer Heumann 


Oſtdeutſche Morgenpost Nr. 115 
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Aus Obeoſchleſten und S 


Wie wird der Kammerpräsident gewählt? 


Die Aufgaben der Handwerkskammer 


Regelung des Lehrlingsweſens — Eritattung von Gutachten 


Oppeln, 25. April. 
Als beſondere Aufgaben und Befugniſſe der 
Han dw erkskammer für die Provinz Ober⸗ 
ſchleſien neben der allgemeinen Intereſſenvertve⸗ 
tung des Handwerks werden in der neuen Satzung 
angeführt die Regelung des Lehrlings- 
weſens, die Ueberwachung der Durchführung 
der für das Lehrlingsweſen geltenden Vorſchrif⸗ 
ten, die Unterſtützung der ſtaatlichen und fommu- 
nalen Behörden in der Förderung des Handwerks 
durch Mitteilungen und Erſtattung von Gutach- 
ten, die öffentliche Beſtellung und Vereidigung 
von Sachverſtändigen zur 
Erſtattung von Gutachten 
über die Güte der von Handwerkern gelieferlen 
ren und bewirkten Leiſtungen ſowie die An- 
gemeſſenheit der dafür geforderten Preiſe, die Be⸗ 
ratung von Wünſchen und Anträgen, die die 
Verhältniſſe des Handwerks berühren und die 
Vorlegung an die Behörden ſowie die Erſtattung 
von Jahresberichten über ihre die Verhältniſſe 
des Handwerks betreffenden Wahrnehmungen, 
ner die Bildung der Prüfungsaus⸗ 
fchüſſſe zur Abnahme der Geſellenprüfung und 
des Berufungsausſchuſſes und ſchließlich die Füh⸗ 
rung der Handwerksrolle. 
Wahl des Vorſtandes 
Der Vorſtand der Handwerkskammer beſteht 
grundſätzlich aus dem Präſidenten und fünf Mit⸗ 


4 


Wandlung im 


In den letzten Jahrzehnten, beſonders aber 
nach dem Kriege, hat ſich, wie beim Bauen über⸗ 
haupt, ſo auch bei den Schulbauten, eine ſtarke 
Veränderung der Anſchauungen vollzogen. Dieſe 
Veränderung geht aus nicht nur von den Fort⸗ 
ſchritten der Technik und einer verän⸗ 
derten Stilauffaſſung, ſondern auch von 
einer in vielem gewandelten pädagogiſchen 
Geſamtauffaſſung. Eine ganze Anzahl 
größerer und kleinerer Schulbauten der letzten 
Jahre gibt davon Zeugnis, wie trotz wirtſchaft⸗ 
licher Not die Schulträger dieſer Veränderung 
Rechnung getragen haben. ; 
machte es notwendig, die noch jetzt geltenden Be⸗ 
ſtimmungen für den Bau von Volksſchul⸗ 
häuſern aus dem Jahre 1895 den ver⸗ 
änderten Verhältniſſen anzupaſſen. 
Dies iſt geſchehen durch neue Richtlinien für den 
Bau von Volksſchulhäuſern, die der preußiſche 
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbil⸗ 
dung nach Verhandlung mit den beteiligten Orga⸗ 
niſationen ſoeben herausgegeben hat. 

Nach den neuen Richtlinien ſoll bei der 
Wahl des Schulgrundſtückes, ſchon mit 
Rückſicht auf Turnen und Sport, eine etwas 
größere Freifläche als bisher eritrebt 
werden. Im Klaſſenzimmer iſt jetzt grundſätzlich 
die Benutzung zweiſitziger Bänke vorgeſehen, wie 
ſie ſich in der letzten Zeit bereits durchgeſetzt hat. 
Weitere Beſtimmungen tragen dem methodiſchen 
Prinzip des Arbeitsunterrichts nach 
Möglichkeit Rechnung. Die alte Forderung, daß 
die Ueberkleider der Kinder nicht in die Klaſſe 
gehören, wird in den Richtlinien nun auch for⸗ 
mell anerkannt. Beſondere Turnhallen können 
bei mehr als 5 Klaſſen als notwendig aner- 
kannt werden. Die Lehrerwohnung iſt vergri- 
Bert und verbeſſert. 

Die Richtlinien haben die praktiſche Bedeu- 
tung, daß bei Neubauten, aber auch bei 
größeren Umbauten, der Staat mit ſeinem 
geſetzlichen Bandrittel ſich an den Baukoſten der 
Schulverbände nicht mehr in dem geringeren 
Umfange der bisherigen Beſtimmungen, ſondern 
unter Zugrundelegung des Bauprogramms betei- 
ligt, das die neuen Richtlinien umreißt. Nach 
wie vor entſcheidet dabei der Schulver⸗ 
band ſelbſtändig. Die Richtlinien ſind im 


5 Regelmässiger Gebrauch von 


macht die Haut weich und jugendfrisch, 
ohne sie zu reizen 


Mehr als Seife — 


Schönheitumiitel 40 Pf 5 


Dieſe Entwickelung 


gliedern. Der Präſident wird in einem beſonde⸗ 
ren Wahlgang mit abſoluter Stimmenmehrheit 
gewählt, eventl. in einem zweiten Wahlgang ami- 
ſchen denjenigen beiden Perſonen, die im erſten 
Wahlgang die meiſten Stimmen erhielten. Die 
Mitglieder des Vorſtandes werden gemeinſchaft⸗ 
lich mit einfacher Stimmenmehrheit 
gewählt. Der Vorſtand wählt aus ſeiner Mitte 
den ſtellvertretenden Vorſitzenden. Der Vorſtan 
wird durch den erſten Sekretär (1. Syndikus] bei 
den laufenden Verwaltungsgeſchäften unter ⸗ 
jtüßt. Der Syndikus, der nicht Mitglied der 
Kammer ſein darf, iſt der Kammer wie auch der 
Aufſichtsbehörde gegenüber für die gewiſſen⸗ 
hafte Erfüllung der ihm obliegenden Amts- 
pflichten und die ordnungsmäßige Erledi⸗ 
gung der den übrigen Angeſtellten und Beamten 
der Kammer unter feiner Leitung obliegenden 
Verwaltungsgeſchäfte verantwortlich. 


Die Handwerkskammer hat jährlich mindeſtens 
eine ordentliche Sitzung abzuhalten. Die Voll- 
verſammlung iſt beſchlußfähig, wenn mindeſtens 
dreizehn Kammer mitglieder (die regu⸗ 
läre Mitgliederzahl iſt 24) anweſend ſind. Be⸗ 
ſchlüſſe werden mit einfacher Mehrheit gefaßt. 
Stimmengleichheit gilt als Ablehnung. 
Beſchlüſſe über Satzungsänderungen bedürfen der 
Zuſtimmung von mindeſtens % der erſchienenen 
Mitglieder und der miniſteriellen Ge- 
nehmigung. 


Volksſchulbau 


ganzen und in allen Einzelheiten ſo aufgeſtellt, 
daß bei aller Berückſichtigung heutiger Erforder⸗ 
niſſe der wirtſchaftlichen Lage der Schul⸗ 
unterhaltungsträger durch maßvolle Beſtimmun⸗ 
gen genügend Rechnung getragen wird. 


Handpuppenſpiele 
in Hberſchleſien 


j Hindenburg, 25. April 
Im September v. J. wurde eine Arbeits⸗ 
gemeinſchaft für Handpuppenſpiele 
in Oberſchleſien gegründet, die dem oberſchleſiſchen 
Kulturverband als Mitglied angeſchloſſen iſt. 
Dieſe Arbeitsgemeinſchaft hat es ſich zum Ziel 
geſetzt, das Handpuppenſpiel erzieheriſch und 
unterrichtlich auszuwerten. Für die oberſchle⸗ 
ſäſche Heimat find bidje Handpuppenſpiele in- 
ſofern von großer Bedeutung, als durch die Mr- 
beitsgemeinſchaft vorzugsweiſe Stoffe aus der 
oberſchleſiſchen Sagen⸗ und Märchenwelt für die 
Spiele verwendet werden. Wodurch alſo den 
Kindern auf dieſe ungemein leichte, anſchauliche 
und ſpieleriſche Art und Weiſe die oberſchleſiſche 
Heimat näher gebracht wird. Von Be⸗ 
deutung iſt ferner dabei, daß die Beſucher angeregt 
werden, ſelbſt Puppen herzuſtellen und 
leichte Stoffe für Handpuppen⸗Theater zu drama⸗ 
liſieren. Die Arbeitsgemeinſchaft, deren Haupt⸗ 
tätigleitsfeld Hindenburg als größte oberſchleſiſche 
Stadt umfaßt, hat mit ihrer Tätigkeit am Orte 
den größten Anklang gefunden. Dem wurde ſchon 
während einer Ingendführertagung in 
den Wintermonaten Ausdruck gegeben, in der das 
Wirken der Arbeitsgemeinſchaft berechtigte Aner⸗ 
kennung fand. Nach Beendigung der Diter- 
Schulferien beginnt die Arbeitsgemeinſchaft 
wieder mit den Vorführungen in den Jugend- 
heimen und Schulen. Beabſichtigt ſind fürs erſte 
Aufführungen in Hindenburg. Mathesdorf, Ba- 
borze, Biskupitz. Mikultſchütz. VPeiskretſcham. 
Sosnitza,. Gleiwitz. Bobrek. Miechowitz. Laband 
und Kandrzin. Der Arbeitsgemeinſchaft, die ſich 
hauptſächlich aus Lehrperſonen zuſammenſetzt. 
haben ſich bereits drei Handpuppen⸗Spielgruppen 
angeſchloſſen, darunter zwei, die in enaſter Füb⸗ 
lung mit den einzelnen Jugendgruppen ſtehen. 


6 betont Frau 


„Hüten Sie sich vor Seifen, die aus min 


kalt ab. Ihre Haut bleibt weich und ist 


or 
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26. April 1930 
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leſien 


Die Gefahren des Tabakrauchens 


Das Rauchen im Lichte der öffentlichen Geſundheitspflege 


Die Bedeutung des Tabakrauchensſ auf mindeſtens ein Prozent zu vermindern. 


für die öffentliche Geſundheitspflege 
liegt einmal in den Schädigungen, die durch das 
im Tabak enthaltene Nikotin im menſchlichen 
Organismus hervorgerufen werden. Es kommt 
jo zu krankhaften Veränderungen der Kreislauf- 
und Atmungsorgane, des Verdauungsapparates, 
zu Schädigungen an Augen und Ohren, ſchließlich 
zu ſchweren Veränderungen des Nerven- 
ſyſtems. Beſonders gefährdet ijt der Organis- 
mus der jugendlichen Raucher beiderlei Geſchlechts. 
Aber nicht nur durch Tabakrauchen ſelbſt, ſondern 
auch durch Aufenthalt in mit Tabakqualm gefüll⸗ 
ten Räumen können Geſundheitsſtörungen hervor⸗ 
gerufen werden. Auf dieſe Gefahren hinzuweiſen 
und den Tabakmißbrauch durch geeignete Aufflä- 
rungen in Wort und Bild zu verhindern, gehört 
zu den Aufgaben der öffentlichen Geſundheits⸗ 
pflege. Da bisher die Verſuche durch Nifotin- 
entziehung ein nikotinfreies Raud- 
material zu ſchaffen, erfolglos geblieben 
ſind, muß das Beſtreben dahin gerichtet ſein, durch 
geeignete Miſchung nikotinarmer Tabakſorten den 
Nikotingehalt des Rauchmaterials 


Frühiahrskommers des | 
Deutſchen Waffenringes 


Gleiwitz, 25. April 

Wie alljährlich veranſtalten die im Allge⸗ 
meinen Deutſchen Waffenring für den 
Induſtriebezirk Oberſchleſien zuſammengeſchloſſe⸗ 
nen ſtudentiſchen Verbände ihren dem 
Andenken Bismarcks gewidmeten Frühjahrs 
kommers am heutigen Sonnabend abend im 
großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes in 
Gleiwitz. Das Präſidium führt der z. Z. im 
ADW. DES. vorſitzende Verein Deutſcher 
Studenten, deſſen A. H. Graf Weſtarp die 
Feſtrede übernommen hatte. Infolge politiſcher 
Unabkömmlichkeit des Grafen Weſtarp durch die 
deutſchnationale Vorſtandsſitzung in Berlin mußte 
der Redner zu ſeinem Bedauern abſagen; an 
ſeiner Stelle hat Chefredakteur Schade wald: 
die Feſtrede übernommen. Eintritt zu dem Kom⸗ 
mers erfolgt nur auf Einladungskarte oder Ein- 
führung durch ein Mitglied des ADW. 


5 und Kreis 
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Vom Staatlichen Realgymnaſium. Mit Be⸗ 
ginn des neuen Schuljahres ſind fol⸗ 
gende Veränderungen im Lehrkörper 
eingetreten: Verſetzt wurden Studienrat Wicke 
an die Viktoriaſchule (Lyzeum mit Studienanſtalt) 
Breslau; Studienaſſeſſor Schröder an die 
Private Lehranſtalt Bethanien, Breslau: Stu: 
dienaſſeſſor Friemel nach dem Bereich des 
Provinzialſchulkollegiums Breslau. In den 
Lehrkörper des Staatl. Realgymnaſiums neu ein- 
getreten ſind: Oberſtudienrat Neubauer vom 
Gymnaſium Kreuzburg; Studienrat Bügener 
von der Aufbauſchule Oberglogau; Studien- 
aſſeſſor Marx vom Gymnaſium Ratibor: Stu⸗ 
dienaſſeſſor Dr. Steuer vom Reform⸗Gymna⸗ 
ſium zum Hl. Geiſt, Breslau: Studienaſſeſſor Dr. 


Schwieder, bisher als Referendar an der 
Oberrealſchule Beuthen. 
* Autounfall. Der Laſtwagen 


S L 11215 geriet heute nachmittag gegen 2 Uhr 


beim Einbiegen aus der Chauſſee Königshütte f 


Beuthen in den nach Hohenlinde führenden Weg 
durch zu kurzes Einbiegen auf den mit Aſche auf⸗ 
geſchütteten Rand der Straße und ſtürzte den 
Abhang hinunter. Der Führer kam mit 
dem Schrecken davon. 

* Gewerbepolizei. Polizeimeiſter Drobek 
iſt die Leitung der Staatlichen Gewerbepolizei 
nicht übertragen worden, vielmehr iſt er 
in ſeiner bisherigen Dienſtſtellung als Leiter 
aA Gewerbe⸗Außendienſtes ver⸗ 

ieben. 


KRUBER 


Schönheits-Spezialistin in BRESLAU 


derwertigen Fetten hergestellt, die künstlich ge- 


färbt und parfümiert sind. Sie können auf die Dauer gefährlich für den Teint werden.“ 
Palmolive-Seife ist aus reinen Palm- und Olivenölen gemacht. Sie hat die natürliche 
grüne Farbe des Oliven-Oels und bedarf nicht der Beimischung starker Parfüms. 
„Waschen Sie zweimal täglich Ihre Haut mit dem linden Schaum der Palmolive-Seife. 
Spülen Sie ihn zuerst warm, dann kälter, bis ganz 


Ne Want 


Breslau, Tauentzienplatz 3a 


belebt.“ 


fraas 


Auf diefe Weiſe kann es möglich fein, die gefund- 
heitsſchädlichen Wirkungen des Tabakgenuſſes zu 
verringern. - 

Nun wird es aber unmöglich jein, den Ge- 
brauch des Genußmittels Tabak durch irgend- 
welche Mittel zu verhindern, wie der vergebliche 
Kampf, der im 17. Jahrhundert gegen den Tabak 
geführt worden iſt, hinreichend beweiſt. Es muß 
daher wenigſtens das Beſtreben ſein, im Inter⸗ 
eije der öffentlichen Geſundheitspflege den Mik- 
brauch des Tabaks, vor allem durch die Jugend, 
zu verhindern, weniger durch geſetzliche Maßnah⸗ 
men; denn diefe können jederzeit über- 
treten werden, und der jugendliche Raucher 
betrachtet es, wie erfahrungsgemäß bekannt iſt, 
als eine Heldentat, die verbotene Zigarette oder 
Zigarre zu rauchen. Wohl aber muß durch ver ⸗ 
nünftige Aufklärung in Wort und Bild 
die Jugend ſowohl in den Schulen als auch in 
Sportvereinigungen und dergl. auf die Gefah- 
ren des Tabakrauchens aufmerkſam ge⸗ 
macht werden. 
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+ Wochenmarktbericht. Der Freitag- 
Wochenmarkt hatte einen ſchwachen Beſuch 
aufzuweiſen. Es wurden notiert: Rindfleiſch 
0,80—1 Mark, Schweinefleiſch 1—1,20, Kalbfleiſch 
0,90—1,20, von der Keule 1,50, friſcher Speck 1, 
Kalbsleber 1,10, Krakauerwurſt 1,20—2, Knob⸗ 
lauchwurſt 1, Preßwurſt 1,60, Leberwurft 1.20— 
1,40 Mark je Pfund, ner 35—80, Weißkohl 10, 
Spinat 25—30, Braunkohl 25, Zwiebeln 10 Pf. 
i Pfund, Blumenkohl 0,60—1 Mark je Roſe, 

lattſalat 10—30, Radieschen 30 Pf. je Gebund, 
grüne Gurken 80—90 Pf. je Stück, Zitronen 
3 Stück 10, Apfelſinen nach Größe von 5—20 Pf. 
je Stück, 3 Stück 25, Mandarinen 3 Stück 25 Pf. 
Kochbutter 1,50, Landbutter 1,60, Molkerei⸗ 
butter 1,70 Mark je Pfund, Weißkäſe 30 Pf. je 
Pfund, Eier 8—10 Pf. je Stück, Enteneier 20 
Pf. je Stück. Junge Gänſe 2— 2,50, Enten 4,50 


bis 6, Hühner 3,50—5, Auerhühner 7,50—12, 
junge Tauben 0,90—1 Mark je Stück. 
„Verband deutſcher Diplom⸗Kaufleute. Die von 


Bezirksgruppe Oberſchleſien des Verbandes 
deutſcher Diplom Kaufleute in dieſem 
Winterhalbjahr veranſtaltete Vortragsreihe findet ihren 
Abſchluß mit einem Vortrag des Profeſſors Dr. 
Kalveram von der Univerſität in Frankfurt a. M., 
über das Thema „Neue Finanzierungsformen“ am 
Montag, 20 Uhr, in der Aula der Städtiſchen Ober⸗ 
realſchule, Kaiſerplatz. 

„Glatzer Gebirgsverein. Zwecks Bildun einer 
Tennisabteilung wollen ſich diejenigen Mitglieder und 
deren Angehörige, welche hierfür Intereſſe haben, bis 
ſpäteſtens Montag beim Kaſſenführer, Buchhändler Kühn, 
melden. 

* Schuß: und Polizeihund⸗Verein. Der neue Aus- 
bildungskurſus für alle Hundeliebhaber, gleichviel welcher 
Rafe, deren Hund über 50 Zentimeter groß ift, be- 
ginnt Sonntag, vormittags 10 Uhr, auf dem Uebungs⸗ 
platz des Vereins, Schießwerder. 

Verein ehem. Fußartilleriſten von Dieskau. Sonn: 
tag, nachmittags 4 Uhr, Monatsappell. 

„Verein ehem. Jäger und Schützen. Sonntag, von 
3—5 Uhr Fortſetzung des Preis ſchießens, von 
5—6 Uhr Vorbereitungsſchießen für Glogau, von 
6—7 Uhr Ausſchießen von Ehrenſcheiben. 

* Gewerkſchaft Deutſcher Lokomotivführer und An- 
wärter. Nächſte Verſammlung Sonntag, 19 Uhr, 
im Vereinslokal „Altdeutſche Bierſtuben“, Ring. 

* Familienveranſtaltungen des DHB. Am Sonntag 
vorm. 11 Uhr, veranſtaltet der Deut ſchnationale 
Handlungsgehilfen⸗ Verband eine Beſich⸗ 
tigung der Anlagen des Gleiwitzer Senders. Treffpunkt 
9,45 Uhr vor der Weſthalle des Beuthener Bahnhofes. 
Nachmittags um 4 Uhr findet im „Haus der Kaufmanns: 
en ein Familienabend mit Kindern 
tatt, f 


der 


Rokittnitz 


* Beſichtigung. Am Donnerstag nachmittag 
wurde die hieſige Kläranlage durch den Mi⸗ 
kultſchützer Gemeindevorſtand und die Gemeinde⸗ 
vertretung einer Beſichtigung unterzogen. 
Gemeindebaumeiſter Hein und Amts- und Ge» 


Für Sonnabend ift mit föhnig⸗ heiterem 


Wetter und Gewittererſcheinungen zu rechnen. 
Temperaturen unverändert. 


palmolive-Seife 


Frau Kruber 
die erfahrene Schönheits-Spezialistin in Breslau. 
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2 Monate Gefängnis für 
falſchen Feueralarm 


(Eigener Bericht) 

F Ratibor, 25. April 

Vor dem Erweiterten Schöffengericht in Rati- 
bor war der erwerbsloſe Arbeiter Karl Zientek 
aus Ratibor wegen Verübung groben 
Unfugs und Sachbeſchädigung angeklagt. Am 
4. Februar nachts befand ſich der Angeklagte in 
ſtark angeheitertem Zuftande Als er 
an der Straßenkreuzung Ecke Brau- und Flei⸗ 
ſcherſtraße anlangte, wollte er die Feuerwehr 
auf ihre Schlagfertigkeit prüfen. Ein 


Schlag mit der Fauſt auf den dort angebrachten 


Feuermelder, die Scheibe ging in Trümmer und 
die Feuerwehr war alarmiert. Als ſie an der 
angeblichen Brandſtelle anlangte, mußte ſie die 
Wahrnehmung machen, daß ſie zum Beſten ge⸗ 
halten worden war. Ein zufällig die Straße ent⸗ 
lang gekommener junger Mann jah den Mebel- 
täter, wie dieſer nach der Lange Straße eilte. 
Er machte die Feuerwehrleute darauf aufmerk- 
ſam und dieſe nahmen die Verfolgung auf. 
Es gelang ihnen, am Polkoplatz einen jungen 
Mann zu ſtellen, deſſen rechte Hand noch friſch 
blutete. Dieſer hatte fih an der zerſchlage⸗ 
nen Scheibe die Hände zerſchnitten. 
Er wurde feſtgenommen und dem dienſttuenden 
Schupobeamten übergeben. 

Im heutigen Hauptverhandlungs⸗ 
termin beſtreitet der Angeklagte, der Uebeltäter 
geweſen zu ſein. An der Straßenecke ſei er mit 
anderen Perſonen in Streit geraten. Den Feuer⸗ 
melder will er nicht eingeſchlagen haben. 


Die Zeugenausſagen waren jedoch ſo belaſtend für 


den Angeklagten, daß das Gericht zu einer Ver 
urteilung gelangte. Mit Rückſicht darauf, 
daß die Feuerwehr im letzten Jahr 19mal falſch 
alarmiert worden war, erkannte das Gericht auf 
eine Gefängnisſtrafe von zwei Monaten. 


meindevorſteher Pyttel gaben den Gäſten Er- 
läuterungen. 


* Auslegung des Kirchenkaſſen⸗Voranſchlags. 
Der Voranſchlag der Kirchenkaſſe mal 
bis 1932 iſt fertiggeſtellt und liegt bis zum 
5. Mai während der Kanzleiſtunden im Pfarr⸗ 
hauſe zur Einſichtnahme aus 


Miechowitz 

25jähriges Dienſtjubiläum. Der Kalkulator 
Alfons Nowak kann auf eine jährige 
Tätigkeit bei der Verwaltung der Preußen⸗ 
grube zurückblicken. 


Mik ul t ſ ch ũ tz 

* Beitandene Prüfung. Vor dem Prü- 
fungsausſchuß der hieſigen Schneider⸗ 
Zwangsinnung haben die Lehrlinge Ger- 
trud Wermaineczyk und Nofa Scheliga 
die Gehilfinnenprüfung für das Damenſchneider⸗ 
handwerk mit „Gut“ beſtanden. 


Sport im Bild. Das neueſte Heft dieſer Halbmonats⸗ 
ſchrift der guten Geſellſchaft bringt Skizzen von 
Pferderennen, wundervolle Blicke in die Au 
non Schloß Oſterſtein bei Gera. Kaſimir Edſchmid 


Das Preußische Ministerium verfügt 


Bau und Einrichtung von 


Turnhallen 


Der Preußiſche Minifter für Wiſ Lehrer. Dazu kommen noch der nötige Flur⸗ 


ſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat im Rah: 
men eines Erxlaſſes vom 10. März über die 
Richtlinien für den Bau und die Einrichtung 
von Turnhallen verfügt wie folgt: 

„Bei der Bedeutung, die heute der körper- 
lichen Erziehung der Schuljugend bei⸗ 
gemeſſen werden muß, kann der Bau von 
Turnhallen auf Antrag der Bauverpflichteten 
bei Volksſchulen über 5 Klaſſen als notwendig 
anerkannt werden; durch eine ſolche Halle wird 
auch die Möglichkeit zu gemeinſchaftlichen Auf⸗ 
führungen der Schule (z. B. bei Elternabenden) 
geſchaffen und die Pflege des Chorgeſan⸗ 
ges erleichtert. Die Maße des Turnhallenbaues 
müſſen ſich jedoch, ſoweit der geſetzliche Bau— 
beitrag des Staates gewährt wird, im Rahmen 
des für eine Volksſchule dieſes Umfanges Not- 
wendigen halten. Dazu wird ein Turnſaal 
von etwa 200 Quadratmeter genügen; hinzu kom⸗ 
men ein Geräteraum von etwa 30 Quadratmeter 
zum Abſtellen der ſperrigen Geräte und zur Auf⸗ 
bewahrung des Sportgeräts, ferner ein An- 
kleideraum von etwa 40 Quadratmeter (falls 
erforderlich 2 Ankleideräume für Knaben und 
Mädchen). Eine Waſchgelegenheit (Braufe), 
auch zur Fußwaſchung, iſt vorzuſehen, ſofern nicht 
ſchon ein Schulbad zur Verfügung ſteht. Zweck⸗ 
mäßig iſt weiterhin ein kleiner Raum für den 


raum und, wenn erforderlich, Aborte. Dieſer 
Raumbedarf wird auch für größere Schulen, ſo⸗ 
weit in der Regel noch mit einfachen Turnabtei⸗ 
lungen geturnt wird, angemeſſen ſein. Für 
Koſten, die durch Ueberſchreitung der angegebenen 
ungefähren Maße entſtehen, darf der geſetz⸗ 
liche Baubeitrag des Staates nicht ge- 
währt werden. ; 

Im übrigen iſt nichts dagegen einzuwenden, 
wenn die Turnhalle größer gebaut wird, um 
fie auch der ſchulentlaſſenen Jugend oder Tur u- 
vereinen zugänglich zu machen oder um 
damit Einrichtungen für die Jugendpflege zu ver⸗ 
binden. Zur Deckung der Mehrkoſten werden 
die Schulverbände, ſoweit ſie nicht ſelbſt dazu 
imſtande ſind, andere Verwaltungen und die 
Intereſſenten in Anſpruch nehmen müſſen. Auf 
dieſe Weiſe wird es gelingen, der Schule beſſere 
Einrichtungen zur Verfügung zu ſtellen, als es 
ſonſt bei der gebotenen Beſchränkung auf das für 
die Schule allein Notwendige möglich wäre. 

Ein ausreichender, mit den erforderlichen ein- 
fachen Einrichtungen verſehener Turn- und 
Spielplatz iſt für alle Schulen die notwen⸗ 
dige Vorausſetzung für eine erfolgreiche Pflege der 
Leibesübungen.“ 


Gleiwitz 
Feuergefecht mit Einbrechern 


In Plawniowitz wurden bei einem Bahn- 
beamten durch Einbruch Wäſche und Bellei- 
dungsſtücke im Werte von etwa 2000 Mark ge⸗ 
ſtohlen. Die Täter, man nimmt an, daß es drei 
an der Zahl waren, fuhren die Sachen auf einem 
aus einer Baubude geſtohlenen Sand- 
wagen davon und verbargen fie im Walde hin⸗ 
ter Tatiſchau. Die Gleiwitzer Kriminalpolizei, 
im Verein mit Landjägereibeamten, entdeckte 
das Diebesgut und beſchlagnahmte es. In 
der darauffolgenden Nacht verſuchten die Täter 
abermals, ihre Beute abzuholen, ſtießen aber auf 
die in der Nähe der Verſtecke angeſetzte Polizei 
und Landjägerei. Nach einem Kugelwechſel 
gelang es den Dieben, in der Dunkelheit zu ent- 
kommen. Die Ermittlungen ſind im Gange. 


Generalverſammlung der Stolze⸗Schreyer 


Im oberen Saale des Reſtaurants Reichs 
halfen hielt der Stenographen verein 
Stolze⸗Schrey feine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Der 1. Vorſitzende Schaika 
begrüßte die Anweſenden und ſprach feine Aners 
kennung über den äußerſt ſtaxken Beſuch aus. 
Anſchließend erſtattete der 1. Schriftführer Be⸗ 
richt über die letzte Monatsſitzung. Eine ein⸗ 
gehende Behandlung erführen die Bedingungen 
für das am 11. Mai 1930 ftattfindende Fern ; 
wettſchreiben. Der Vorſitzende verlas als⸗ 
dann Rundſchreiben, in denen auf die Handels- 
kammerprüfungen hingewieſen wurde und for- 
derte die Beſucher zu möglichſt ſtarker Beteiligung 
auf, da dieſe Prüfungen für das Fortkommen des 
einzelnen von großer Bedeutung ſeien. Es folgte 
nun der Jahresbericht, nach dem eine weitere 


plaudert vom Week⸗End in Rhodeſien. Graf W. Bau.] Steigerung der Mitgliederzahl zu 
diſſin behandelt Dreſſurprobleme. Das A ; f ; o, 
Sommerkleid der Reiterin und der Tennisſpielerin, verzeichnen war. Der Kaſſenbericht ſowie die 


weiße Sportmäntel aus Wolle und Leinen, 
Hochſommertoilette aus blonden Spitzen, Krepp⸗Geor ⸗ 
gette⸗Kleider für Gartenfeſte runden das wie immer in 
Ausſtattung und Inhalt gleich gediegene Heft. (Preis 
1,50 Mark Verlag Scherl). 


vorhergegangene Bücherreviſion gaben zu Bean- 
ſtandungen keinen Anlaß. Vor Entlaſtung des 
Vorſtandes dankte der 1. Vorſitzende dem Ehren ⸗ 
vorſitzenden Pawlar für die tatkräftige Hilfe 
der es zum großen Teil zu verdanken ſei, daß ſich 


der Verein in ſtets aufwärtsſtrebender Linie be- 
finde. Hierauf wurde dem Vorſtand Entlaſtung 
erteilt, und Ehrenvorſitzender Pawlar nahm 
die Neuwahl des 1. Vorſitzenden vor. Hierbei 
wurden die Verdienſte des bisherigen Vorſitzen⸗ 
den hervorgehoben. Vorſitzendern Schaika 
wurde einſtimmig wiedergewählt. Ferner wur⸗ 
den gewählt: als 2. Vorſitzender Scholtyſſek, 
Kaſſierer Serzisko, 1. und 2. Schriftführer 
Nowak und Dudek, 1. Bücherwart Ra- 
Lem ba, 2. Bücherwart Frl. Smudel, Ver⸗ 
einslehrer Frl. Maria Tkotz, Martin Stach 
und Stanislaus Konopka, Feſtleiter Przy⸗ 
billa und Jugendleiter Frl. Ingeborg Nif- 
ſel und Paul Dudek. Der Ausflug nach Toſt 
wurde für den 25. Mai feſtgelegt. Unter den 
Erſchienenen konnte der J. Vorſitzende den Bun- 
desvorſitzenden des Vereins für die Provinz 
Oberſchleſien, Stadtinſpektor Martin Stach, 
beſonders begrüßen. In einem gemütlichen Bei- 
ſammenſein, verbunden mit Tanz, bei dem vor 
allem die Jugend zu ihrem Rechte kam, fand die 
Sitzung ihren wirkungsvollen Abſchluß. 
* 


„Einweihungsfeier im Oberlyzeum. Am 
Dienstag, 6. Mai, wird das Eichendorff 
Oberlyzeum ſeiner Beſtimmung übergeben. 
Um 11 Uhr findet im neuen Gebäude an der Hin⸗ 


denburgſtraße die Einweihungsfeier ftatt.| 
Im Frauenchor mit Orcheſter gelangt Beetho⸗ 


vens „Die Himmel rühmen“ zum Vortrag. 
Dann folgen die Auſprach ern. die wiederum 
durch einen Frauenchor abgeſchloſſen werden. Um 
20 Uhr findet im Stadttheater eine Feſtauf⸗ 
führung der Schülerinnen Statt. Zur Dar» 
ſtellung gelangt das Schäferſpiel „Die Laune des 
Verliebten“ von J. W. von Goethe, geſpielt im 
Rokoko⸗Koſtüm. Tänze und ein Eichendorffſpiel 
Hermann Falcks ergänzen das heitere Pro- 


gramm. 

* Techniſche Nothilfe Sosnitza. Anläßlich der 
Teuerſchutzwoche vergnſtaltet die TN. 
Sosnitza am Sonntag, 4. Mai, vormittags 10 


Uhr, in der neuen Schule XV, Gleiwitz⸗Sosnitza, 
Carnallſtraße, eine Verſammlung, in der 
feuerſchutztechniſche Vorträge gehalten werden. 
Es werden ſprechen Obmann Bodora über 


Mues Nontroluſtem für die 
Gleiwitzer Kommunalverwaltung 


Gleiwitz, 25. April. 
Ein beſonderes Kapitel innerhalb der Büro- 
und Kaſſenorganiſation einer Kommune bildet 
die Kontrolle. Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler hat bei einem Vergleich der Kontrolle 


bei deutſchen und ausländiſchen Kommunalver⸗ 
waltungen die Feſtſtellung gemacht, daß eine 
außerdeutſche Kommunalverwaltung die Kon- 


trolle beſſer durchgeführt hat, als es in 
Deutſchland geſchehen iſt. Der Fall Beier hat 
in Oberbürgermeiſter Dr. Geisler die Abſicht 
aufkommen laſſen, das von Magiſtratsdirektor 
Dr Hartl, Wien, ausgearbeitete Kontroll 
ſyſtem in Gleiwitz einzuführen, das bisher 
noch keine Fehlſchläge aufzuweiſen hat. Oberſter 
Grundſatz dieſes Syſtems iſt völlige Unab- 
hängigkeit und beſondere Eignung. Dieſe 
Kontrollſtelle wird ſich nicht nur mit den Kaſſen, 
ſondern auch mit den Büros zu befaſſen haben. 
denn nur, wenn die Ueberſicht vollſtändig ift, 
können grundlegende Mängel. entdeckt 
werden, die bei einſeitiger Prüfung dem Kon⸗ 
trolleur entgehen müſſen. 


CCC ER FREE 


„Techniſche Nothilfe und Feucrſchutz“, Ingenieur 
Wahlawſki über „Elektrizität und Schaden- 


feuer“ und Ernſt Fränkel, Gleiwitz. über 
„Feuerſchuz und Feuerlöſchweſen“. Die Mit- 


lieder der benachbarten Gruppen der Techniſchen 
Nothilfe ſowie Gate ſind zu der Veranſtaltung 
eingeladen. 

* Straßenſperrung. Die Straße Gleiwitz — 
We e teilweiſer Aus fü Hru ng 
einer Neuſchüttung halbſeitig geſperrt, und zwar: 
von Kilometer 5,9—6,9 vom 28. April bis ein- 
ſchließlich den 3. Mai, von Kilometer 14,0—14,7 
vom 5. bis einſchließlich 10. Mai. 


* Verkehrsunfälle. Auf der Kieferſtädteler 
Landſtraße m Oſtroppa wurde der Drahtzieher 
Michael K. aus Oſtroppa von einem Motorrad- 
fahrer angefahren und ſchwer verletzt. K. wurde 
verbunden und nach ſeiner Wohnung gebracht. 
Der Motorradfahrer fuhr zu ſcharf am Bori- 
ftein und gab feine Warnum, sſignale. 
Sein Motorrad wurde leicht beſchädigt.— Auf 
der Zabrzer Straße überholte eine aus Rich 
Germaniaplatz kommende Straßenbahn 
Pferdefuhrwerk des Händlers W. aus Hinden- 
burg. Hierbei ſcheute das Pferd. Die 
Straßenbahn wurde leicht beſchädigt, das Pferd 


leicht verletzt. Perſonen ſind nicht zu Schaden 
gekommen. 3 
Hindenburg 


„ Oſterſchinken⸗Ausſchießen. Das Frei⸗ 
hand ⸗Schützenkorps veranſtaltete in der 
Zeit vom 2. bis 13. d. Mis. ein Oſterſchinken. 
Nasſchießen, 1 70 ee 

Bei ; ertung erhielten die! pta 
r reis R aller: 


In 
darauffolgenden Monatsverſa mm lung 
wurden die Preis⸗Ausweiſe an die Sieger ver · 
teilt. Beſchloſſen wurde ferner, am 255 Jubi⸗ 
läumsfeſte des Vereins ehem. Jäger und 
Schützen Hindenburg vom 3.—5. Mai teilzu⸗ 
nehmen, desgleichen an der Fahnenweihe des 
Schützenvereins „Lützow in Ratibor am 
15. Juni. Für das Bundesſchießen in 
Gleiwitz Ende Juni Anfang Juli wurden ente 
ſprechende Beſchlüſſe gefaßt. 
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Kunſt und Wifjonjchaft 


Der 17. Deutſche Hiftorifertan 
in Halle 
(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 


In den Tagen vom 23. bis 26. April findet in 
Halle die 17. Verſammlung Deutſcher Hiſtori 
ler ſtatt. Aus allen Gauen des Deutſchen Rei- 
ches, ja ſelbſt aus dem Auslande, iſt man in 
der alten Salzſtadt zuſammengekommen, um ſich 
in regem Gedankenaustauſch mit Fragen aus dem 
Gebiet der Geſchichte zu befaſſen. 

Ueberlieferungsgemäß fand neben der Ta⸗ 
gung der Hiſtoriker am Dienstag auch die Kon⸗ 
ferenz landesgeſchichtlicher Publi- 
kationsinſtitute, die im Jahre 1895 aus 
dem Schoß des damaligen Frankfurter Hi- 
tor zkerta es hervorgegangen iſt, als eine 
Art Auftakt dem eigentlichen iſtorikertag vor⸗ 
aufgehend, ſtatt. In dieſer Konferenz gab 
Staatsarchivrat Dr. Johannes Schultze, Ber⸗ 
lin, einen Bericht über die Editionsgrund⸗ 

ätze. Es handelt fih hierbei um grundſätzliche 

Richtlinien für die äußere Textgeſtaltung bei der 
Herausgabe von Quellen zur neueren Geſchichte, 
die bereits im vorigen Jahr in Marburg be⸗ 
ſprochen wurden. Die in Vorſchlag Hk 
Grundſätze find ſachlich und räumlich beſchränkt. 
Es iſt nicht beabſichtigt, ſie allgemein in Geltung 
zu ſetzen, obwohl die ſeit langem gewünſchte und 
nunmehr erzielte Einigung natürlich auch 
über die Konferenz hinaus Wert gewinnen ſoll. 
Die Grundſätze wurden von der Konferenz ge 
rati und folen durch Druck veröffentlicht wer- 
en. 

Provinzialkonſervator Dr Gieſau, Halle, 
hielt dann ein Referat über den Plan eines 
Corpus Inscriptionum der Provinz Sachſen. Der 
Redner gab hier die Anregung zu einer umfaſſen⸗ 
den Wera der mittelalterlichen In⸗ 
ſchriften, die, obgleich fie außerordentlich wert- 
volle Hilfsmittel beim Studium bie⸗ 
ten, doch bisher niemals als Handhabe benutzt 
worden jind, Nun ſoll für die Provinz Sachſen 
ein ſolches Corpus geſchoffen werden. Mit ſeiner 
gik ſoll beſonders den zeitlichen Grenzen mehr 

eachtung geſchenkt werden. 


Ueber den Forſchungsſtand und die Aufgaben 
der Gaugeographie Deutſchlands ſprach 
ſodann Profeſſor Rudolf nn ke, Leipzig. 
Er erörterte dabei die Frage: Be ] 

dürfnis und die Mö 5 die ene 
die einſt das Kernſtü hiftoriſch⸗geograp iſcher 
Studien war, aus ihrem Dornröschenſchlaf, in 
den ſie ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
verfiel, zu erwecken? Der Redner kam zu einer 
Bejahung dieſer Frage und trat dafift ein, wieder 
den Verſuch zu machen, die Gaugeographie zu 
bearbeiten und vor allem auch einmal die Lan- 
desgeſchichtliche Arbeit in den Dienſt des 
Reiches zu ſtellen. 


teht das Be⸗ A bb 


Den eigentlichen Beginn des Hiſtorikertages 
$ 


machte ein Begrüßungsabend in der ee 
Burſe zur Tulpe, zu dem zahlreiche Teilnehmer 
erſchienen waren. Profeſſor In, Br n, 
Halle, 1 A die Gäſte mit kurzen, herzlichen 
Worten. Mit einem feierlichen Akt in der Aula 
der Univerſität wurde dann am Mittwoch 
vormittag der 17. Deutſche Hiſtorikertag offiziell 
eröffnet. Profeſſor Holtzmann gab in ſeiner 
Begrüßungsanſprache einen kurzen Rückblick über 
die Geſchichte des Verbandes Deutſcher ifto- 
riker. Vor 37 Jahren wurde er in München 
gegründet, nahm bald einen bedeutenden Muf- 
ſchwung, wurde jedoch durch Krieg und Repolu⸗ 
tion in feiner Weiterentwicklung gehemmt, bis er 
im Jahre 1924 in Frank f 
zu neuem Leben erweckt wurde. Einen doppelten 
Zweck verfolge der Verband. Einmal den Zu⸗ 
ammenhalt aller hiſtoriſchen Forſchungen und 
ihrer Vertreter, zum anderen iz brich des 
cn den zwiſchen der hiſtoriſchen For- 
chung und dem Leben. 


Im Anſchluß daran begrüßte der Rektor der 
Univerſität, naue Dr. Eißfeldt, die Gäſte 
und wies darauf hin, daß die Provinz Sachſen 
ein Boden ſei, der viel Geſchichte, die für das 
ganze Reich von großer Bedeutung geworden ſei, 


erlebt habe. Die Grüße und Wünſche des pren | be 


ßiſchen Kultusminiſteriums überbrachte Univerſi⸗ 
tätskurator Geheimrat Pallat. Er hob her⸗ 
vor, daß das Miniſterium von jeher die Ge⸗ 
ſchichtswiſſenſchaft rege gefördert habe. Weitere 
Grüße brachten Profeſſor Erben, Graz, von 
der bſterreichiſchen 


urt a. M. wieder bil 


Unterrichtsverwaltung, Herrſchern in 


Staatsminiſter Dr Müller, Deſſau, Regie- 
rungspräſident von Harnack vom Regie⸗ 
rungsbezirk Merſeburg, Bibliotheksdirektor Dr. 
„Berlin, von der Staatsbibliothek, Staats ⸗ 
archivdirektor Dr Möllenberg, Oberſtudien⸗ 
direktor Dr. Reimann und Bibliotheksrat Dr. 

eißen born. Der Dank des Vorſitzenden 
an alle Behörden, Vereine und Korporationen, 
die die Tagung förderten ſowie an alle Redner 
beſchloß die Schfigung. Rouri 

Am Autitorium maximum der Univerſität be⸗ 
gannen nun die wiſſenſchaftlichen Vorträge. 

Mit dem Problem der Spätantike be⸗ 
ſchäftigte ſich der erſte Vormittag. Profeſſor Dr. 
Lagueur, Gießen, ſprach über das Thema 
„Das Kaiſertum und die Geſellſchaft 
des Römiſchen Reiches“. Der Redner 
ſchilderte anſchaulich den Zuſammenproll des hiſto⸗ 
riſch begründeten Nationalgefübls der Römer mit 
dem idealiſtiſchen Kosmopolitismus der Griechen. 


Profeſſor Herbert Koch (Leipzig) verſuchte 


in ſeinem Referat, ein Geſamtbild der 
pätantiken Kunſt vom Standpunkt des 
klaſſiſchen Archäologen zu entwerfen. Er ſtellte 


einen Ausführungen den Satz voran, daß eg fidh 
k der Spätontite nicht, wie man lange gealau 
hat, um einen einfachen Verfall der Kunſt 
überhaupt handele, ſondern um einen langen Um⸗ 
dungsprozeß, der bereits in der römi⸗ 
ſchen Kaiſerzeit einſetzt. Seit die Römer das 
Erbe der ariechiihen Kunſt angetreten hatten, be- 
ſtand ein latenter Zwieſpalt zwiſchen griechiſchem 
und helleniſchem Weſen, der um die Mitte des 
dritten Jahres n. Chr. unter dem Drucke politi⸗ 
ſcher, religiöſer und wirtſchaftlicher Verhältniſſe 
zu einer Verkümmerung der Plaſtik führte. Als 
nach der Wiederherſtellung des Reiches durch 
Diokletian und Konſtantin großer Nen. 
bedarf eintrat, als die Kirche ein mächtiger 
Auftraggeber geworden war, mußte der Kunſt⸗ 
trieb mit friſchen Kräften wieder in Gang ge⸗ 
bracht werden. Sie kamen zum großen Teil aus 
Randgebieten des Reiches, die niemals bis 
in die Tiefe . bezw. romaniſiert worden 
waren, zumal die Nachfolgeſtaaten des perſiſchen 
Großreiches unter Parthiſchen und Saſſanidiſchen 
ihrer Kunſt den Zuſammen⸗ 


bang mit orientaliſcher Tradition niemals 
verloren hatten. Die Haltung des Byzantiniſchen 
Hofes und der Kirche, kam dieſem Orientalismus 
entgegen. Man kann die Bewegung natürlich 
nicht aus rein formalen Einflüſſen erklären, fon- 
dern nur aus einer geiſtigen Wandlung 
Menihheit, Die antike Tradition ſtirbt niemals 
ars ab, immer wieder ſchöpft man aus dieſer 

nelle. Am deutlichſten zeigt ſich die Kontinuität 
in der Baukunſt. Die katholiſche Kirche 
konnte eine Entwicklung aufgreifen und zu Ende 
führen, die bereits im italieniſchen Hellenismus 
mit der techniſchen und künſtleriſchen Anwendung 
des Gewölbes eingeſetzt, im Pantheon ein 
erſtes Beiſpiel neuer großer Baugeſinnung — 1 
geitellt und vor allem in der profanen Architek 
tur grandioſe Leiſtungen hervorgebracht hatte: mit 
dem Endergebnis, daß an die Stelle einer tefto« 
niid und plaſtiſch durchgebildeten Außenarchitek⸗ 
tur die Geſtaltung des Innenraumes zur 
Hauptaufgabe geworden war. 

Profeſſor Wilhelm Weber, Halle, ſprach als 
letzter Redner des Vormittags über die BeTa 
einheitlichung ber religiöjen Welt. 
Er betonte die beiden Gegenpole Jupiter und 
Chriſtus. Hier die untergehende, dort die neue 
Welt, hier die Geſtalt, dort das Symbol, hier 
Sinnliches, dort Geiſt, hier Leben, dort Tranſzen⸗ 
denz, hier Polytheismus, dort Monotheismus. 
Der Redner legte dar, wie die in jeder Hinſicht 
vorhandenen Gegenſätze im römiſchen Reich 
nach Ausglei 0. Arebten So auch die Religion. 
Mit den Provinzbewohnern, die zu 
Römern wurden, wurden auch ihre Götter zu 
Anlſchen Staatsgöttern. Allmählich ſetzten 
ſich religiöſe Abſtraktion und geiſtige Erkenntnis 
gegen Mythos und Vielheit der Götter durch. 
Der Sonnengott wurde zum oberſten einheit- 
lichen Gott erhoben und blieb bis zuletzt der 
ſtärkſte Rivale des Chriſtengottes, bis ſich 
in jahrhundertelangem Kampf das Chriſtentum 


durchſetzte. Damit war jedoch die Einheits⸗ 


religion nicht erreicht. Immer mehr drang 
die philoſophiſche Spekulation in das 
Chriſtentum ein. Der Verſtand wurde gegen den 
Geiſt ausgeſpielt, der Humanismus gegen den 
Glauben Wie der Polytheismus zum Monotheis⸗ 
mus ſtrebt, jo ichveiter der Monotheismus zu 
neuer Vielheit. Die Vereinheitlichung der Reli⸗ 


Bas wird aus den 
Muſikaliſchen Morgenfeiern? 


Wir erfahren vom Städtifchen Orcheſter, daß 


die Muſikaliſchen Morgenfeiern mit 
zeitgenöſſiſcher Muſik, die ſich unter der Leitung 
des erſten Kapellmeiſters Peter einer großen 
Beliebtheit bei weiteſten Kreiſen des muſiklieben⸗ 
den Beuthener Publikums erfreuen, in Gefahr 
ſtehen, ein unrühmliches Ende zu finden. Das 
Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landestheaters hat 
ſich den ganzen Winter über in höchſt ſelbſtloſer 
Weiſe in den Dienſt der Sache geſtellt und auf jede 
Honorierung für Proben und Aufführung 
verzichtet. Aus dieſem Grunde konnten auch 
die Eintrittspreiſe ſehr niedrig an⸗ 
geſetzt werden. Die billige Preisgeſtaltung war 
ferner dadurch möglich, daß man darauf gehofft 
hatte, daß der Schutzverband für muſikaliſche Auf- 
führungsrechte in Berlin, die „Gema“, bei 
der Genehmigung des Aufführungsrechtes der 
finanziell ſchwachen Lage der Beuthener Veran⸗ 
ſtalter, eben des Orcheſters, Rechnung tragen 
würde. Dieſe Hoffnung hat ſich nicht erfüllt 
(ia es bleibt, wie wir hören, ſogar noch ein Be⸗ 
trag für die beiden letzten Aufführungen an die 
„Gema“ abzuführen, die die Orcheſtermitglieder 
aus eigener Taſche decken müſſen, wenn 
nicht von irgendeiner Seite Hilfe kommt. 
Die Redaktion). } 


Wir glauben gern, daß bei den bisherigen 


Eintrittspreiſen zu den Muſikaliſchen Morgen⸗ bf 


feiern ein Gewinn nicht herauszuwirtſchaften 
iſt. Wir ſind aber der Anſicht, daß es in Beuthen 
genügend Intereſſentengruppen gibt, die fih fikt 
die geradezu lächerlich geringe Summe des Fehl⸗ 
betrages einſetzen werden. n 

In erſter Linie käme da wohl die Stadt 
in Frage, bei der der Stadtverband für 
Jugendpflege es in richtiger Erkenntnis 
der bedeutenden erzieheriſchen Werte der Auffüh⸗ 
rungen unternommen hat, den ihm angeſchloſſenen 
Verbänden den Beſuch der Konzerte zu 
empfehlen. Aber auch die Städtiſchen 
Schulen ſind an der Erhaltung dieſer Konzerte 
intereſſiert, wird doch das Städtiſche Orcheſter 
im Laufe des Sommers in den verſchiedenen Aulen 
ähnliche muſikpädagogiſche Konzerte 
veranſtalten. Schließlich und letztlich möchte man 
auch dem Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theater nahelegen, für ſein Orcheſter einzu⸗ 
ſpringen und ihm die ſelbſtloſe Arbeit im Dienſte 
des Fortſchrittes auf muſikaliſchem Gebiet durch 
die kleine einmalige finanzielle Unter⸗ 
ſtützung zu lohnen. 

Wenn wir in Beuthen den Wunſch haben, gute, 
moderne Muſik zu hören, dann müſſen auch die 
Komponiſten dafür entſchädigt werden. 

Es iſt höchſt erfreulich, daß das Orcheſter für 
ſeine künſtleriſchen Beſtrebungen endlich wieder 
einen initiativ frohen Leiter gefunden hat: es 


Reſonanz wach geworden iſt, 
regelmäßigen Beſuch der Konzerte zu 
gewährleiſten; man ſoll alfo nicht das kleine, eben 
friſch erblühte Blümchen erſticken laſſen, ſondern 
ihm Luft zum Atmen und zur Weiterentwicklung 
geben. Und dafür halten wir in allererſter Linie 
die Stadt und die Kon zerthausgeſell⸗ 
ſchaft für zuſtändig, in deren allereigenſten 
Aufgabenkreis und Intereſſengebiet eine gute 
Muſikpflege gehört. 
CERET ere 
* Was an Fleiſch verzehrt wird. Im hieſigen 
Schlachthauſe kamen in der Zeit vom 1. bis 
15. April zur Abſchlachtung: 59 Bullen, 


gion iſt niemals eine Wirklichkeit, ſondern 
ewig neu zu bewegendes Problem. 

Der Nachmittag brachte einen Vortrag von 
Profeſſor Dr G. Weiſer über das Schlag⸗ 
wort vom gotiſchen Menſche n. Der Reb- 
ner ſetzte ſich hierbei mit Worringer ausein⸗ 
ander, der in ſeinem Beſtreben nach einer Deu⸗ 
tung ber geiſtigen Haltung des Mittelalters dieſes 
Schlagwort prägte. Worringer betont den Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen Klaſſik und Gotik und deutet die 
Gotik als den Ausdruck ſeeliſchen Unbefriedigt⸗ 
ſeins und ins Religiöſe gewandter Angſt. Ihr 
Ausdruck in der Kunſt iſt die krampfhafte Bewegt⸗ 
heit und der Drang nach oben. Während der 
griechiſche Menſch die Form der Ruhe und des 
Glückes findet, drückt der gotiſche die der Unruhe 
und des Leidens in ſeinen Kunſtſchöpfungen aus. 
Es handelt ſich bei Worringers Gegenüberſtel⸗ 
lung des klaſſiſchen und gotiſchen Menſchen jc 
nur um eine Formulierung von Begriffen, wie 
fie Nietzſche ſapolliniſch — dionyſiſch) S h il 
ler [naiv — jentimental) und andere bereits 
kannten. Weiſe lehnt dieſe Formulierung ab mit 
der Begründung, man könne ſo dem Mittelalter 
nicht näher kommen, vielmehr laſſe ſich ſeine 
Mentalität nur von innen heraus beſtimmen. 
Auf Grund kunſtgeſchichtlicher Vergleiche ver- 
ſuchte der Redner die Tatſache zu erläutern, daß 
einmal das Mittelalter nicht, wie Worringer be⸗ 
hauptet, den Charakter eines gleichförmigen Ab- 
laufes trägt, daß ferner die frühe Gotik durch⸗ 
aus klaſſiſche Formen aufweiſt und in einem aus⸗ 
geſprochenen Gegenſatz zu dem nordiſchen, ber» 
öfteren Kunſtwollen ſſehe. Die Gotik wachſe per- 
aus aus einer antikiſierenden Peme- 
gung, die ſich im 12. Jahrhundert entwickelte. Soll 
das Wort vom gotiſchen Menſchen überhaupt 
einen Sinn haben, ſo müſſe es auf das Frank⸗ 
reich des 12. und 13. Jahrhunderts angewandt 
werden. Allerdings ſähe dann der gotiſche nich 
weſentlich anders aus, als Worringer ihn 
ſchildert. Es ſei hier beſonders ein Wandel 
der religiöſen Anſchauung zu ver⸗ 
zeichnen. Aus der unnahbaren Majeſt ät der 
Gottheit, wie ſie das 12. Jahrhundert ſah, habe 


ein 


die Arbeit der Gleiwitzer Feuerwehr 


Gleiwitz, 24. April. 

Die ſtädtiſche Freiwillige Feuerwehr, 
die im Stadtteil Gleiwitz 6 Abteilungen um⸗ 
faßt, gehört zu den wichtigſten Organiſationen. 
Der Aufgabenkreis ift ein großer: gilt es 
doch, des Bürgers Haus und Hof vor dem ver⸗ 
heerenden Element, dem Feuer, zu beſchützen. 
Dieſes verantwortungsvolle Amt üben die Feuer⸗ 
wehrleute aus freiem Antrieb aus, und 
gern und freudig haben ſich die Kameraden in 
den Dienſt der guten Sache freiwillig geſtellt. 
Aber nicht nur die 


Bekämpfung des Feuers. 


ſondern auch die Hilfeleiſtung in übrigen 
Fällen gehören in ihr Aufgabengebiet. 

„Der, Vierteljahresbericht über die 
Tätigkeit der ſtädtiſchen Fenerwehrabteilung in 
Gleiwitz in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 
1930 gibt Aufſchluß über die erfolgreiche Ar- 
beit. Danach wurde die Feuerwehr 14mal zur 
Löſchung von Bränden gerufen, und zwar 
zu einem Großfeuer, 4 Mittelfeuern, 7 Klein- 
feuern, 1 Bodenbrand und 1 Schadenfeuer. Auf 
pie ingen Abteilungen verteilt ſich die Arbeit 

ie folgt: 
4 Mittelfener und 6 Kleinfeuer, leiſtete in 11 Fäl⸗ 
len beſondere Hilfe, und imal handelte es ſich um 
inden Feueralarm. Das Kranken ⸗ 
auto führte 208 Transporte und 1 488 Fahrt- 
kilometer aus. Die Freiwillige Fenerwehr, Abtei- 
lung I Gleiwitz hielt 12 Inſtruktionsſtunden ab 
und ſtellte 68 Sicherheitswachen die Freiwillige 
Feuerwehr, Abteilung II Gleiwitz-Petersdorf wurde 
zur Bekämpfung eines Feuers gerufen, hielt drei 
Inſtruktionsſtunden und eine Gedächtnis ⸗ 
feier ab und ſtellte 21 Sicherßeitswachen, die 
Freiwillige Feuerwehr. Abteilung III Gleiwitz⸗ 
Richtersdorf löſchte 1 Goßfeuer, ſtellte 14 Sider- 
beitswachen und hielt 12 Inſtruktionsſtunden ab, 
die Freiwillige Feuerwehr. Abteilung IV Gleiwitz⸗ 
Zernik bekämpfte 1 Kleinfeuer, führte eine Nacht- 
übung durch, ſtellte 4 Sicherheitswachen und hielt 
8 Inſtruktionsſtunden ab, die Freiwillige Feuer- 
wehr, Abteilung V Gleiwitz ⸗Sosnitza ſtellte ein 
Ehrengeleit, hielt 4 Inſtruktionsſtunden und 
eine Gedächtnisfeier ab und ſtellte 8 Sicherheit? 
wachen, die Freiwillige Feuerwehr, Ahteilung VI 
Gleiwitz⸗Ellouth⸗Zabrze bekämpfte 1 Bodenbrand 
und hielt 7 Inſtruktionsſtunden ab. 

* 


Unter der Leitung von Stadtrat Axer hielt 
die ſtädtiſche Freiwillige Feuerwehr, Abteilung 1 
Gleiwitz, ihre 114. Hauptverſammlung ab, 
an der als Gäſte Oberſtaatsanwalt Dr Wolff 
und Konrektor Klauſewitz, letzterer als Ber- 
treter der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, 


. bat: es Omien 368 Kühe, 29 Jungrinder, 382 Kälber, 
bal fich gezeigt, daß im Puli un genügen Here 368 Kühe, 29. Inngrinder, 382 Kälber 
um einen 


Schafe, 15. Ziegen, 1521 Schweine und 8 Pferde. 
* Radfahrerverein „Falke“ Zaborze. Der Ver⸗ 
ein machte am 2. Feiertage ſeine erſte Wan⸗ 
der- und Traininasfahrt nach Karcho⸗ 
witz, wo die Monatsperſammlung ab⸗ 
gehalten wurde. Am Sonntag findet in Nieboro- 
witz ein Bezirksrennen ſtatt, an dem der Verein 
ſich beteiligen wird. f 
* Bom Stadttheater. Am Dienstag gelangt im 
Stadttheater die neuinſzenierte entzückende 
Operette Die Dollarprinzeſſin“ von Leo Fall 
zur einmaligen Aufführung. : 
*. 


„ Privilegierte Schützengilde. Die privilegiert 


Schützengilde wird am Mittwoch, 7. Mai, im 
Hotel Kochmann ihre Generalverſammlung 
abhalten. 


Der Abend des Mittwoch brachte einen 
Empfang der Teilnehmer der Tagung durch 
die Stadt Halle. ' 


Hochſchulnachrichten 


Albert von Le Coq f. Im Alter von 69 Yah- 
ren ift in Berlin Profeſſor Dr Albert von 
Le Co, der bekannte Archäologe, geitorben. Am 
8. September 1860 in Berlin geboren, hat er ſeine 
wiſſenſchaftliche Arbeit größtenteils ſeiner Vater⸗ 
ſtadt gewidmet. Als Direktor am Berliner Völ⸗ 
kerkundemuſeum leitete er große Expeditionen, 
deren Ergebniſſe ſeinen Namen weithin bekannt 
gemacht haben. 1925 trat er wegen Erreichung 
der Altersgrenze in den Ruheſtand. Sein Name 
iſt untrennbar mit dem Begriff Turfan ver⸗ 
bunden. War er es doch, der die Turfan⸗Expedi⸗ 
tionen leitete und ihre Ergebniſſe unter großen 
Schwierigkeiten nach Berlin brachte, wo ſie heute 
zum Beſitz des Völkerkundemuſeums gehören. 
Mit ihm ift einer der bedeutendſten Erforſcher 
Mittelaſiens dahingegangen. Von ſeinen zahl⸗ 
reichen Veröffentlichungen nennen wir vor allem 
das pierbändige Werk „Buddhiſtiſche Spätantike 
in Mittelaſien“, ferner „Auf Hellas Spuren in 
Oſt⸗Turkeſtan“ und „Von Land und Leuten in 
Oſt⸗Turkeſtan.“ Le Coq war Ehrenmitglied zahl. 
reicher deutſcher und ausländiſcher Inſtitute und 
Geſellſchaften. ; i 

Geheimrat Küſter +. Der Neſtor der deutſchen 
Chirurgenſchaft und frühere langjährige Direktor 
der Marburger chirurgiſchen Uniperſitäts⸗ 
klinik, Geh. Medizinalrat. Profeſſor Dr Ernſt 
Küſter iſt in Berlin, wo er feit einigen Jah⸗ 


ren im Ruheſtand lebte, im hohen Alter von 
91. Jahren geſtorben. Der Verblichene, der 
ſich als Chirurg und Gelehrter eines weit über 
die Grenzen Marburgs reichenden Rufs erfreute, 
vertrat längere Jahre die Marburger Univerjität 
im ehemaligen preußiſchen Herrenhauſe und hat 
ſich beſonders um die Erbauung der Marburger 
chirurgiſchen Klinik große Verdienſte erworben. 
Er hat einen großen Teil ſeiner Arbeiten der 
Nierenchirurgie gewidmet. ` 
Ernſt Elſters 70. Geburtstag. Der Lite⸗ 
rarhäſtoriker Ernſt Elſter, der heute fein 
70. Lebensjahr vollendet, iſt in Frankfurt a. 9 


fih zu Beginn des 12. Jahrhunderts die Vor⸗ geboren und hat nach kürzerer Tätigkeit in Eng- 


ſtellung des liebenden Erlöſers gebildet. 


Die ſtädtiſche Brandwache löſchte, 
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land und in Leipzig ſeit Beginn dieſes Jahrhun⸗ 


Eigener Berihn 


teilnahmen. Nachdem das Andenken der verſtor⸗ 
benen Mitglieder durch Erheben von den Plätzen 
geehrt worden war, erſtattete Oberfeuerwehr⸗ 
ſekretär Szezygiel den Tätigkeitsbericht. Die 
Wehr begeht am 4. Mai die traditionelle Flo ⸗ 
riandfeier Um 9,30 Uhr erfolgt der Ab- 
marſch ſämtlicher Abteilungen vom Depot nach 
der Pfarrkirche Allerheiligen. Nach dem Gottes- 
dienſt erfolgt ein Marſch nach dem Ring, wo vor 
dem Rathauſe eine Parade⸗Aufſtellung ſtattfindet. 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler wird eine An⸗ 
ſprache halten. Der übliche Maiausflug nach 
Slawentzitz wird mit einem Weitermarſch durch 
Jakobswalde nach Rauden verbunden. Das 
Sommerfeſt fol im Chriſtlichen Gewerk⸗ 


ſchaftshauſe im Auguft abgehalten werden. Den 
Mitgliedern Max Wiefner und Fritz Zurek 
wurden für 10jährige aktive Dienſtzeit die Ab⸗ 
zeichen verliehen. Als Vertreter zum 27. Kreis⸗ 
feuerwehrtage, der in Gleiwitz ſtattfindet, wurde 
Oberbrandmeiſter Bega gewählt. In den Ber- 
waltungsrat wurde Oberbürgermeiſter Dr Geis⸗ 
ler als Vorſitzender gewählt. In das Kom⸗ 
mando wählte die Verſammlung +injtimmig 
Stadtrat Arer als Branddirektor, Klempner⸗ 
meiſter Franz Bega als Oberbrandmeiſter, 
Korbmachermeiſter Bruno Bega als Brand- 
meiſter, Schneidermeiſter Pawlik als Sanitäts- 
feldwebel. In die Vertrauenskommiſſion wurden 
Hübner und Werner wiedergewählt und 
Walter Bega neugewählt. Stadtrat Axer hielt 
dann einen Vortrag über die in der Zeit vom 
27. 4. bis 4. 5. ſtattfindende deutſche Reichs⸗ 
feuerſchutzwoche. - 


Sudetendeuiihe Lehrer in Oberschlesien 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 25. April. 

In dieſen Tagen weilten Lehrer und Lehrers 
innen aus dem tſchechiſchen Grenzgebiet 
im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk. Sie began⸗ 
nen ihre Beſichtigungen im Gleiwitzer Schul- 
mujenm, wo ihnen der Gleiwitzer Lehrerverein 
fachkundige Führer ſtellte. Dann wurde der 
Sender beſucht, wo Tel.⸗Inſpektor Nittritz und 
Sendeleiter Kania Führung und Erläuterung 
übernahmen. 

Am erſten Abend waren die Amtsbrüder aus 


Troppau, Jägerndorf, Freiwaldau, Ramjan 
Gäſte des Hindenburger Lehrerverxeins. Nach 
kurzem Beſuch des Admiralspalaſtes begrüßte 


Kon rektor Lentner 


die Göſteſchar im Stadlerſchen Marmorſaal. 
Seine herzlichen Willkommensworte wieſen auf 
die gleichgearteten und gleichgerichteten Schickſale 
der Lehrerſchaft von diesſeits und jenſeits der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze. Redner erinnerte 
an das gemeinſame Band des Deutſchen Lehrer- 
vereins, beleuchtete die Einheit der deutſch⸗ 
fühlenden Lehrerſchaft im Sudetenlande, die 
Gemeinſamkeit der Volksſchule im 
ehemaligen Nachbarſtaat Oeſterreich. Seine 


Gelbitmord auf den Schienen 


Hindenburg, 25. April. 
Am Donnerstag gegen 21,50 Uhr verübte ein 
junger Mann dadurch Selbſtmord, indem er ſich 
auf der Bahnſtrecke Dorotheendorf—Poremba kurz 
vor der Station Poremba mit hocherhobe⸗ 
nen Armen vor den aus Richtung Dorotheen · 
dorf kommenden Perſonenzug Nr. 771 ſtellte 
und ſich überfahren ließ. Er wurde etwa 20 Meter 
vom Zuge mitgeſchleift. Es wurden ihm 
beide Beine abgefahren. Der Tod trat jo» 
fort ein. Die Perſonalien des Toten ſtehen 
noch nicht feſt. Es handelt ſich um einen ungefähr 
23jährigen jungen Mann, der mit einem 
grauen Mantel, einer graubraunen Hoſe, einem 
weißen Trikothemd, braunen Socken und braunen 
Turnſchuhen bekleidet war. Ausweis ⸗ 

papiere wurden bei ihm nicht vorgefunden. 


derts an der Univerſität Marburg gewirkt; 
vor zwei Jahren iſt er emeritiert worden. Er 
ſuchte zwiſchen Philologie, Aeſthetik und Philoſo⸗ 
phie Brücken zu ſchlagen, auf denen er zuerſt in 
den „Aufgaben der Literaturgeſchichte“ und dann 
in ſeinen umfangreichen „Prinzipien der Litera- 
turwiſſenſchaft“ das Gebäude ſeiner Theorie er⸗ 
richtete. Die exalte Fundierung. die ſeiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit eigen iſt, kam Einzelunter⸗ 
ſuchungen auf dem Gebiet der älteren wie der 
neueren Literatur, namentlich aber dem ) 
gute, dem Elſters Lebensarbeit gilt: Heinrich 
Heine. Ueber dies engere Gebiet hinaus hat er 
aber als Anreger zahlreicher wiſſenſchaftlicher 
Erſtlingsarbeiten, die er unter dem Titel „Bei⸗ 
träge zur deutſchen Literaturwiſſenſchaft“ in 
28 Bänden herausgab, und als Neugeſtalter von 
Meyers Klaſſikerausgaben gewirkt, die 
er 30 Jahre hindurch leitete. 


Die Deutſche Shakeſpeare⸗Geſellſchaft in Wei⸗ 
mar. Die Deutſche Shakeſpeare⸗ 
Geſellſchaft wählte in ihrer Hauptverſamm⸗ 
lung in Weimar Profeſſor Dr Deetjen, Wei- 
mar, erneut zum Präſidenten. An Stelle 
von Geheimrat Dr. Schieck, München, der eine 
Wiederwahl ablehnte, wurde Geheimrat Dr. 
ger ter, München, 1. Vizepräſident; 2. Bize- 
präſident wurde Generalintendant a. D. von 
Schirach, Weimar. Außerdem wurde der be- 
kannte Großinduſtrielle Dr Duisberg in den 
Vorſtand der Geſellſchaft gewählt. Dr Schieck 
wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die 
Shakeſpeare⸗Forſchung zum Ehrenmitglied 
der Geſellſchaft ernannt. 

Heinrich Kaminſki nach Bielefeld berufen. Der 
Komponiſt Prof. Heinrich Kaminſki, der feit 
Anfang dieſes Jahres eine Meiſterklaſſe an der 
Berliner Muſikhochſchule leitete und durch den 
diesjährigen Beethoven⸗Preis ausgezeichnet wor⸗ 
den ift, iſt von der Stadt Bielefeld zum ſtädti⸗ 
ſchen Muſikdirektor gewählt worden. Ma- 
minſki wird ſich zunächſt auf ein Jahr zur Probe 
nach Bielefeld begeben und dort eine Reihe von 
Sinfonie⸗Konzerten dirigieren. 2 

Die Europa-Tournee des New⸗Norker Sym- 
phonie-Drcheiters. Das Welder eme New⸗Norker 
Symphonie⸗Orcheſter hat am Mittwoch unter der 


Leitung ſeines Dirigenten Toscanini 


Autor zu⸗ $ 


hüben wie drüben treue Arbeit am deutſchen 
Kulturgut zu leiſten zum Beſten der Jugend, des 
Volkstums. 


Oberlehrer Kriſten, Böhmiſchdorf, 


gab in ſeinem Dankeswort einen kurzen Einblick 
in das Schulweſen des Sudetenlandes. Er 
wies auf die großen Gegenſätze zwiſchen dem 
waldigen Gebirgslande und dem odberſchleſiſchen 
Land der Arbeit hin. Der geſellige Abend wurde 
von Lehrer Peterek geleitet, gemeinſame 
Weiſen wechſelten mit Solovorträgen von Frl. 
Schön und den Herren Kriſten, Kaluſche 
und Wachtarz ab. 

Der folgende Tag führte die Gäſte ins Boxſig⸗ 
werk. Danach wurde unter Leitung des ſtädti⸗ 
ſchen Preſſechefs, Heckel, eine Grenzlandfahrt 
unternommen. 

Im Stadthauſe hielt Bürgermeiſter Dr. 
Opperskalſki beredten Vortrag über „Hin 
denburgs Schulweſen“. Er gab einen Ueberblick 
über die Entſtehung, die raſche Entwicklung des 
Ortes in den letzten fünfzig Jahren, mit der 
die innere Entwicklung nicht Schritt halten konnte. 
Oberlehrer Kriſten ſprach den Dank der Gäſte 
aus und fügte den Wunſch zu baldiger Beſſe⸗ 
rung der Wirtſchaftslage und Weiterentwicklung 


Worte klangen in Mahnung und Gelöbnis aus, der Großſtadt hinzu. 
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Bleibt die Provinzial 
verwaltung in Ratibor? 


Ratibor, 25. April. 

Auf einem Familienabend der Zentrums 
partei in Ratibor äußerte fih Prälat Ulitzka 
über die geplante Verlegung der Provinzialver⸗ 
waltung. Er betonte, daß die Zentrums 
partei alles daranſetzen wird, um die Provin- 
zialverwaltung in Ratibor zu belaſſen. Die 
Frage, ob die Probinzialverwaltung verlegt 
werden ſolle oder nicht, ſei für Ratibor eine Le⸗ 
bensfrage. Es ſei Aufgabe des neuen 
Landeshauptmanns, Ratibor wieder 
wirtſchaftlich emporzuheben. 
2. ͤ—... — 


Milchturanſtalt Hindenburg. In Glaſers Garten, 
Dorotheenſtraße, eröffnet heute Herr Molkereibeſitzer 
Joſef Fraſchka, Hindenburg, eine Milchkuranſtalt. 
Es wird damit einem dringenden Wunſche der Bevölke⸗ 
rung Hindenburgs ſtattgegeben. 


ſeine 
Furopa-Tournee angetreten. Das 114 Mann 
ſtarke Orcheſter wird in fünf Wochen in fünfzehn 
europäiſchen Großſtädten insgeſamt 23 Konzerte 
veranſtalten. 


Photographiſches Archiv deutſcher Urkunden. 
Um ein Ah Archiv aller über Deutſch⸗ 
land verſtreuten wichtigen Urkunden aus 
Staats- und Rechtsleben zu erhalten, wurde beim 
Hiſtoriſchen Seminar der Univerſität Mar- 
urg eine Lichtbildſtelle gegründet, die 
alle einſchlägigen Urkunden bis zurück in die 
älteſte Zeit photographiſch aufnehmen und in 
Negativen aufbewahren ſoll. 
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Oberſchleſiſches Landestheater. Als letzte Erſtauffüh. 
rung dieſer Spielzeit gelangt heute um 20% Uhr in 
Beuthen die Operette „Die Dollarprinzeſſin“ 
von Leo Fall in neuer Inſzenierung zur hell A 
In den Hauptrollen find beſchäftigt die Damen Fürth, 
Neubauer. Wanka ſowie die Herren Ehrhard, Knapp, 
Wengerſky. -Die Inſzenierung liegt in den Händen von 
Theo Knapp, die muſikaliſche Leitung bei Felix 
DOberhoffer Am gleichen Tage geht in Gleiwitz 
um 20% Uhr, „Der Kaiſer von Amerika“ in 
Szene. Ganz beſonders hingewieſen wird auf die 
letzte Fremdenvorſtellung zu ganz kleinen Preiſen am 
Sonntag nachmittags um 15½ Uhr, in Beuthen: „Der 
Garten Eden“. Am Abend um 20 Uhr wird „Der 
Kaiſer von Amerika“ aufgeführt. 

Freie Volksbühne Beuthen. Heute gelangt L f 
„Die Dollarprinzeſſin“ zur Aufführung! Auf 
die Erſtaufführung der „Dreigroſchenoper“ am 
Freitag, 2. Mai, wird beſonders hingewieſen. 

Deutſches Requiem von Brahms in Kattowitz. Am 
Montag, dem 5. Mai, 20. Uhr, führt Prof. Lubrich 
im Rahmen der Konzerte des eiſterſchen Geſang⸗ 
vereins im Kattowitzer Stadttheater als Gedächt ⸗ 
niskonzert für den im orjahre verſtorbenen 
langjährigen Vorſitzenden und ſpäteren Ehrenvorſitzenden 
des Vereins Sanitätsrat Dr. Max Ehrenfried „Ein 
deutſches Requiem“ von Johannes Brahms 
auf. Dieſem Werke geht voran das „Stabat mater“ 
für Chor und großes Orcheſter von Verdi. Mit- 
wirkende: Elfa Paetzol d, Berlin; Fred Driſſen, 
Berlin, das Opernorcheſter des Oberſchleſiſchen Landes. 
theaters und der Meiſterſche Geſangverein. Mit dieſer 
Aufführung, der 10. dieſer Saiſon, beſchließt der Verein 
feine diesjährige Konzerttätigkeit. Prof. Lubrich 
bringt im kommenden Herbſt u. a. Kodalys „Pſalmus 
ungaricus“ und Szymanowſkis „Stabat mater“ außerdem 
A-capella-Chöre von Heiduczek, Beuthen und 
H. Buchal, Breslau, zur Aufführung. 
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das Strafmaß beſchränkt hatten 


in Leisnitz im Dienſt ift, wurde von der Land⸗ 


Vor dem 
Benthener Jugendgericht 


Sie wollen ins Gefängnis 
(Eigener Beeicht) 
Beuthen, 25. April 

Einen geradezu teufliſchen Plan hatten 
ſich die beiden Fürſorgezöglinge Nicklewitz 
und Schaf far a erſonnen, denen die ſtrenge Zucht 
und Ordnung in der Erziehungsanſtalt Grottfau, 
in der ſie untergebracht waren, nicht behagte, um 
lieber ins Gefängnis gebracht zu werden. 
Im Sommer v. J. bot ſich ihnen Gelegenheit, aus 
der Anſtalt zu entweichen. Um nicht wieder 
in die Anſtalt zu müſſen, ſondern ins Gefängnis 
geſteckt zu werden, zündeten ſie in Neudorf 
bei Grottkau eine Scheune an, die vollſtän⸗ 
dig niederbrannte. Der Schaden, der 
entſtanden iſt, beträgt 20 000 Mark. Auf dem 
Wege nach ihrer oberſchleſiſchen Heimat ſtellten 
ſie ſich in Breslau ſelbſt der Polizei. 

Das Jugendſchöffengericht in Ber 
then, vor das ſie geſtellt wurden, da ſie noch nicht 
18 Jahre alt waren, hat ſie entſprechend ihrem 
Wunſche auch wegen vorſätzlicher Brand- 
ſtiftung zu Gefängnisſtrafen verurteilt. Mit 
einer Strafe von je 2 Jahren 2 Monaten Gefäng⸗ 
nis hatten die Angeklagten aber noch nicht gered- 
net und fie haben aus dieſem Grunde Peru- 
fung eingelegt, die ſie allerdings nur auf 
Am Freitag 
verhandelte die Große Strafkammer erneut gegen 
die vielverſprechenden Bürſchchen. Das Gericht 
hatte keine Veranlaſſung, an dem ſchöffengericht⸗ 
lichen Urteil etwas abzuändern und verwarf 
aus dieſem Grunde die Berufung der beiden An⸗ 
geklagten. 


Ratibor 


* Beſichtigung der Schleſinger⸗Mühlenwerke. 
Mittwoch fraß die Bader Bann aus Mi- 
kultſchütz in Ratibor zur Beſichtigung der 
Schleſingerſchen Dampfmehlmühlen und 
der Preßhefefabrik ein. Unter Führung der Be⸗ 
triebsleiter wurden von den Teilnehmern die ein⸗ 
zelnen Betriebe der Fabrikanlagen beſichtigt. 

* Wieder ein Einbruch. Die Unſicherheit in 
Ratibor nimmt in erſchreckender Weiſe überhand. 
In der Donnerstagnacht wurde in die Wohnung 
der auf der Eichendorffſtraße wohnenden Frau K. 
ein Einbruch verübt. Die Diebe erbrachen 
eine Kommode, durchwühlten alle Schubladen, 
wobei ihnen 1,50 Mark und eine goldene Damen⸗ 
uhrkette in die Hände fielen. ann wurde in 
die Speiſekammer eingebrochen. Die in 
derſelben aufbewahrten zubereiteten Speiſen wur⸗ 
den von den Tätern verzehrt. 

* Vom Wochenmarkt. Unſere Hausfrauen 
hatten auf dem heutigen Wochen markte in 
allen Artikeln reiche Auswahl. Für Rind- 
fleiſch wurde 1,60—1,70, für Kalbfleiſch 1,80— 
2, für Schweinefleiſch 1,70—1,80 Mark per K 
gramm gezahlt. Lebendes Geflügel koſtete 2,50, 
geſchlachtetes 3 Mark per Kilogramm. Qar- 
toffeln 100 Kilogramm 4 Mark, im Einzel- 
handel 3—4 Pf. das Pfund. Für Landbutter 
wurden 3,60, für Molkereibutter 3,80 per Kilo⸗ 
gramm gezahlt. Eier wurden mit 8 Pf. das Stück 
gehandelt. Weißkohl wurde mit 20, Rotkohl mit 
40, Wirſing mit 40, Spinat mit 15 Pf. per Kilo⸗ 
gramm bezahlt. Für Salat zahlte man 10 Pf. 
pro Kopf. Aepfel koſteten das Kilo 40 Pf., 
amerikaniſche 1,20 Mk. das Kilogramm. Die 
Getreidepreiſe waren im Großhandel 
für Weizen 26,60, Roggen 17,10, Braugerſte, 
feinſte, 18, gute 17, und Hafer 19 Mark. Die 
Schlachtpreiſe im Städtiſchen Schlachthofe be⸗ 
trugen für Rinder 50—82 Pf., Schweine 73—84 
Pf., Kälber 0,95—1,05 Mk. p. Pfd. Schlachtge⸗ 
wicht. Am Schwarzviehmarkt wurden Ferkel mit 
30—40 Mark das Stück bezahlt. 


Co ſel 


* Ueberfall auf einen Chauffeur. In ange- 
trunkenem Zuſtande haben geſtern abend 
die Arbeiter Smierzek und Mainka einen 
Chauffeur überfallen, der mit dem Auto infolge 
einer Panne am Coſeler Stadtgut Heinze halten 
mußte. Beide ſchlugen auf den Chauffeur ein, der 
ſich ſchließlich nur durch die Flucht helfen konnte. 
Darauf beſchädigte S. mit einer Brechſtange den 
. Hinzugeeilte Polizei nahm beide Uebel- 

er 


Peiskretſcham, 25. April. 


Stadtverordneten beſuchte Sitzung wird von dem 
Stadtverordnetenvorſteher Buchwald um 19% 
Uhr eröffnet und geleitet. Vor Erörterung der 
Tagesordnung gibt er bekannt, daß am Schluß 
der Tagesordnung zwei Dringlichkeits⸗ 
anträge in geheimer Sitzung beraten werden 
ſollen. Der Krankenhausetat foll von der 
Tagesordnung abgeſetzt werden. Für den wegen 
Krankheit ausgeſchiedenen Stadtverordneten 
Janthur wird Stadtverordneter Widuch in 
ſein Amt eingeführt und vom Bürgermeiſter 
Tſchauder durch Handſchlag auf ſein Amt ver⸗ 
pflichtet. Dem ausgeſchiedenen Stadtverordneten 
wird durch Bürgermeiſter Tſchauder der 
Dank des Magiſtrats und des Stadtverordneten 
kollegiums für feine aufopferungsvolle Tätigkeit 
als Stadtverordneter ausgeſprochen. 

Der Antrag Wir wich, den Stadtperordne⸗ 
ten Widuch in den Fürſorgeausſchuß, die Bau⸗ 
kommiſſion, die Waſſerſchaukommiſſion und die 
Beſoldungskommiſſion zu wählen, wird angenom⸗ 
men. Als ſtellvertretendes Mitglied wird für den 
ausgeſchiedenen Stadtverordneten Janthur der 


Ratibor, 25. April. 

Unter Leitung von Branddirektor Stadt⸗ 
älteſten R. Jelaffke hielt die Freiwillige 
Feuerwehr Ratibor ihre Generalver⸗ 
ſammlung ab. Nach der Begrüßung erſtattete 
Direktor Amelang den Jahresbericht. Am 
15. und 16. Juni 1929 wurde in Ratibor der 
11. Feuerwehrtag des neugegründeten 
O berſchleſiſchen Provinzialver⸗ 
bandes abgehalten. Die Wehr zählte am 
1. April 1 Ehrenmitglied, 1 Ehrenbrandmeiſter, 
54 aktive Mannſchaften, 11 Mann der Feuer⸗ 
wache ſowie 4 Mitglieder außer Dienſt, denen die 
Berechtigung zum Tragen der Uniform zuerkannt 
war. Ausgeſchieden find zwei Mitglieder. Neu 
aufgenommen wurden 8 Mitglieder. Beſonderer 
Dank wurde den ſtädtiſchen Körperſchaften ans⸗ 
geſprochen, die ſich ungeachtet der Schwere der 
Zeit ſtets bereit gefunden hatten, die erforder⸗ 
lichen Geldmittel für Beſchaffung von Geräten 
und Ausrüſtungsgegenſtänden der Wehr zur Ber- 
fügung zu ſtellen. Die Wehr wurde im abgelau⸗ 
fenen Geſchäftsjahr Smal alarmiert und 
zwar: zu 5 Großfeuern, 20 Mittelfeuern, 12 
Kleinfeuern, 4 Scheinfeuern, 7 Landfeuern, Wmal 
zu Hilfeleiſtungen verſchiedener Art, 3 Alarmie⸗ 
rungen anläßlich des 1. Oberſchleſiſchen Feuer⸗ 


Nouftadt und Kreis 


9. Abendſtunde gen dem Landwirt Johann 
N i age ai ei 
wirtſchaftlichen Maſchinen und Strohvorräten, 


. Deutſchnationale Volkspartei Rogau. In 
öffentlicher Verſammlung wird am Sonntag, 
nachmittags 4 Uhr, im Reſtaurant Glomb der 
Redner Weiſe, Coſel, über die politiſche Lage 
ſprechen. 

* Kirchgemeinde Reinſchdorf. Kuratus Mül⸗ 
ler von hier ift nach Halbau verſetzt. An ſeiner 
Stelle wird Kaplan Richter aus Gleiwitz⸗ 
Petersdorf die hieſigen Kirchengeſchäfte führen. 


Loo bſchütz und Kreis 


* Auszeichnung für treue Dienſte. Der Wirt- 
ſchafterin Thereſta Breitkopf, die über 
20 Jahre bei dem Bauergutsbeſitzer Bernard 


* Kommt die Bierſteuer? Man fann- ge- 
ſpannt ſein, ob der Kreistag die Bierſteuer 
einführen wird. Wenn die Steuer auch 7 vom 
Hundert des Herſtellerpreiſes nicht überſchreiten 
darf, ſo iſt doch zu bedenken, daß die Gaſtwirte 
zu f ung werden ſchreiten 
müſſen. ie Folge davon iſt, daß noch mehr 
Leute als bisher über die nahe Grenze pilgern, 
um dort für bedeutend weniger Geld einen guten 
Schoppen zu trinken. 


Oppeln 


* Subelfeier des ſtaatlichen katholiſchen Gym⸗ 
nafiums. Verbunden mit der Feier des 280135. 
rigen Beſtehens des ſtagtlichen katho⸗ 
fi Aek Gymnaſiums wird in Oppeln vom 
31. Mai bis einſchließlich 2. Juni eine W ied e t- 
ſehensfeier der ehemaligen 1 Pele ht 
ſtattfinden. Das Programm für die Feier ſieht 
am 31. Mai abends einen A mit an- 
pogane Begrüßungsabend vor. Am Sonntag, 
em 1. Juni, findet in ber Aula des Gymnaſiums 
der Jeſtakt und anſchließend im großen Saal 
von Forms Hotel ein Feſteſſen ſtatt. Für den 
Nachmittag iſt ein Konzert und für den Abend 
ein Feſtkommers im Saale der Handwerks⸗ 
kammer vorgeſehen. Für Montag, den 2. Juni, 
e Frühſchoppen auf der Bolkoinſel 
und Fahrt nach dem Strandbad Czarnowanz; am 
Abend Abſchlußfeier in Forms Saal. 
rag ar Seiaeta n Ve a Aa 
. t Reform von 
den Volksſchülern und den Konfirmanden der 
i n Schulen eine Sammlung für den 
Guftan-Abolf-Berein veranſtaltet, die 


wirtſchaftskammer Oberſchleſien ein Diplom 
verliehen. Die Wirtſchafterin Marie Vaf paret 
erhielt für 40 jährige treue Dienſte die ſilberne 
Ehrenmünze. 

* Der rote Ha 
brannte am ee 
eine Scheune des 
Schrammek nieder, 
8 vormittag 11 Uhr, wurde die 
Scheune der Witwe Karoline Beier durch 
Feuer zerſtört. 

* Vom Woyrſch⸗Gymnaſium. Mit Beginn des 
neuen Schuljahres ſind an das hieſige Gym⸗ 
naſium verſetzt: Studienrat Hanke vom 
Staatl. Gymnaſium Patſchkau. Studien⸗Aſſeſſor 
Sonnabend vom Staatl. Gymnaſium Neiße 
ſowie 5 Dr Alf von der Dber- 
realſchule Barmen. ßerdem tritt am 16. Mei 
als Geſangslehrer Seminaroberlehrer Mücke 
aus Roſenberg ſeinen Dienſt an. 


um. In 


Tage, 


wehr-Berbandes ſowie des 30jährigen Beſtehens[tag wird durch 
der Sanitätskolonne und zur Herbſtübungl begangen werden. 


( ˙ VV y b 


d- Leiter dieſer Sammlung, 


Lebhafte Stadtverordnetensitzung in Peiskretscham 


Einführung | 
einer neuen Geſchäftsordnung 


[Eigener Bericht) 


Stadtverordnete Opelka in den Schulvorſtand 


Die von zwei Magiſtratsmitgliedern und 16 gewählt. 


Nun wird ausführlich die 


neue Geſchäftsordnung 


für die Stadtverordnetenverſammlung beraten. 
Zu nahezu allen Punkten ſtellt Stadtverordneter 
Trojok Abänderungsanträge, die abgelehnt 
werden. Der während der Verhandlung von dem 
Stadtverordneten Lindner geſtellte Antrag, die 
Verhandlung über dieſen Gegenſtand von der 
Tagesordnung abzuſetzen, wird abgelehnt. Den 
letzten Punkt der Geſchäftsordnung benutzt Stadt- 
verordneter Trojok noch einmal, um nicht nur 
dieſen Punkt, ſondern die ganze Geſchäftsordnung 
in ſcharfen Worten abzulehnen. Als feine 
Ausführungen auf eine kommuniſtiſche Pro- 
grammrede hinauslaufen und von Angriffen auf 
die Regierung durchſetzt ſind, wird ihm nach zwei 
Ordnungsrufen das Wort entzogen. Ein Jwi- 
ſchenrufer wird aus dem Saal gewieſen. e 
geſamte Geſchäftsordnung wird mit 14 gegen zwei 
Stimmen angenommen. 

Der Antrag des Magiſtrats, wegen der vor⸗ 
gerückten Zeit die Beratung des Etats der ge⸗ 
werblichen und der kaufmänniſchen Berufsſchule 
und des Grundſtücksverwaltungsetats für die 
nächſte Sitzung zurückzuſtellen, wird angenommen. 


Die Natiborer Feuerwehr in Tätigkeit 


[Eigener Bericht) 


der Wehr, 19mal durch groben Unfug. Außer⸗ 
dem ſtellte die Wehr 284 Sicherheitswachen. Zur 
beſſeren Ausbildung der Wehr wurden im Ge⸗ 
ſchäftsjahr 12 Uebungen und 12 Unterrichtsſtun⸗ 
den unter Leitung des Branddirektors und des 
Oberbrandmeiſters abgehalten. 

Durch Diplome und ſilberne Litzen wurden 
ausgezeichnet: für 45 Dienſtjahre Branddirektor 
Jelaffke, Abteilungsführer Simon, für 
40 Dienſtjahre Oberfeuerwehrmann Pleſch, für 
25 Dienſtjahre Feuerwehrmann Kanz, für 
10 Dienſtjahre Feuerwehrmänner Bom ba, 
Strahler, Hellmich, Heinrich U, Se⸗ 
raf im, Kyris. Der Kaſſenbericht wies 
einen guten Stand auf, worauf nach dem Bericht 
der Kaſſenreviſoren Entlaſtung erteilt wurde. 
Die Vorſtandswahl ergab: Branddirektor 
Jelaffke, Oberbrandmeiſter Vogt, Brand- 
meiſter Pod gorſetz, Abteilungsführer Hau 
ſchild und Simon, Oberfeuerwehrleute He in 
rich und Kulik, Schriftführer Amelang, 
Kaſſierer Chmielorz. 

Zum Schluß wurde auf die Feuerſchutz⸗ 
woche aufmerkſam gemacht, und Oberbrand⸗ 
meiſter Vogt teilte mit, daß am Sonntag, mit- 
tag 12 Uhr, eine große Schauübung auf dem 
Ringe ſtattfinden werde. Der St. Florian- 
einen Feſtgottesdienſt 


ſogenannte Guſtab-Adolf⸗Kindergabe, die als 
Gabe der deutſchen Kinderwelt auf der Reichs- 
tagung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins (1929 in 
Breslau, 1930 in Stuttgart) überreicht wird Der 
Bremen, teilt mit. dab Dope mit 40 l Marl 

en, teilt mit, ppeln mi Ma 
den Vogel abgeſchoſſen habe. 


Königin-Luiſe⸗Bund. Die Ortsgruppe des 
Königin⸗Luiſe⸗Bundes hatte im Saale 


des Piaſtengartens etwa 180 Kinder zu Gafte, um 


Güte Oſtoborſchloſion 


dieſen eine Oſterfreude zu bereiten. 
Frauenhände hatten den Kindern ſchöne D fter- 
tiſche bereitet. Die 1. Vorſitzende der Orts- 
gruppe, Frau ur Herrmann, begrüßte 
die Kinderſchar und Eltern, um ihnen einige recht 
frohe Stunden zu wünſchen und dankte beſonders 
den Damen, die ſich auch diesmal in den Dienſt 
der Veranſtaltung geſtellt hatten. Die Kinder 
ſelbſt wurden mit Kuchen, Kaffee und Kakao be⸗ 
wirtet. Kinderreigen, Gedichts und Geſangsvor⸗ 
träge trugen dazu bei, die Kinderfeier recht ange 
nehm zu geſtalten. 


* Vom eigenen Geſpann überfahren. In 
Przychetz wollte der Landwirt Jofef e 
mit feinem Geſpann auf Feldarbeit fahren. Hier- 
bei ging das Geſpann durch und P. tam fo un- 
glücklich zu Fall, daß er von dem Wagen 
überfahren wurde. Mit ſchweren Verletzungen 
wurde er von der Sanitätskolonne vom Roten 
7 — nach dem Krankenhaus in Oppeln über ⸗ 

* Gauverfammlnng des Ev. Bundes verſchoben. 
1 

i n 
Revier unge, Ratibo Dr, dm 27. April, auf 


den 18. Mai verſchoben worden. 


r ee Kath. Beamtenverein. Der a B = 
erein Walli 1 
Annaberg auf Sonntag, den 4. Mai, feitneicht. 
Die Abfahrt erfolgt früh 7 Uhr. Um 10 Ubr 
Teilnahme an dem Hochamt und . 
Nachmittag gegen 14 Uhr erfolgt eine Wande- 
rung nach Poremba, wo eine S 
andacht und Kaffeetafel ftattfindet. 


Rofenberg und Kreis 


* Beſtandene Meiſterprüfung. Im Flei⸗ 
ſcherhandwerk wg die Merken: 
hie. Viktor Pier zyng aus Schirokau 
und Emil Segeth aus Sorowſki. 


Noch in dieſem 


Am Poliziſt die Waffe ziehen. 


Stadtv. Jajor nicht anweſend 


Seine Berufung verworfen 
(Eigener Bericht) 
Gleiwitz. 25. April. 
Am Freitag, in den Morgenſtunden. ein klei ⸗ 
nes Zwiſchenſpiel im Landgericht. 
Dreiminutenjuſtiz im Zeichen der Zeit. 


„Strafſache Hajok“ kommandiert der 
Juſtizwachtmeiſter, daß die Wände beben. Es 


handelt fih um den Stadtverordneten und Uhr- 
macher Hajok aus Hindenburg, ſelbigen, der 
einſtens zu Wahlzeiten ſich ſelbſt als Eiſernen 
Beſen bezeichnete. Oberbürgermeiſter Franz 
und Stadtrat Dr Hübner wurden bald von 
ihm verletzt. Es waren etwa 1200 Mark, mit 
denen Hajok büßen ſollte, laut Richter ⸗ 
ipru ch in Hindenburg. Hajok legte Berufung 
ein. 

Das Landgericht Gleiwitz aber hatte nun in 
der Berufungsinſtanz über das Urteil zu ent⸗ 
ſcheiden. Nachdem der Juſtizwachtmeiſter anf- 
gerufen hatte, wohl 25 Minuten nach der feft- 
geſetzten Friſt, ſtellte Landgerichtsdirektor Heinze 
feft, daß zwar die Zeugen und Nebenkläger -an= 
weſend waren, daß aber Stadtverordneter Hajok 
fehlte. Und ſo erging nach dem Willen des Ge⸗ 
ſetzes ſchlicht und einfach das Urteil! Da der 


Die] Angeklagte nicht anweſend ift, wird die Berufung 


verworfen. 


erhalten. Der Bau ſoll an der Guttentager 
Chauſſee erfolgen, wo bereits vor drei Jahren 
wei Reichshäuſer gebaut worden ſind. Das für 
oſenberg bewilligte Reichshaus wird für zwölf 
Familien Wohnungen beſchaffen. 

* Motorradunfall. Auf der Kreuzburger 
Chauſſee ereignete ſich ein Motorradun⸗ 
fall. Der Fahrer überſchlug ſich zweimal und 
erlitt nur leichte Verletzungen. as Motorrad 
landete im Chauſſeegraben, konnte aber 
fahrbereit gemacht werden. 

* Vorſtandsſitzung der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr. Die Line Feuerwehr hatte 
am Donnerstag in der Bahnhofswirtſchaft eine 
Vorſtandsſitzung abgehalten 


Kreuzburg 

* Blindenſammlung. Am Sonntag findet hier 
die Blindenſammlung ſtatt. Aus dieſem 
Anlaß wird die hieſige Stadtkapelle an dieſem 
Tage in der Zeit von 11 bis 12 Uhr ein Ring- 
konzert veranſtalten. Im Anſchluß an die 
far nſammlungen beginnt die Hausſamm⸗ 

ung. 

* In den Brunnen geſtürzt. Als die Tochter 
des Stellenbeſitzers Klicha aus Morgau bei 
Wienskowitz in den Vormittagsſtunden aus ihrem 
Hausbrunnen Waſſer ſchöpfen wollte, bemerkte 
ſie am Grunde des Brunnens eine Leiche. Die 
fofort aufgenommenen Bergungsarbeiten ergaben, 
daß es die Leiche der 70jährigen Auszüglerin 
Famulla war, die bei Lebzeiten bei dem 
Stellenbeſitzer Klicha gewohnt hatte. Ob es 
ſich bei dem Tode der Auszüglerin um ein Ver⸗ 
brechen, Unglücksfall oder Selbſtmord 
handelt, konnte noch nicht ermittelt werden. 

„Errichtung neuer Poſtſtellen. Ab 1. Mai 
werden in den an der Landkraftpoſt Kreuzbur 


Orten Lowoſcha u. Altbrechtsdorf und Mit- 
Roſenberg titelen mit voller Ane 
nahmebefugnis 


Poſtſtellen erhalten ihre 
die zweimal täglich enden Landpoſtkraft⸗ 
wagen. Die Poftſtellen beſitzen volle Eigenſchaft 
einer Poſtanſtalt, x gilt die Ortsgebühr 
nux im ich des Zuſtellungsbezirkes. Die Mi- 
litärrenten für die Empfänger der neuen Boit- 
ſtellen werden am 29. April noch vom Poſtamt 
Roſenberg gezahlt. während die Invaliden ⸗ 
renten am 1. Mai bereits von den neuen Poſt⸗ 
ſtellen gezahlt werden. 


Antobusunglüd in Rosdzin 


In den geitrigen Nachmittagsſtunden kam es 
auf der ul. Marſchalka Pilſudſkiego in Rosdzin 
zu einem tragiſchen Autounfall. Durch 
Verſagen der Steuerung eines alten 
Autoomnibuſſes der Firma Adamaſchek aus Mys- 
lowitz fuhr der Wagen auf den Bürgerſteig, zer⸗ 
trümmerte ein Schaufenſter und verletzte ein 
achtjähriges Mädchen Alker aus Schoppinitz 
derart ſchwer, daß es noch am Abend desſelben 
Tages im Gemeindelazarett zu Rosdzin verſtarb. 


Verſuch, eine deutſche 
Theateraufführung zu ſtören 


Kurz nach Beginn des letzten Gaſtſpiels 
ber Tegernſeer Bauernbühne in Laura⸗ 
hütte am Donnerstag verſuchten 20 bis 30 uni- 
formierte Aufſtändiſche, mit Gewalt in den 
Saal zu dringen. Im Vorraum traten ihnen der 
der Vorſtellung beiwohnende Polizeibeamte 
ſowie vier Feuerwehrleute entgegen. In dem ſich 
entſpinnenden Handgemenge mußte der 
Daraufhin 
gelang es, die Eindringlinge aus dem Vorraum 
hinauszudrängen und die Türen zu verſchließen. 
Die Vorfälle waren bereits im Saale bemerkt 
worden, ſodaß ſich der Zuhörer eine Erre- 
gung bemächtigte; die Schauſpieler be- 
wahrten die Ruhe und ſpielten weiter. Es gelang, 
die Polizeiwache telephoniſch von den Bor- 
fällen zu verſtändigen, die mit einem größeren 
Aufgebot erſchien, als die Aufſtändiſchen im Be- 
griff waren, die Eingangstüre zu dem 


* Ein weiteres Reichs haus. 
Jahr wird die Stadt ein weiteres Reichshaus] Saal zu ſprengen. Dank des energiſchen Ein- 


Großhandelsfleiſchpreiſe 
in HOberſchleſien 


Bericht des Großſchlächtervereins Hindenburg 
für die Woche vom 21. bis 26. April 
Hindenburg, 25. April. 


Beuthen 
„Die elf Schillſchen Offiziere“ 
im Palaſttheater Roßberg 


Ochſen Ia 86— 88 Mk. per Bir. Das Palaſttheater Beuthen Roßberg 

II 78— 84 „ „ „ wartet mit einem Rieſenſpielplan auf, der 

III 67— 77 „ „ „ jnichts weniger als drei beachtenswerte Spielfilme 

Järjen ty -AR 7 n n n jenthält. Zum Hauptfilm „Die elf Schillſchen 

mi 87 = „ e r Offiziere“ hatte ſich der beliebte Filmdarſteller 

III 75.— 78 „„ „ [Ernſt Rückert, der auf der Leinwand als Fritz 

Kühe la 88— 87 E n 4 von We del auftritt, perſönlich eingefun- 

; I 8-8 d 6; $ den, man kann ihn in der maleriſchen Uniform 

III „ „ „ feines Schillſchen Offiziers ſprechen hören, man 

Bi y 1 — & BT 325 von en eg ie ns bes 

n a 0 ommen. Filmherz, was willſt du noch mehr? 

$ I 75— 81 „ „ „ Der Hauptfilm ſelber behandelt in flotter, 

Kälber Ja 10-10 „ „ „ I gedrängter Handlung eine bekannte Epiſode 

= „„ [aus den Befreiungskriegen, die mit dem 
| v0 555 |f6mäbligen Brieven zon Tilit beginnt. Man 
z m. ne ceram  jerinnert fi alter ulerlebniſſe aus der 

l —— a e z 2 y Geſchichtsſtunde, man erlebt das tragiſche Schick⸗ 
. Tanen 75— 83 „ „ „ (fab der Schillſchen Offiziere von neuem mit und 


zieht als denkender Menſch Parallelen mit dem 
Heute. Der ſtarke Film wirkt, abgeſehen 
davon, daß er uns ein Stück Vaterlandsgeſchichte 


Stimmung flau, Preiſe gedrückt. 


lebendig rekonſtruiert, durch ſeine vorzüglichen 
Eine neue Irdnung Bildaufnahmen und ſchauſpieleriſche Be⸗ 
für Muſikſeminare ſetzung mit Guſtav Adolf Semler, Rudolf 


Meinert, Albert Stein rück, Grete Rein- 
wald und Ernſt Rückert, der dem Beſchauer, 
wie eingangs erwähnt, körperlich, als Menſch von 
Fleiſch und Blut nahe ift. Der erſte Beifil m 
„Der Unbekannte“ zeigt Lon Chaney in ſeiner 
1001. Verwandlung, den zweiten „Wie Madame 


Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung hat ſoeben dem Entwurf einer Ord⸗ 
nung für Muſikſeminare zugejtimmt, 
der von der Muſikſektion der Akademie der Künſte 
im Einvernehmen mit den muſikpädagogiſchen 


Fachverbänden ausgearbeitet und vorgelegt] befehlen“ beherrſcht Adolphe Menjou mit 
worden iſt. ſeiner Kunſt. 


Die ſtaatlich anerkannten und ſtädtiſchen 
Muſikſeminare verfolgen die Aufgabe, für 
die ſtaatliche Muſiklehrerprüfung 
vorzubereiten. Der Entwurf dieſer Seminar- 
ordnung enthält die Bedingungen für die Auf⸗ 
nahme, ferner ſind die Unterrichtsziele 
umſchrieben und Vorſchläge für eine Stunden⸗ 
tabelle beigegeben, die die beiden Seminare- 
jahre umfaſſen. 


greifens der Polizei konnte die Vorſtellung unge⸗ 
hindert zu Ende geführt werden. Die Schau- 
ſpieler und die Beſucher konnten unbehelligt 
den Saal verlaſſen. Die Aufſtändiſchen ſtimmten 
dabei die Nationalhymne an. 


Tod durch Ueberfahren 


In Radzionkau geriet auf dem Bahnhof der 
Eiſenbahner Dzionſki unter die Lokomotive 
eines rangierenden Güterzuges. Ihm wurden 
beide Füße und Arme abgefahren. Dzionſki 
ſtarb kurze Zeit darauf. 


Engliſche Pfadfinder in Kattowitz 
Eine Gruppe von 30 engliſchen Pfad 


„Der Fleck auf der Ehr“ 
im Intimen Theater 


Eine dramatiſche Geſchichte, die nur 
den Leidensweg einer kleinen Tirolerin 
zeigt. Eines Diebſtahls bezichtigt, kommt die 
Heine Franzi ins Gefängnis, kann aber diefe 
Schmach in ihrem Heimatdorf verbergen und 
wird nach Jahren die Frau eines reichen Bauern» 
ſohnes. Da geſchieht für ſie das Schreckliche. Am 
Hochzeitstage wird ſie von einem ver⸗ 
ſchmähten Liebhaber verraten, daraufhin von 
ihrem Schwiegervater, der ihren Unſchuldsbe⸗ 
teuerungen nicht glauben will, mit Schimpf und 
Schande vom Hof gejagt. Aber Franzi ruht 
nicht, ihre Unſchuld zu beweiſen, und 


u klären, und jo kommt Franzi wieder zu ihren 
hren. Der Film iſt in einem Tiroler Dorf ge⸗ 
dreht und zeigt in den Hauptrollen Gritta Ley, 
Rolf van Goth, Carl de Vogt. Als zweiter 
Film iſt das Liebeskleeblatt zu ſehen, ein 
febr luſtiger Sport- und Liebesfilm. 


„Die Rettung“ in den Thalia⸗ 
2 Lichtſpielen 
Im neuen Programm der Thalia⸗Lichtſpiele 


: £ t Fei ; : a [folgt auf den ſenſationellen Harry-Piel⸗Film 
e ee ee Eo domas er en Seer dee 


Milien und einem Fallſchirmabſprung zu Pferde 
vom Feſſelballon aus der ſehr ſauber gemachte 
United⸗Artiſts⸗Film „Die Rettung“. Er 
iſt in der Technik einwandfrei, vorbildlich, im 
Stoff angenehm unterhaltend und geſchmackvoll. 
; a vor Man ſieht felten ein Werk, das derartige 
den Augen ſeiner Braut, die das Verlöbnis Spannungsmomente in ſich vereinigt. Die 
gebrochen hatte, den Bauch auf. Er wurde Handlung ſpielt auf der See. Zu bewundern 
in hoffnungsloſem Zuſtand ins Spital find die gefahrvollen Senſationen. 
geſchafft. nur ſchöne Bilder gezeigt. Die bewegte Hand- 
\ „lung wird von einem auserleſenen Künſtlerklee⸗ 
Nachdem erft vorgeſtern in Rosdzin ein Mäd- blatt gemeiſtert. An erſter Stelle ſteht Ronald 
1 von einem Autobus gegen eine [Colman als tapferer, unerſchrockener Schiffs⸗ 
Mauer zu Tode gedrückt worden war, ereignete lapitän. Ihm völlig ebenbürtig iſt ſeine Part⸗ 
a am Donnerstag hier ein gleichartiger Wor-|nerin Lily Damita, die in ihrem jeelenpollen 


mehrere Induſtrieanlagen zu beſichtigen. 


Sich den Bauch aufgeſchlitzt 


Am Dienstag abend ſchnitt ſich der 40 Jahre 
alte Schneider Pilkowſki aus Dombrowka vor 


* 


all. Die fünfjährige Helene Stephani wurde] Spiel als liebende Frau bewunderswert er⸗ 
von einem Laſtwagen gegen eine Mauer ge⸗ſcheint. Auch Laska Winters iſt eine gule 


preßt und fo ſchwer verletzt, daß der Tod] Charakterdarſtellerin, 
eintrat. recht wirkungsvoll iſt. 


Ein OPEL 
steht zur Verfügung 


VOM 26. APRIL BIS 3. MAI. 


Mon hat von dem verbesserten Opel so viel gelesen und gesprochen. Jetzt heißt 
«s, durch Selbstfahren den Wagen prüfen. Den Tausenden, die noch keine 
Gelegenheit hatten, sich ein eigenes Urteil über diesen Wagen zu bilden, wird 
etzt diese Möglichkeit geboten... Während der Allgemeinen Probefahrtwoche 
om 26. April bis 3.Mai können Sie selbst die Leistungen des verbesserten Opel 
ontrollieren. Wir wünschen in erster Linie, das Urteil des gesamten auto- 
hrenden Publikums zu erfahren. Wir sind sicher, daß es im ganzen Reich 
Lauten wird: Der verbesserte Opel hat durch größeren Wert und niedrigen Preis 
neue Begriffe von Preiswürdigkeit geschaffen .. Jeder Händler hat für die 
Allgemeine Probefahrtwoche Wagen zur Verfügung - APS oder 8PS - je nach 
Wunsch und zu jeder Zeit. Verabreden Sie rechtzeitig eine Probefahrt. Rufen 
Sie den Händler an oder senden Sie ihm eine Karte. 


DIE NEUEN BILLIGEREN PREISE: 


APS ZWEISITZER RM 1990 8 PS LUX. LIMOUSINE RM 4600 
4PSVIERSITZER „ 2350 4P5S LIEFERWAGEN „ 2400 
4PSCABRIOLET „ 2500 1½ To. CHASSIS „ 3700 
aPSLIMOUSINE „ 2700 3%, To. PRITSCHEN. ö 
BPSLIMOUSINE „ 4300 WAGEN MITPLANE „ 4550 


deren natürliches Spiel 


ALLE PREISE AB WERK VeERFACH derte. 


Filme der 


Schrecken von Picadilly” wird das kriminaliſtiſch⸗ 


endlich gelingt es dem Ortspfarrer, den Diebitahl pisa aun 


amt mit Predigt; 10 Uhr: deutſches Hocht at mit Pre- 


Verhandlungen über 
Angeſtelltentarif vertagt 


Beuthen, 25. April. 

Unter dem Vorſitz von Juſtirat Dr Stal- 
ler wurden am Donnerstag die Verhandlungen 
zwiſchen den kaufmänniſchen Arbeit⸗ 
nehmerverbänden und den Vertretern 
der Arbeitgeber fortgeſetzt. Es galt, zu den 
Forderungen der Angeſtellten im oberſchleſiſchen 
Handel zum Manteltarif Stellung zu neh⸗ 
men. Die Beratungen über die Volontär⸗ 
frage konnten zu Ende geführt werden. Da⸗ 
gegen wurden die übrigen Punkte noch nicht er⸗ 
ledigt, ſodaß die Verhandlungen am 7. Mai in 
Beuthen ihre Fortſetzung finden müſſen. 


Woche 


Gleiwitz 
„Bobby, der Benzinjunge“ in der 
Schauburg 


Die Schauburg bringt im Rahmen ihres 
neuen Programms den ſtummen Film „Bobby, 
der Benzin junge“, der um den zur Zeit 
jünaſten Filmſtar der Welt, Bobby Burns 
gedreht wurde. Dieſer kleine, fünfjährige Film⸗ 
ſtar, der bereits ein beachtliches darſtelleriſches 
Können zeigt, ſteht im Mittelpunkt der an ſich 
gerade nicht bedeutenden Handlung. Durch Bobby 
erhält der Film eine eigene Note, die gern über 
einige Schwächen des Filmes hinwegſehen läßt. 

er zweite Film, Landung in Pariz” 
ſpielt in der Hauptſache in einem amerikaniſchen 
Badeort, deffen reizvolle Gegend einen felten 
guten natürlichen Hintergrund für die Handlung 
des Filmes abgibt. Die Hauptrollen find mit 
—— Dove und Rode La Roque vorteilhaft 
beſetzt. 


„Die Drei um Edith“ im Capitol 


Eine überaus ſpannende Filmer zählung 
in guter Darſtellung bringt dieſer Film, der in 
das Land der Lords und Gentlemans führt, 
von Diamanten und Colliers und einem bien 
Gentleman Diamantendieb, dem 
Tiger⸗Brown handelt. Spannend und romantiſch 
geht es durch dramatiſche Szenen, die Camilla 
Horn durch ihr ſanftes, entzückendes, verhaltenes 
Spiel ſo wunderbar belebt. Jack Trevor, Gu⸗ 
fitan Dießl und Paul Hörbiger find die 
Trabanten Camillas. In dem Begleitfilm „Der 


Perſonalveränderungen 
beim Landesfinanzamt 


Ernannt: Steueramtmann Grondorf in Gutten- 
tag zum Regierungsrat, Steuerpraktikant Sobioch in 
Neiße zum Oberſteuerſekretär, Zolldiätar Gann in 
Kreuzburg zum Zollaſſiſtenten. 

Verſetzt: Oderſteuerinſpektor Kaaker von Neiße 
nach Gleiwitz, Oberſteuerinſpektor Krende von Glei⸗ 
witz nach Neiße, Oberzollinſpektor Witting von Karf 
nach Prenzlau, Zollinſpektor Bobislawjti von 
Grünberg nach Karf, Oberzollſekretär Radler von 
Neiße nach Gleiwitz, Soflaffitent Fieber von Rothen- 
thal nach Arnoldsdorf, Zollaſſiſtent Kober von Peu- 
then nach Ziegenhals, Zollaſſiſtent Kraut wurſt von 
Arnoldsdorf nach Beuthen, Zollaſſiſtent Kaßner von 
Hindenburg nach Schönwald, Zollaſſiſtent Mohaupt 
von Reinersdorf nach Nothenthal, Zollaſſiſtent Oh la 
von Neiße nach Brynnek, Zollaſſiſtent Rau von 
Koſtau nach Reinersdorf, Zollaſſiſtent Sell von Hinden⸗ 
burg nach Wunſiedel, Zollaſſiſtent Schwarzer von 
Neiße nach Koſtau. 

Geſtorben: Steuerſekretär Deska in Neuſtadt. 


Jeſu⸗Andacht. Mittwoch, abends 7,15 Uhr: erſte Mai- 
andacht, polniſch. Die Maiandachten finden täglich 
abends 7,15 Uhr ſtatt und zwar Dienstag, Donnerstag 
und Sonnabend deutſch, an den übrigen Tagen polniſch. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 


a fortgeſponnen, mit allen 
Schrecken eines Romans von Wallace, mit 
unerhörter Spannung und unerhörten Ueber⸗ 
raſchungen. Ein Kulturfilm mit Fiſchen der 
Meerestiefe ergänzt, zuſammen mit der Wochen⸗ 
ſchau, das überaus ereignisreiche Programm. 


Charlie Chaplin in der Schauburg 


romantische 


Einer der bekannteſten Humoriſten ſpielt in 4 s 5 
ap: : > = A 0 Nee Sonntag, den 27. April: Oberkirche: Früh 5,15 Uhr: 
drei kleinen Kabinettsſtücken: „Lohntag“, „Ver file Pfarrmeſſe; 6 und 7,30 Uhr: polnische Singmeſſen; 


gnügte Stunden“ und „Auf dem Lande.“ Charlie 
Chaplin hat die drei Filme auf die Art ge⸗ 
dreht, um die ihn alle Regiſſeure beneiden: Ohne 
Manuſkript. Er iſt Autor, Regiſſeur und 
Hauptdarſteller in einer Perſon. Hier 
ruht vielleicht auch das Geheimnis feines Erfol- 
ges. Aus der göttlichen Laune des Augenblicks 
ſprudeln die genialen Ideen, die die ganze Welt 
entzücken. — Im zweiten Teil des Programms 
läuft ein beachtenswerter Natur- und For- 
dem Innern Südafrikas. 
ie gewagten Aufnahmen ſetzen ins Erſtaunen. 
Die Natürlichkeit des Films hinterläßt bleibende 


Eindrücke. 
Kirchliche Nachrichten 
Weißer Sonntag. 
Pfarrkirche St. Trinitatis. 
Sonntag, den 27. April, früh 5,30 Uhr: hl. Meſſe, 
polniſch; 6,30 Uhr: hl. Mefe mit deutſcher Predigt; 
7,30 Uhr: Erſtkommunionfeier; 9 Uhr: polniſches Hoch⸗ 


8,30 Uhr: deutſche Predigt; 9 Uhr: Hochamt, hl. Meſſe 
zu Ehren der hl. Katharina von Siena in der Meinung 
des 3. Ordens des hl. Dominikus; 10,30 Uhr: polniſche 
Predigt; 11 Uhr: Hochamt. — Unterkirche: Um 
9 Uhr: Gottesdienſt für die Mittelſchule; 11 Uhr: deut- 
ſche Singmeſſe mit Predigt. — Nachmittag 2,30 Uhr: 
polniſche Veſperandacht; abends 7 Uhr: deutſche Veſper⸗ 
andacht. In der Woche früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr: 
hl. Meſſen. — Die hl. Taufe wird geſpendet: Sonntag, 
nachm. 2 Uhr, Dienstag und Donnerstag, vorm. 8 Uhr. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen: 

Sonntag, den 27. April, iſt das Feſt der „Mutter 
vom guten Rate“, das Titularfeſt unſerer Männer⸗ 
kongregation, und gleichzeitig das Feſt des hl. Kaniſius, 
des zweiten Patrons der Kongregation. Früh 6,30 Uhr: 
ſtille hl. Meſſe; 7,30 Uhr: Kindermeſſe; 8,30 Uhr: Amt 
mit Predigt, Generalkommunion der Männer und 
Jünglinge und Segen; 10 Uhr: Akademikergottes⸗ 
dienſt; 11 Uhr: Hochamt mit Segen. Nachmittag: Es iſt 
keine Ausſetzung des Allerheiligſten. Um 4,30 Uhr, 
aljo nicht ſchon um 3 Uhr: ift feierliche Andacht der 
Männerkongregation mit Aufnahme neuer Mitglieder. 
Vorher wird die Statue des hl. Kaniſius geweiht. Die 
gange Gemeinde iſt zur Feier herzlichſt eingeladen. Um 
7 Uhr iſt Andacht für die ganze Gemeinde. — In der 
kommenden Woche: Am Montag früh 8 Uhr, iſt feier- 
lies Amt zu Ehren des hl. Markus, deſſen Feſt auf die⸗ 
ſen Tag verlegt worden iſt. Dienstag iſt um 8 Uhr 
Amt zu Ehren des hl. Petrus Kaniſius. Mittwoch, 
abends 7,30 Uhr: Joſephsandacht. Donnerstag, abends 


digt; 11,30 Uhr: ſtille hl. Meſſe mit deutſcher Predigt. 
Nachmittags 2 Uhr: deutſche Noſenkranzandacht; 3 Uhr: 
polniſche Veſperandacht; 5 Uhr: deutſche Chriſtenlehre, 
Litanei und hl. Segen; abends 7 Uhr: polniſche Roſen⸗ 
kranzandacht. — In der Woche täglich früh um 6, 6,30, 
7 und 8 Uhr: hl. Meſſen. Mittwoch, abends 


715 Uhr: erſte deutſche Maiandacht. Die Andachten feierliche Eröffnung der Maiandacht mit Predigt. Nad- 

find im Monat Mai am Montag, Mittwoch und Freitag] mittags ift von 5 Uhr ab Gelegenheit zur hl. Beichte. 

deutſch, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend polniſch.] Freitag, Herz⸗Jeſu⸗Freitag, tft morgens um 8 Uhr: Amt 

Donnerstag, abends nach der Andacht: Ausſetzung des] mit Ausſetzung; abends iſt Herz⸗Jeſu⸗Andacht. Sonn ⸗ 

Allerheiligſten zum Ewigen Gebet. Freitag: Herz⸗ abend iſt abends Muttergottesandacht. Der nächſte 

Jeſu⸗Tag. Abends: Einſetzung des Allerheiligiten. | Sonntag ijt Männerſonntag, darum Kommunion der 
Männer in der hl. Meſſe um 8,30 Uhr. 


Pfarrkirche St. Maria: St. Joſeph⸗Kirche, Beuthen⸗Dombrowa: 

Sonntag, den 27. April, früh 6 Uhr: hl. Meſſe; Sonntag, den 27. April, früh 7 Uhr: hl. Kommunion; 
7,30 Uhr: Erſtkommunjonfeier der Schule IIZ s Uhr: deutſche Predigt und Hochamt; 10 Uhr: polniſche 
845 Uhr: Hochamt; 945 Uhr: Nindergottesdienft; | Predigt und Hochamt; Nachmittags 3 Uhr: polniſche 
10,30 Uhr: polniſche Predigt; 11 Uhr: Hochamt; 11,45] Veſperandacht; 4 Uhr: deutſche Veſperandacht. Montag, 
Uhr: ſtille hl. Meſſe, deutſch. — Nachmittag 2,30 Uhr: | früh 6 Uhr: St. Markus⸗Prozeſſion. Donnerstag von 
polniſche Veſperandacht; abends 7 Ahr: deut⸗5 Uhr nachm. ab hl. Beicht. Freitag, früh 6,30 Uhr: 
ide Veſperandacht. — In der Woche früh um 6, 6,30, | Herz⸗Jeu-Andacht, deutſch, mit Ausſetzung und hl. 
7,15 und 8 Uhr: hl. Meſſen. Donnerstag, früh 8 Uhr: | Gegen. 
Müttervereinsandacht. Freitag um 6 und 8 Uhr: Herz. Meſſe. 


In der Woche früh 6,30 Uhr: gefungene hl. 


r 
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Gesunder Schlaf 2 e weste, Fele. 
„Pinzeß-Auflegematratzen D. f. p.“ 


Alleinhersteller: 


Koppel & Taterka 


Abteilung Metallbetten 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 


Stellen- Angebote 


Perf. echneiderianen 


Großes, leeres 


Zimmer 


evtl. m. Küchenbenutz., 
im Zentrum, auch als 
Büro zu vermieten. 


Ang. u. B. 2478 an d. 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


öblierte Zimmer 


2 zuſammenh., teilw. 


Stellen⸗Geſuche 


Junges, gew. Mädch., 
mit Bürokenntn. ſucht 
zur weit. Ausbildung 


Lehrſtelle 

im Büro. Ang. unter 
B. 2481 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Anfängerin 


Zuverl. Perſon 
f. hieſige Bezirksſiliale 
als Gen ertreter 
geſ. Hoher dauernder 
Verdienſt. Beruf gleich 
(koſtenlos). 
Gottschalk à Co. G.m.b.H. 
Benrath a. Rhein 566 


Bukarbeiterin 


per ſofort geſucht. 


Sommersprossen! 


zu „Frucht's Schwanenweiss“ 


hilft garantiert sicher und schnell 


Allein erhältlich bei A. Mittek’s Nachfolger 
Beuthen OS., Gleiwitzer Strate 


Wohnungstauſch 


Gebe ab 4 Zimmer, Küche, Bad, 2. Etage, 


1. wirkungsvoll 
EEE 


Drucksachen 


ren 
liefert schnellstens 
r 


A-Limmer-Wohnung 


per fofort zu vermieten. 
Hindenburg OG., Adolfſtraße 4 


Zimmer-Wohnung 


tbau, 80,00 Mk., ſuche 3 Zimmer, Küche, 

Martha Gräber, mit Bürokenntn ſucht hl i Kirsch er Bad, 1. oder 2. Fe evtl, auch Neubau. 

per ſofort geſucht Damenputz ’ | per 1. 5. 1930 © tel: m . immer Rits fer ü. m. f. l. Angebote mit Preisangabe unter B. 2461 an 
HERE oe, 8. 2480 mh. Gerai 1. Etage, wird wegqugebalder im Rei ba uſim Zentr., für Büro- die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen erb. 


Tarnowitzer Str. 17. rei. Näh. Baubüro Franz Sotzik, Beuthen, zwecke beſtens geeign., 


Arnold Langer dieſ. Zeitg. Beuthen. baldigſt zu vermieten. 


Tel. 3800. 


Piekarer Str. 42, zu erfahren. 


Beuthen OG., Gleiwitzer Straße 26. r Wifatyniecti, Beuthen, MWE OTIT T: 5 cht⸗Geſuch e 
Redegewandtelr) Fisher Dienſt⸗ ? Selen . a: Ta uf ch⸗ 
Bertreier(in) ‚Hindrlräuein, [EBen ere e Zimmer, en wohaun ö 
k N ſehrlich und ſauber, 3 Küche, Bad, Speiſe⸗ und Mädchenkammer, v. 2 Stuben 8 Küche D m 
rn i , e el das kochen kann. Nur leeres Zimmer Erler und Loggia, Naragheizung, möbl, Zimmer Entree gemeinſchaftl. 


mit Bad und Küchen⸗ 


im Altbau, gegen 
benutzg., Nähe Prome⸗ 


3 Stuben und Küche, 


ſolche mit guten Zeug⸗ 
niſſen wollen ſ. meld. 


komfort., in Nähe des Stadtparkbades, 
per 1. 5. er. zu vermieten. 


Kind. tagsüb. geſucht. 
Vorſtellung mit Zeug⸗ 


von leiſtungsfähiger Domäne in Ober⸗ 


geſucht. Proviſ. wird ſep., mit Klavier, von 


ſof. ausgezahlt. Ang. 
an Düſſeldorf, Poft- 
ſchließfach 566. 


niſſen nur vormittags.. 
Dr. Lamprecht, Beuth., Pie roh, 
Reichspräſid.⸗Platz 9. 


Kattowitzer A.-G. 


Dyngosſtraße 43. 


nade, zu vermieten. 


Ang. u. B. 2474 an d. 
G. d. Ztg. Beuthen. 


Beuthen, 
Telephon 4374. 


R. Burtzik, Beuthen, Ludendorffſtraße 10. 


Herrn p. 1. 5. geſucht. 
Preisang. u. B. 2476 
an d. G. d. Z. Beuthen. 


Beuthen 
Gräupnerſtr. 


evtl. auch Neubau. 


ſchleſien für ſofort zu pachten geſucht. 
Angebote unter Hi. 1183 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung Hindenburg DE. 


OS., 
8, III. r. 


und Rönies-Laurn 


ividendenlos 


ganz geringen Teile die Werke der IG. be- 
schäftigt. Die Hauptbeschäftigung bringen auch 
jetzt noch die Exportaufträge Der 
Kohlenbergbau litt unter dem Ausbleiben des 
regulären Winters. Infolge der milden Witte- 
rung der letzten Monate sind allenthalben noch 


jetzt die Händlerläger überfüllt und die 


zen, 72% kg (trocken, für Müllereizwecke ver- 
wendbar) 265—266. Weizen, ausländisch ab 
Grenze 260—263—256, Roggen, 71,2 kg Durch- 
schnittsqualität, gesund und trocken) 165 Rog- 


Privatdiskont für beide Sichten 4% Prozent. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


Gestern fanden die Generalversammlungen der] produktegewinnung sowie eine elektrische laufenden Abrufe sehr schwach. Selbst in den] gen, 70 kg (trocken, für Müllereizwecke ver- 
i Kattowitzer Aktiengesellschaft Gichtgasreinigung fertiggestellt und in Betrieb| Wintermonaten mußten Feierschichten wendbar) 160, Roggen, ausländisch ab Grenze 
H für ‚Be vg ba u und Eisenhütten- genommen. Die Grubenanlagen der Laura wur- eingelegt werden, deren Zahl von Monat zu 155, Braugerste feinste 200, Braugerste gute 190, 
f betrieb und der Königs-Lauralden ebenfalls modernisiert. Beide Ge-] Monat zunimmt. Für die nächste Zukunft ist Sommergerste mittel 165. Auslandsgerste 150— 


(Görnoslaskie Zjednoczone Huty Królewska i 
Laura) statt. Die Versammlungen verdienen 
ein besonderes Interesse, weil es sich um die 
ersten ordentlichen Generalversammlungen 
nach Abschluß einer Interessengemeinschaft 
zwischen den beiden Gesellschaften handelte. 
Diese Interessengemeinschaft war die Folge der 


Einflußnahme amerikanischen Kapitals 


an dem Konzern und der damit zusammen- 


hängenden Gründung eine amerikanischen Dach- 


handlungen mitgeteilt wurde, ist das Zusam- 


sellschaften bleiben für das verflossene Ge- 
schäftsjahr dividendenlos, weil mit Rück- 


sicht auf die augenblicklich außerordentlich un- J 


sicheren Konjunkturverhältnisse die erzielten 
Gewinne zu Abschreibungen und Rück- 
stellungen verwendet werden sollen. In- 
folgedessen kommt auch ein Gewinnausgleich 
unter den beiden Gesellschaften diesmal nicht 
in Betracht. 


Die Versammlung der Kattowitzer Aktien- 


eine Besserung erst zu erwarten, wenn die Win- 
terbevorratung beginnt, also etwa im Monat 
uli. 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 25. April. Auch die Abend- 


börse war wieder geschäftslos. Die Kulisse zeigte 


ist gegenwärtig derart gering, daß er nur | 


152,5, Hafer inländisch 150, Hafer, ausländisch 
ab Grenze 130—135, Mais Monopol, Weizen- 
schalen 100—110, Weizenkleie 5-100, Roggen- 
Kleie inländisch 90—95, Lupinen gelb 150—160, 
Seradelle 130—140, Tendenz Weizen gut be- 
hauptet, sonst still. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 25. April. April 8,00 B., 790 
G., Mai 8,00 B. 7,90 G., Juni 8,15 B., 8,10 G., 


5 zu ir gesellschaft, die zum ersten Male Rechenschaft] größte Zurückhaltung, und auch die Kund-| Joy; „ 830 G., August 8,60 B. 850 G 
aim u 8 ie 1 ae legte über das Gesamtunternehmen der im Juni schaft hatte keine Aufträge erteilt. Per ultimo 8 TR 5. 3 G. Okt, 890 12 8.80 . hee 
i p ion in 1 rk. e im Laufe der Ver- 1929 fusionierten Kattowitzer AG. — Bismarck- notierten: Siemens & Halske 249, Deutsche 9,05 B., 9,00 G., Okt.-Dez. 8,9% B., 8,90 G. 


— — 


menwirken der beiden Gesellschaften im Rah- 
men der Interessengemeinschaft im Herbst 1929 
in die Wege geleitet worden und hatte alsbald 
auf dem Gebiete der Rationalisierung 
praktische Folgen, indem einzelne wenig ratio- 
nell arbeitende Betriebe eingestellt wur- 
den, z. B. die Hochofenanlage und das Fein- 
blechwalzwerk Laurahütte und die Eisen- 
gießerei und Stahlgießerei Falvahütt e. Wei- 
tere Zusammenlegungen von gleichartigen Be- 
triebszweigen dürften folgen. Nachdem im Laufe 
des vergangenen Jahres bedeutende Investi- 
tionen bei der Bismarckhütte zum Abschluß 
gekommen sind, wurde ein umfassendes Ne u- 
bauprogramm bei der Abteilung Bergbau 
der Kattowitzer Aktiengesellschaft in Angriff 
genommen. Bei der Laura waren die Investi- 
tionen im Laufe des vergangenen Geschäfts- 
jahres ebenfalls beträchtlich, u, a. wurden auf 
der Königshütte eine neue Kokerei und Neben- 


hütte—Silesia — die Fusion stand ebenfalls in 
Verbindung mit dem Eintritt amerikanischen 
Kapitals in den Konzern — wurde durch Prä- 
sident Rossi von der Firma W. A, Harrimau 
& Co, Inc., New York, geleitet. 

Die Generalversammlung der Königs-Laura 
wurde durch Graf Potocki geleitet. 


Ueber die augenblickliche Geschäfts- 
lage berichteten die Vorstände, daß zur Zeit 
eine wesentliche Veränderung in dem ungünsti- 
gen Konjunkturstand nicht zu bemerken ist. 
Das Eisen- und Stahlgeschäft ganz besonders 
im Inlande wird durch dis schwierige 
Kreditlage beherrscht. Die niedrigen 
Preise für landwirtschaftliche Produkte, hal n, 
die Kaufkraft der Landwirtschaft gelähmt. In 
Polen, als einem Agrarland, bildet das Wohl- 
ergehen der Landwirtschaft die 
wichtigste Vorbedingung für das Gedeihen der 
Industrie. Der Arbeitszufluß aus dem Inlande 


Berliner Börse vom 25. A 


Erdöl in Erwartung einer Dividendensteigerung 
101%, AEG. 173, Aku 109%, Ablösungsanleihe 
mit Schein 56, Freiverkehr: Nordd. Lloyd 
110, Chade 367, Gesfürel 177%, IG, Farben 
177%, Deutsche Linoleum 250, rmstädter 
Bank 228. Im Verlauf fast geschäftslos. Gegen 
Schluß schwächer, zum Teil ausgehend von der 
Siemens-Aktie im Zusammenhang mit der 
Kupfer-Schwäche. Aschaffenburger Zellstoff 
140, im freien Markte. Schlußnotierungen: Far- 
ben 176% bis 177, Gelsenkirchener 139, Gesfürel 
178, Mansfeld 83%, Waldhof 186. Hapag und 
Lloyd je 110%, Commerzbank 160%, Darm- 
städter Bank 28%, Dresdner Bank 1454. 


Oberschlesischer Produktenmarkt 


Gleiwitz, 25. April. Amtliche Preisnotierun- 
gen per 1000 kg: Weizen, 74% kg (Durch- 
schnittsqualität, gesund und trocken) 270, Wei- 
zen, 76% kg (gut, gesund und trocken) 273, Wei- 


Berlin, 25. April. Kupfer 104 B., 101 G., Blei 
3 B., 35 G., Zink 35% B., 82% G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, Amtliche Notierungen von 13 Uhr, 
Juli 15,63 B., 15,55 G., Oktober 16,04 B., 16,02 
G., 2 mal 16,03 bez., Dezember 16,15 B., 16,11 
G., 16,12 bez., Januar 1981: 16,19 B., 16,16 G. 
2 mal 16,17 bez., März 16,38 B., 16,31 G., 2 mal 
16.34 bez. 


Commerz- und Privatbank AG. Die Com- 
merz- und Privatbank AG. Hamburg-Berlin ver- 
öffentlicht im heutigen Inseratenteil ihre Ba. 


la nz, abgeschlossen am 31. Dezember 1929. 
* 


Der Weltzucker verbrauch in der 
Kampagne 1929-30 wird (in Mill. Tonnen) auf 
24,2, die Produktion auf nur 9,9 veranschlagt. 
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Deutſchland bleibt in Front 


Prenn gewinnt den zweiten Punkt gegen Lee — Glatte Niederlage im Doppel 


Nur noch ein Punkt fehlt 
zum Endſieg 


(Eigene Draht meldung.) 

i London, 25. April 
Auch der zweite Tag im Davispokal⸗ 
fpiel Deutſchland — England hatte 
wieder eine große Zuſchauermenge angelockt, die 
Zeugen des Endlampfes zwiſchen Brenn und 
Lee ſein wollte. Im Gegenſatz zu Donnerstag 
herrſchte am Freitag in London drückende 
Hitze. Kurz nach 2 Uhr beginnt die Fortſetzung 
des abgebrochenen Match. Prenn macht einen 
etwas friſcheren Eindruck als am Don- 
nerstag, wo er noch unter den Nachwirkungen 
einer Grippeerkrankung litt, während Lee durch 
den ungünſtigen Stand des Kampfes ſichtlich ner- 
bö s erſcheint. Gleich nach Eröffnung des Spiels 
zieht der Rotweiße wuchtig vom Leder. Mit 
ſeinen kurzen Schnittbällen und ſeinen 
Bombenaufſchlägen weiß ſein Gegner 
nichts rechtes anzufangen. Er verſchlägt viel und 
muß den Deutſchen davonziehen laſſen, dem man 
es anſieht, daß er es auf keinen Fall zum fünften 
Satz kommen laſſen will. Prenn läßt alle Regiſter 
ſeines Könnens ſpielen, um den Satz möglichſt 
glatt an ſich zu bringen. 


Der Engländer wehrt ſich zwar mit aller 

Energie, kann jedoch dem variierten Spiel 

ſeines Gegners nicht viel entgegenſetzen. 
Prenn iſt Lee techniſch überlegen. Mit prächtigen, 
haargenauen Triebſchlägen jagt Prenn Lee über 
den Platz. Eine knappe dreiviertel Stunde 
dauert der Kampf. Dann muß der Engländer 
ſich geſchlagen bekennen. Mit 6:2 gewinnt Prenn 
den Satz und damit den Sieg. 


Zum 7. Male gegen Holland 


Hockey⸗Länderkampf in Amſterdam 


„Deutſchland ift mit zwei von fünf Punkten in 
Führung. 


Nur ein Punkt trennt unſere Mannſchaft 
noch vom Enderfolg. 


Wenn man das moralite Plus berückſichtigt, 
das ihr der gegenwärtige Stand verleiht ſowie die 
Einzelleiſtungen ihrer Gegenſpieler abwägt, muß 
der Tennisſieg über England errungen werden. 
Noch aber ijt die Entſcheidung nicht gefallen. Des⸗ 
halb werden unſere Vertreter trotz des Vor- 
ſprungs auch in den weiteren Einzelſpielen alles 
einſetzen müſſen, um in die Zwiſchenrunde zu 
gelangen. 

Der darauf folgende Kampf ziwifchen: Dr. 
Deſſart und Dr. Kleinſchroth ſowie © re- 
gory und Collins iſt eine leichte Beute der 
engliſchen Kombination. Namentlich Dr. Deſſart 
kann mit ſeinem unſicheren Rückhandſchlag und 
wenig wirkungsvollen Netzbällen gegen ſeinen 
Partner nicht aufkommen. Aber auch Dr. Klein 
ſchroth zeigt nicht das, was man in früheren 
Jahren bei ihm gewohnt war. Namentlich ſein 
Aufſchlag läßt viel zu wünſchen übrig und Doppel⸗ 
fehler ſind bei ihm keine Seltenheit. 


Die taktiſch und techniſch überlegenen 
Engländer erringen daher einen leichten 
Dreiſatz⸗Sieg mit 6:2, 6:4, 63, 


Im letzten Satz hatte es den Anſchein, als ob 
die Deutſchen noch einmal aufkommen würden, 
nachdem es bereits 5:0 für die Engländer geſtan⸗ 
den hatte. Drei Spiele vermögen unſere Ver⸗ 


treter noch an fih zu bringen. Dann aber ift ihr|p 


Schickſal beſiegelt und nach zweimaligem Einſtand 
geht auch dieſer Satz und damit das Match ver- 
loren. 


ſtrecke betrug für Männer 5000 Meter, für 
Jugendliche 2500 Meter, während für die Frauen 
nur ein Geſundheitslauf über 1500 Meter ohne 
Wettkampfcharakter vorgeſehen war. Bei 


Das Stadion in Amſterdam ift am fom- Siegerverkündung wurden folgende Ergebniſſe 


menden Sonntag Schauplatz des 


7. Hockey⸗ bekanntgegeben: Männer: 1. atida, TV. Vor- 


Länderkampfes Deutihland— Holland. Nicht ohne wärt Beuthen 17:53,2, 2 Weiß, TV. Miechowitz, 


Abſicht werden von deutſcher Seite aus die Be⸗ 3. Winiarſki. TV. Bobrek. 


Jugend: 1. Wyle⸗ 


eanungen gerade mit Holland immer wieder ge⸗ [cz ol, TV. Bobrek 10:01. 2. Glomb, TV. Bobrek, 
ncht Mun N: den Niederlanden ſpielt man da3|3. Maciok, TB. Heinitzarube Beſonders begrüßt 


nächſt Deutſchland erfolgreichſte 


Sieg ſcheinen recht gut, denn die Holländer wur⸗ 
den, allerdings mit zwei Erſatzleuten, erſt un⸗ 
längſt von England mit nicht weniger als 9:1 
Toren geſchlagen. Deutſchland ſtützt ſich bis auf 
den Torwart auf die gleiche Mannſchaft wie in 
Barcelona, und das hat viel für ſich. Der Sturm 
mit den Berlinern Mehlitz, Müller, Weiß, 
Scherbarth und dem Leipziger Wollner müßte 
auch in Amſterdam mit feiner ſchnellen Ballauf- 
nahme und ſofortigem energiſchen Schuß der 
Durchbruchstaktik des Gegners überlegen ſein. 
Dazu hat Deutſchland in Theo Haag einen Mittel- 
half von außerordentlichem Format. An ſeiner 
Seite kämpfen die bewährten Schäfer und Ueberle. 
Hinter dem zuverläſſigen Berliner Verteidiger⸗ 


paar Heymann Zander wird der Leipziger Brun- Sch 


ner das Tor hüten. Holland ſtützt ſich auf 
fein. bewährtes Schlußdreieck Hordebeck / Dewaal 
Treßling, das dem deutſchen Angriff einige 
Schwierigkeiten machen wird. Ein Nachfolger 
für Dujon und Ankermann auf dem Mittelläufer- 
poſten iſt noch nicht gefunden. Diesmal wird es 
van Rovaert fein, der einſt den Sturm führte. 
An ſeiner Seite ſtehen Lob und Lierop, zwei ver⸗ 
läßliche Spieler. Im Sturm findet man neben 
Jannink und van Wijt einige neue Kräfte. 


Berlin — Hamburg Leipzig 


19. Städtekampf im Kunſtturnen 


Den Abſchluß der zahlreichen Kunſtturn⸗ 
Veranſtaltungen des Winterhalbjahres 1929/30 
wird der am Sonntag in Berlin vonſtatten 
ehende 19. Städtekampf Berlin — Hamburg — 


Ehrenſpiel aus. 


kontinentale wurde die Anweſenbeit des Tupmvereins 


Jockey. Die Ausſichten auf einen neuen deutſchen Tworog, der an der äußerſten Ecke des erſten 


Bezirks liegt und trotzdem fünf Läufer ſtellte. 
Fauſtballſpiele des T. Jahn Beuthen 


Auf dem alten Sportplatz im Beuthener 
Stadtpark : 
Turnvereine Eiche Ratibor, Vorwärts Gleiwitz, 
MTV. Bobrek, Schombera, Karf, Frieſen Beu⸗ 
then, Heinitzgrube und Jahn II Beuthen Fauſt⸗ 
ballſpiele aus. Eiche Ratibor, Karf und Frieſen 
Beuthen waren auch mit ihren Frauenmannſchaf⸗ 
ten vertreten. Im Endſpiel um den vom Turn⸗ 
verein Jahn Beuthen geſtifteten Goldenen Kranz 
ſtanden ſich die Mannſchaften von Gleiwitz und 
homberg gegenüber. Nach einem ſpannenden 
Kampf brachten die Schomberger mit drei 
Mehrpunkten den Sieg an ſich. Der Sieger trug 
dann noch mit dem Bezirksmeiſter TV. Jahn ein 
Hier waren fih beide Mann- 
ſchaften ebenbürtig. Aus den Frauenſpielen ging 
der TV. Frieſen als Sieger hervor. jr 


Großer Handballwerbetag 


in Beuthen 


Oberſchleſiens beſte Mannſchaften 
im Kampf 


Der Alte Turnperein Beuthen be⸗ 
reitet für den 25. Mai einen großen Handball⸗ 
werbetag vor. Im Beuthener Stadion werden 


trugen die Fauſtballmannſchaften der 


4 ; 08 ge 2 1 ſich di Maunſchaften Oberſchleſiens aus 
eipzig bilden. Intereſſant ift ein Rückblick auf ſich die beiten ing i e! 

% f; : range drei allen Lagern in Diplomſpielen gegenüberſtehen. 
die bisherigen 18 Städtekämpfe, von Wan Eingeladen worden find der Meiſter der DSB. 


allerdings nur zwiſchen Berlin und H i € Al : 
„e 5 twertung Schleſien Oppeln, der Meiſter des Eislauf⸗ 
ausgetragen wurden. J er Geſamtw Gleiwitz, der Meister 


teht Hamburg mit 9 erſten, 6 zweiten und verbandes Wartburg © 3 
i Ritten Plätzen an der Spitze. Ge folgt dann] der DT. in Polen AT. Kattowitz, der Dber- 
Berlin mit 5 erſten, 7 zweiten und 6 dritten ſchleſiſche Gaumeiſter der DT. Frieſen Bane 
Plätzen. Leipzig ſteht mit 4 exſten, 5 zweiten und then, der Oberſchleſiſche 5 AV. 
6 dritten Plätzen an letzter Stelle. Die meiften |? atibor, die Polizeivereine Oppeln 
von insgeſamt 2880 erreichbaren Punkten wur⸗ [und Beuthen, der TV. Bobrek und der TV. 


den bisher von Hamburg mit 2500 beim 15. 
Kampf im April 1928 in Hamburg erreicht. Der 
letzte Städtekampf am Bußtag vorigen Jahres in 
Hamburg wurde von Hamburg mit 2427 Punkten 
vor Berlin mit 2393 und Leipzig mit 2363 Punt- 
ten gewonnen. Berlins letzter Sieg datiert vo 
21. 11. 1928 beim 16. Städtekampf in Berlin. 
Der Austragungsort hat bis jetzt 
eine große Rolle für den Ausgang des Treffens 
eſpielt. Nicht weniger als 14mal ging die am 
Austragungsort beheimatete Mannſchaft als 
Sieger hervor. Nach dieſer Regel wäre alſo Ber- 
lin jetzt dran, den Sieger zu ſtellen. 


Waldlaufmeiſterſchaften der Turner 
im erſten Bezirk 


Der diesjährige Frühjahrswaldlauf des eriten. 
Bezirks im Oberſchleſiſchen Turngau war vom 


tet word 
Nähe des 


Kampfe ſehen. 2 
Röhnrad“, Medizinalball⸗Vorführungen ſowie von 
> Freiübungen umrahmt. 


ſtets 


burg⸗Vereins 
Kreuzburg Folge und trug dort zwei Spiele aus. 


Borſigwerl. Dazu kommt noch die Mann: 
ſchaft des Veranſtalters. Man wird alfo an einem 
Tage alle oberſchleſiſchen Meiſtermannſchaften im 
Die Veranſtaltung wird von 


Handball im 
Spiel⸗ und Eislaufverband 


Die zweite Handball⸗Elf des Gleiwitzer Wart- 
leiſtete einer Einladung. 7 nach 
Im erſten wurde Wortburg I Kreusburg mit 5:3 
geſchlagen und im zweiten mußte der ATV. I 


Kreuzburg die e 5 e e mit 
T ; Bobrek muftergültig vorberei⸗ |2:1 anerkennen. In eiden Spielen gab es flotte 
— ag “Start und Ziel nen 1105 in der Kampfhandlungen, bei denen die. Gäſte ihre techni 
Waldſchloſſes in Dombrowa. Die Lauf- ſche Ueberlegenheit unter Beweis ſtellten. 


| | Das ist Dapofin-Dienst! 
Wartburg II Gleiwitz ſiegt in Kreuzburg 


Glavia ppielt in ſtärkſter Aufstellung 


Eine Bombenmannſchaft im Beuthener Stadion 


Wie wir hören, iſt das Intereſſe für das „Die Tſchechen find ſich des propagandi- 
Gaſtſpiel der Prager Meiſtermannſchaft Slavia RITO en Wertes ihrer Siege im Auslande, 
jo groß, daß bereits der größte Teil der Horper- | Penders in Deutſchland, voll bewußt. Sie fih- 
kaufst. 5 ‘ ie Oelen 7 len ſich hier immer als Repräfentanten ihrer 
aufskarten vergriffen iſt. Die bieten Taufenden, Nation und dieſes Bewußtſein gibt ihnen den 
die am Sonntag die Beuthener Hindenburgkampf⸗ größten Antrieb. Die letzten Auslands ⸗ 
bahn reſtlos füllen werden, dürften auch nicht ent⸗ . te e der Prager En t pet Buda- 
3 ; em! it einer peſt, den Sieger im Europg⸗Pokal, 2:0, gegen 
> weg jörg doch 1 er 3 Fortuna Leipzig 6:1, gegen Berſchoot Antwerpen 
Mannſchaft, die z. Z. das ſtärkſte darſtellt, was 3:0, gegen JC. Teplitz 2:1, gegen Rapid Wien 8:2, 
die Berufsſpieler aufbieten können. Folgende Eli gegen Tennis-⸗Boruſſia Berlin 8:0, gegen Minerva 
iſt geſtern telegraphiſch bekannt gegeben worden. Berlin 5:0, gegen den Ungarif en Meiſter 3:0 
und gegen Vienna Wien 3:1. Die Kleidung 


lanieka: der Prager Gäſte iſt gleichfalls ſehr intereſſant. 

Cernicky, Fiala: Sie hat ſich ſeit dem Beſtehen des Vereins nicht 

Polaczek, Pleticha, Subrt; geändert und ſieht wie folgt aus: weiße Hoſe, 
Junek, Soltys, Bara, Puc, Cipera. rechter Arm weiß, linker Arm rot, rechte Bruſt⸗ 


ſeite rot, linke Bruſtſeite weiß mit dem bekann⸗ 

Planic ka lſprich Planitſchka) ijt der reprä⸗ ten Slaviaſtern, von dem die Prager den Namen 
ſentative Tormann der Tſchechoſlowakei. Erprobt „Rotſterne“ haben. Die Prager Gäſte fahren in 
in vielen Länderſpielen, hohe internationale einem eigenen Salon-Omnibus, über- 
Klaſſe. Die zwei Verteidiger find überaus ener- nachten in Troppau und treffen am Sonntag 
giſche, ſehr hart jpielende Leute. In der Läufer- vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr in Beuthen 
reihe jagt man Pleticha in der Mitte außer- ein. Ihr Standquartier ift das Hotel Kaiſerhof. 


ordentlich große Fähigkeiten nach. Er war lange 
Sheffield Wednesday 


verletzt, wirkte aber in den letzten Spielen wieder 
mit großem Erfolg mit. Polaczek iſt noch 
Engliſcher Fußballmeiſter 
Die Engliſche Fußballmeiſterſchaft iſt bereits 


weniger bekannt, dagegen hat Subrt (ſprich 
Schubert) oft Proben ſeines großen Könnens 
gezeigt. Er gilt als talentierter ausdauernder Dis 
Spieler. entſchieden. Nachdem Sheffield Wednes⸗ 
h c 3 RE 4 day Derby County mit 6:3 geſchlagen hat, hat 
Die Stürmerreihe der Slavia ift weit- Sheffield einen fo großen Punktvorſprung inne, 
daß es nicht mehr einzuholen iſt. Sheffield 
Wednesday iſt damit zum zweiten Male hinter⸗ 


aus die bejte der Tſchechoſlowakei. 
Sie hat in den 12 Spielen der tſchechiſchen Liga ein eiſter d liſchen Liga. 
e als z Tore en = a einander Meiſter der engliſchen Liga 
ock der Slavia⸗Stürmerreihe i ara, der bei 
— (grie gegen aig elere 92 Berliner Piſtulla gegen Bonaglia 
ublikum geradezu begeiſterte. unek, der 8 ; i 
rechte Flügelſtürmer, wird beſonders hoch ein- Europameiſterſchaft den Halbſchwergewicht 
geichäst, Der Linksaußen Cipera hat ſich auf Die von dem deutſchen Bormeifter der Halb- 
ieſem Poſten ſchon oft ausgezeichnet und z. B. ſchwergewichtsklaſſe Ernſt Piſtul la, Berlin, 
gegen Vienna Wien zwei Tore geſchoſſen. Er auf dem Wege über die Boxſportbehörde an den 
aaa genau jo gut als Läufer. Von den beiden Europameiſter Michele Bonaglia, Italien, er- 
erbindungsſtürmern ift Puc (ſprich Putih) der gangene Herausforderung um deſſen Ti⸗ 
durchſchlagskräftigere. Er verfügt über einen kel ift jetzt von der Internationalen Bor-Union 
unheimlichen Schuß. doch ift er gegen anerkannt worden. Bei der Abſtimmung 
körperliches Spiel beſonders empfindlich. © vT -f hatten ſich nur Italien und Luxemburg der 
tys (pri Scholtys] ift der intelligenteſte und Stimme enthalten. Der Kampf hat beſtimmungs⸗ 
einfallsreichſte des Quintetts, der Stratege des gemäß bis zum 22. Auguſt ſtattzufinden. Be⸗ 
Angriffs, der aber auch über hervorragende] werber für die Durchführung des Treffens ſind 
Schützenqualitäten verfügt. Wenn die Slavia] noch nicht angemeldet, doch dürfte der Kampf ent⸗ 
ihre Form der vergangenen Monate erreichen] weder in Mailand oder in Berlin zum Austrag 


kann, dann ſieht es böſe für Oberſchleſten aus. gelangen. 


in Or dnung N sagt lächelnd Tankwart Carl. 


Mit dem beruhigenden Gefühl der Sicherheit 
fährt die Dame weiter. Ihr Wagen ist mit 
DAPOLIN und STANDARD MOTOR OQIL aus- 
reichend versorgt. Die Reifen sind vorschrifts- 
mässig aufgepumpt, und das Kühlwasser ist 
ergänzt; dazu hat Tankwart Carl Auskunft 
über den richtigen Weg gegeben. Den vorbild- 


lichen Dapolin-Dienst weiss auch die Dame am 


Steuer zu schätzen, und sie kommt immer wieder. 


Tanken Sie an der roten Dapolin- 
Pumpe, hier finden Sie immer einen 
zu vorkommenden Tankwart Carl. 


Hervorragende Erzeugnisse Freundliche Bedienung 


* „ 4 4 


DAPOLIN 


nach modernstem Verfahren hergestellt 
ESSO . STANDARD MOTOR OIL 


DEUTSCH-AMERIKANISCHE PETROLEUM-GESELLSCHAFT 
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Handel — 


Die Oelthann in Tätiokeit 


Um die Emission der großen Mobilisierungs-Anleihe 


Die Weltbank hat mit der Eröffnungssitzung 
ihres Verwaltungsrates am 22. April in Basel 
praktisch ihre Tätigkeit aufgenommen. Gegen 
den Widerspruch Deutschlands ist der Franzose 
Pierre ‘Quesnay, zum Generaldirektor 
des Instituts gewählt worden. Quesnay hat 
einen sehr interessanten Werdegang hinter sich. 
Er ist erst 36 Jahre alt, Jurist, und war als 
Rechtsanwalt 1918 im Saargebiet als Vertei- 
diger vor französischen Kriegs- 
gerichten tätig. Zur Volkswirtschaft ist er 
erst später übergeschwenkt und während der 
Inflationszeit mehrfach an der 


Sanierung mitteleuropäischer Währungen, 


wie der österreichischen und ungarischen, als 
Sachverständiger beteiligt gewesen. Dann wurde 
er Sekretär des französischen Komitees des 
Völkerbundes. 1926 endlich wurde er zum 
Direktor der volks wirtschaftlichen Abteilung der 
Bank von Frankreich ernannt, und als solcher 
war er aktiv an den Reparationsver- 
handlungen tätig, und hat auch bei der 
Durchbringung des Youngplanes eine große 
Rolle gespielt, Wenn man in Deutschland 
Quesnay ablehnte, so geschah das nicht seiner 
Persönlichkeit halber, sondern weil es untun- 
lich erschien, daß an der Spitze des Intistuts, 
das die internationalen Belange aller 
am Youngplan interessierten Länder vertreten 
soll, ein Franzose steht, dessen einseitige und 
parteipolitische Einstellung auf den Gang der 
Dinge von ungünstger Einwirkung sein kann. 


Die formelle Konstituierung der Bank für 
internationale Zahlungen wird allerdings erst 
in der ersten Maiwoche vor sich gehen, wenn 
der Austausch der Ratifikationsurkunden zwi- 
schen den am Youngplan beteiligten Haupt- 
mächten erfolgt. Die erste wichtige Aufgabe, 
“vor deren Lösung die Leiter des neuen Instituts 
gestellt werden, ist die Emission der 
großen Mobilisierunesanleihe in 
Höhe von 300 Millionen Dollar. Schon seit 
Monaten sind die Vorverhandlungen über diese 
Emission zwischen den einzelnen Zentralnoten- 
banken im Gange, und die Informationsreisen 
des neuen Reichsbankpräsidenten Dr. Luther 
haben bereits damit im Zusammenhang gestan- 
den. Eine Einigung über die Modalitäten so- 
wie die Emissionsquoten, die auf die einzelnen 
Länder entfallen sollen, ist jedoch scheinbar 
noch nicht erzielt worden. Von deut- 
scher Seite aus muß mit allem Nachdruck ge- 
fordert werden, daß die Verteilung sich der 


Berliner pronuktenmarkt 


Geringe Kauflust 

Berlin, 25. April, Infolge des schleppenden 
Mehlabsatzes und angesichts der für die Ent- 
wicklung der Saaten außerordentlich günstigen 
Witterung zeigte sich an der heutigen Produk- 
tenbörse nur geringe Kauflust. zumal 
vom Ausiande schwächere Meldungen vorlagen. 
Inlandsweizen alter Ernte war allerdings 
weiterhin außerordentlich knapp angeboten, und 
wurde von den Mühlen zu gestrigen Preisen auf- 
genommen, zumal sich die Preisspanne gegen- 
über Auslandsweizen infolge der ab heute gel- 
tenden höheren Zollsätze noch erweitert hat. 
Weizen neuer Ernte bleibt dagegen reich- 
licher offeriert und war nur zu 3 M. niedrigeren 
Preisen unterzubringen. Der Lieferungs- 
markt folgte dieser Preisbewegung. Roggen 


— 


log sowohl im Prompt-, als auch im handels- 


rechtlichen Lieferungsgeschäft trotz erfolgender 
Interventionen schwach, Maßgebend für die 
3 bis 4 Mark betragenden Preisrückgänge war 
einerseits die fehlende Mühlennachfrage, anderer- 
seits das günstige Wetter. Weizenmeh; bei 
unveränderten Preisen im ruhigen Geschäft, 
Roggenmehl, auch zu entgegenkommenden 
Forderungen schwer verkäuflich. Hafer war 
infolge des nur mäßigen Angebotes im Prompt- 
geschäft weniger stark gedrückt als am Liefe- 
1 Gerste in unveränderter Markt- 
age. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 25. April 1930 


Weizen Welzenklei 3,101 
Märkischer 278--281 S 
Lieferung — T 
” Mai 290 — 289 endenz : still 
„ Ja. 299% - 208%: | Roggenkleta 1012-11 
rende Sept: 270-269 Tendenz: still 
—— er für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 166—169 io M. frei Berlin 
Lieferung — Raps — 
5 Mai 1781/a — 17724 | Tendenz: 
* Juli 190% - 190 kur 1000 kg in M. ab Stationen 
A Sept. 191 Leinsaat — 
Tendenz: matt en 
Gerste 2 für 1000 kg in M. 
Senone 192—204 | Viktoriaerbsen 2490-2990 
Paftergerete nnd: Kl. Speiseerbsen 20.00—23.00 
Industriegerste 177-190 e 1800—1900 
ERROR TORE beluschken 17.00— 19,00 
Hafer Ackerbohnen 15,50 -17,00 
Märkischer 164—170 Wicken 2000 æ 2? 90 
Lieferung = aue Lupinen as 
„ - Mai 17ih Gelbe Luplnen 20.00-22.50 
2 Juli 192191 ½ Seradelle, alte te 
p Sept. R neue 31.00 — 33.50 
Tendenz: matter Rapskuchen 18 25 14,50 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Leinkuchen 18,50- 19.10 
Trockenschnitze 
Piata „ 
— aschro 75— 
here Er Kartoffelflocken 15,40—16,20| 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 


Weizenmeh! 30%4—38%4 


Tendenz: fester i 
fnr 100 kg brutto einschl. Sack 


märkische Stationen fürden ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoffeln, weiße 


in M. frei Berlin. do. rote — 
Feinste Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 
A enmehl = z = peun — 
erun — „ eren — 

’ Fabrikkartoffeln — 


Tendenz: kaum behauptet pro Stärkeproz ent 


Kapitalmarktlage der verschiedenen Länder an- 
paßt. Der deutsche Kapitalmarkt ist gegen- 
wärtig nur in sehr beschränktem Maße aufnahme- 
fähig; dagegen herrscht 

in Frankreich ein Kreditüberfluß, 


der bereits zu steuerlichen und kreditorganisn- 
torischen Maßnahmen zur Begünstigung des 
Kapitalexportes geführt hat. Trotzdem ist aus 
der jüngst erfolgten Erklärung des französi- 


schen Finanzministers über die Stellung Frank-] 


reichs zur Mobilisierungsanleihe eine gewisse 
Besorgnis herauszulesen, daß Frankreich 
in zu starkem Umfange an dieser Anleihe betei- 
ligt werden könnte. Es wäre jedoch unver- 
ständlich, wenn Frankreich nicht wenigstens in 
dem Umfange, in dem es am Erlös beteiligt ist. 
nämlich zu 156 Mill. Dollar, auch an der Anleihe- 
Aufbringung partizipieren müßte. 

Für Deutschland ist die Lösung 
Mobilisierungsanleihe jedenfalls gegenwärtig 
von allergrößtem Interesse, Selbst wenn die 
Frage der Emissionsquoten zur Zufriedenheit 
gelöst würde, bestehen immer noch Bedenken 
darüber, ob durch die Mobilisierungsanleihe die 
ausländischen Kapitalmärkte für Deutschland 
nicht überhaupt in weitgehendem Umfange ver- 
sperrt werden. Eine Wiederankurbelung der 
stagnierenden deutschen Wirtschaft kann jeden- 
falls nur durch die Hereinnahme größerer aus- 
ländischer Kapitalmengen erfolgen. Wenn die- 
Ser Weg abgeschnitten wird, so kann auch die 
Flüssigkeit des deutschen kurzfristigen Geld- 
marktes wenig nützen, Es wird von der Ge- 
schicklichkeit der leitenden Männer der neuen 
Bank abhängen, ob diese Frage im Interesse 
Deutschlands und damit auch im Interesse der 
übrigen europäischen Länder zweckmäßig ge- 
löst wird. Es wird sich schon bald herausstel- 
len, ob die internationale Bank nur eine 
Clearingstelle zwischen den am Voungplan in- 
teressierten Ländern ist oder ob es ihr gelingt, 
den internationalen Kapitalmarkt und die inter- 
nationale Währungspolitik entscheidend 
zu beeinflussen. Finanzpolitik wird stets 
von einzelnen Persönlichkeiten gemacht. Die 
Stabilisierung der deutschen Währung war das 
Werk eines Mannes, Dr. Schachts. Wird 
es Quesnay gelingen, sich eine Ahnliche Stellung 
zu erobern und die endgültige Stabil! 
sierung der europäischen Kredit- 
und Währungs verhältnisse durch- 


der 


zusetzen? 


Berliner Viehmarkt 
x 5 Berlin, den 25 April 1930. 
Bezahlt für 50 ke 


Ochsen Lebendgewicht 
1) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 

wertes 1) jüngere ; ` ` Ar 5961 

2) ältere . F . * 
b) sonstige vollfleischige 1) jüngere 55-58 

D 1 
c) fleischige. SEPA F 51-53 
d) gering genährte 1 47—49 

Bullen 


a) it fere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 55—57 

b) sonstige vollfleischige oder ausgamästete 53—54 

c} leischige . . . . Š 50-52 

A) gering genährte 47—49 

Kühe 

a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 45-50 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästele 38—43 

o fleischige R y N a z 28-34 

d) gering genährte 25—27 

Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
c ͤ .it! E E E \,; 

b) vollfleischige 3 50 55 

c) fleischige ; ad 43—48 
Fresser 

a) mäßig genährtes Jungvieh P 40—48 
Kälber 

a) Do; ender bester Mast sii — 

b) — ETA und Saugkälber 3 3 T. 

c) mittlere Mast- und Saugkälber 60-77 

d) geringe Kälber ci 40-55 
Schafe 


a) Mastlämmer und jungere Masthammel 

1) Weidemast - 

2) Stallmast 1 62—64 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 
6) gut genährte Schafe « 5 2 Ser 
d) fleischiges Schafvieh . 
e) gering genährtes Schafvieh 

s Schweine 


a) Fettschweine über 309 Pfd. Lebendgewicht 65—66 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 66—67 
o) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 66-68 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 65-67 


e) fleisch. Schweine v. ca. 120-160 Pfd Lebendgew. 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 
g) Sauen 


Auftrieb: Rinder 2111, darunter Ochsen 557. Bullen 488 
Kühe und Färsen 1071, Kälber 1650, Schafe 4857, Ziegen — 
Schweine 7344. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vien- 
markt 916. Auslandsschweine — 


Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt, Kälbern glatt, 
bei Schafen und Schweinen glatt. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
ber die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 


Wenig verändert 

Breslau, 25. April. Die Marktlage in Wei- 
zen war heute wenig verändert und nur so- 
kortige Ware zum Ausfüllen der Kähne war 
stark begehrt, und es wurden 2 bis 3 Mk. mehr 
bezahlt. Roggen war 1 bis 2 Mark schwächer 
und Käufer waren kaum am Markte, da man 
noch nicht weiß, was das Kabinett für Maß- 
nahmen beschließen wird. Auch Hafer neigte 
eher zur Schwäche. Braugerste und Industrie- 
gerste liegen unverändert, und das herauskom- 
mende Material wird glatt aufgenommen, Fut- 
termittel sind weiter geschäftslos. 
mittel gaben im Preise um 10 bis 15 Pig. per 


59—60 


Kraftfutter -N 


Gewerbe — Industrie 


Zentner nach. Das Geschäft in Kartoffeln 
ist beendet und die noch angebotene Saatware 
unverkäuflich. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 
Tendenz: ruhig 


25. 4.24. 4. 

Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 27.40 27.40 
. „ 76½ „ 27.70 27.20 
H „ 72 u 26,70 | 26,70 

Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 9 kg 17,10 17,10 
2 Br 16.90 | 16,90 
Hafer, mittlerer Art und Güte 16,00 16,00 
Braugerste, feinste 20,00 | 20,00 
m er Art u. Gut 1800 18.00 

S rste, mittl. u. e , 

Winterger: e 17,00 17,00 
Industriegerste 38 —.— 
Hülsenfrüchte. 
l'endenz: ruhig 

25. 4.22. 4. 25. 4. 22. 4. 
Vikt.-Erbs. | 23-27 | 23-27 | Pferdebohn.| 19.20 19.20 
gelb. Erbs. m. Wicken 20-22 | 20-22 
kl gelb. Erbs. - Peluschken | 20-22, | 20-22 
grüne Erbs. | 22-24 | 22-24 | gelbe Lupin.| 18-20 | 18-20 
‚weiße Bohn. | 38-44 38 44 blaue Lupin.| 15-17 | 16-17 
Rauhfutter 
Tendenz: stetig 
25. 4. —2 4 
Roggen-Weizenstroh drähtgepr. 1,95 1.25 
5 °, bindfgepr. 0,90 90 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 1,05 1,05 
é = bindfadgepr. 0,90 ‚90 
Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 
Heu, gesund und trocken | 2,50 | 2.5 


Heu, gut, gesund und trocken 


H t. gesund u. trocken alt | —.— | ie 
How. Ser ges u. trocken | 2,90 
Futtermittel 
Tendenz schwach 
25. 4. 22. 4. 
Weizenkleie 9 ＋—10 % | 9½—11 
Roggenkleſe 10-11 10—11 
Gerstenkleie 13—14½ = 
Meh! 
Tendenz; ruhiger 
i 25. 4. | 24. 4. 
Weizenmehl 39,00 | 89,00 
Roggenmehl (70%) 25,50 | 25 
7 — u Mk. teurer | 
— (60%) 2.00 „ 
Auszugmehl 45,0 | 45,00 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 25. April. Roggen 20—21, Wei- 
zen 40—41, Braugerste 4,50—26, Graupengerste 
22—23, Hafer einheitlich 18—19, Weizenmehl 
0000 62—67; Weizenmehl luxus 72—77, Roggen- 
mehl .36—37, Weizenkleie grob 17—19, Weizen- 
kleie mittel 15—16, Roggenkleie 10—11. Lein- 
kuchen 34—35, Rapskuchen 26—27, Umsätze 
klein, Stimmung ruhig. 


Metalle 


25. April. Elektrolytkupfer, (wire- 
RRs go e Pr Hambure 88 oder Rot- 
‘terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 130. 
London, 25. April. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 52%—52%, per drei Mo- 
nate 52—52%, Settl. Preis 56%, Elektrolyt 64— 
66. best selected 59-60%, Elektrowirebars 66, 
Zinn, Tendenz willig, Standard per Kasse 159% 
—1594, per drei Monate 1614%—161%, Sett!. 
Preis 159, Banka“) 166%, Straits“) 162%, 
Blei, Tendenz ruhig, ausländ. prompt 18, entf. 
Sichten 17%, Settl. Preis 18, Zink, Tendenz 
stetig, gewöhnl. prompt 17%, entf. Sichten 17%, 
Settl. Preis 17%, Quecksilber*) DRK, Wolt- 
ramerz . i. f.“) 24, Silber 19½ e, Lieferung 
19%. ie ; 


) Inaktive Notierungen. 


Devisenmarkt 


Fur drahtlose 
Auszahlung aul 


24. 4. 
| Brief 


Geld Brief 


BuenosAires 1P.Pes. 1,623 1,627 1.620 1,624 
Canada 1 Canad. Doll. 4176 4.184 4,181 4,189 
Japan ı Yen 2,067 2,071 2,057 2,071 
Kairo 1 ägypt St. 20,86 20,90 20,83 20,90 
Konstant. 1 türk. St. 4 — = 
London 1 Pfd. St. 20,339 20,379 20,34 20,38 
New York 1 Doll. 4,183 | 4,191 4,1825 4,1905 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,493 0,495 0,493 | 0,485 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,876 3,884 3,846 3.854 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 168.38 168,72 | 16834 | 168.68 
Athen 100 Drehm. 5,435 5,445 5,425 5,485 
Brussel-Antw. 100 Bl. 58,395 58,515 58,38 58,50 
Bukarest 100 Lei 2,489 2,493 2,489 2,493 
Budapest 100 Pengö 73,09 73 23 73,10 73,24 
Danzer 100 Gulden 81,34 81,50 81,33 81,49 
Helsingf. 100 finnl. M. 10,532 10,552 10,53 10,55 
Italien 100 Lire 21,925 21,965 21,925 21,965 
Jugoslawien 100 Din. 7,405 7,419 7,408 7.422 
Kopenhagen 100Kr. | 4112,01 | 11223 | 112,01 112,23 
Kowno 41,76 41,84 41,76 41,84 
Lissabon 100 Escudo 18,78 18,82 18,78 18,82 
Oslo 100 Kr. 112,01 112,23 112,01 112,23 
Paris 100 Fre. 16,405 16,445 16, 16,435 
Prag 100 Kr. 12,395 12,416 12,39 12,41 
Reykjavik 100isl.Kr. 92,09 7 92,11 92,29 
Riga 00 Lais 80,63 80,79 80,85 80,81 
Sekrete 100 Fre. 81,10 81,26 81,07 81,23 
Sofia 100Leva 3.037 3,043 3,037 3,048 
Spanien 100 Peseten 52.22 52,32 52,10 52,20 
Stockholm 100 Kr. 112,44 112.66 112,42 112,64 
Talinn 100 estn. Kr. 111.51 111.73 111,53 111,75 
Wien 100 Schill, 58,985 59,105 58,97 59,09 


Warschauer Börse 


vom 25. April 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 175,50—175,00— 174,00 
Bank Dyskontowy 118,00 
Bank Zachodni 80,00 
Cukier 30,50 
Wegiel 74,50 
Cegielski 47,00 
Lilpop 25,00 
Modrzejow 9,25 
Ostrowieckie 66,00 
Czestocice 28,00 
Starachowice 18,75 
Devisen 


Dollar 8,88%, New York 8,905, London 
43,36%, Paris 34,98%: Wien 125,75, Prag 26,41%, 
Italien 46,74%, Belgien 124,54, Schweiz 172,91, 
Holland 359.00, Berlin 212,95, Dollar privat 8,89, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 121—121,25, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 55, Dollaranleihe 5% 


74,25, Bodenkredite 4%% 55.—55,25—55. Ten- 
denz in Aktien uneinheitlich, in Devisen 
schwächer. 


Die Hypothek. Nachschlagewerk von Armin 
Grosse. Verl. W. Kathan, München. 95 8. 
— Das Buch umfaßt in übersichtlicher Weise 
die gesamten gesetzlichen Bestimmungen über 
das Hypothekenwesen und ist daher 
ebenso für den Gläubiger einer Hypotheken- 
forderung wie für den Besitzer eines mit einer 
Hypothek belasteten Grundstücken von Wichtig- 
keit. Der praktische Wert für alle einschlägigen 
Fragen wird dadurch erhöht, daß auch die Vor- 
schriften über Zwangsverwaltung und Zwangs- 
versteigerung und die gesamte Grundbuchord- 
nung ausführlich dargestellt werden. Schließ- 
lich bringt der Verfasser noch verschiedenes 
Wissenswertes aus dem Aufwertungsgesetz. 


Hervorzuheben ist die solide Ausstattung des 
Werkchens. 
Der Kartoffelflockenzolj ist am 


24. April von 10 Mark auf 15 Mark je.dz erhöht 
worden. 


Berliner Börse 


Nach schwacher Eröffnung zusehends freundlicher — Liquidationskurse bis 10 Prozent 
nach beiden Seiten verändert — Nuchbörse behauptet 


Berlin, 25. April. Zu Beginn des offiziellen 
Verkehrs stellte sich heraus, daß die Annahme, 
es werde zum Ultimo nur noch unbedeutend 
Ware herauskommen, den Tatsachen nicht ent- 
sprach. An einigen Märkten drückte doch noch 
Prämienware auf den Kursstand, so daß einige 
Werte bis zu 275 Prozent niedriger eröffneten, 
Schubert & Salzer verloren sogar 4% Prozent. 
Eine Reihe von Papieren hatte aber auch Ge- 
winne von etwa 1 bis 1% Prozent zu verzeich- 
nen, so daß die Tendenz als uneinheitlich be- 
zeichnet werden konnte, Bemerkenswert fest 
eröffneten Thörls Oel mit plus 2% Prozent. Für 
Reichsbahnvorzüge bestand bei unverändertem 
Kurs stärkeres Interesse. Dividendenabschläge 
müssen bei den Notierungen für Thüringer Gas 
und Harburg-Phönix berücksichtigt werden. 


Nach den ersten Kursen erfuhr das Geschäft 
keine Belebung. doch wurde die Stimmung zu- 
sehends freundlicher. Einerseits batten die 
Großbanken allem Anschein nach kein Interesse 
an niedrigen Liquidationskursen und anderer- 
seits nahm die Spekulation noch einige 
Deckungen vor und bekundete für den 
Mai-Termin etwas Kaufneigung. Einen 
guten Eindruck machte auch der Reichsbank- 
ausweis für die dritte Aprilwoche. Bis auf 
Chade-Aktien, die um etwa 3 Mark nachgaben, 
lag der Kursstand für die meisten Werte um 
etwa 1 Prozent gebessert. Ostwerke und 
Schubert & Salzer erholten sich um 2% Prozent. 
Anleihen ruhig, Ausländer meist be- 
hauptet. Pfandbriefe und Reichsschuld- 
buchforderungen eher etwas freundlicher. D e- 


visen still und wenig verändert. Geld un- 
verändert. Der Kassamarkt blieb vor- 
wiegend schwächer. Die heute festgesetzten 


Liquidationskurse wiesen Veränderun- 
gen bis zu 10 Prozent nach beiden Seiten auf. 


Druck; Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


und Mansfelder und Zellstoff-Waldhof anderer- 
seits waren darüber hinaus verändert, Bis zum 
Schluß der Börse blieb das Geschäft ruhig, und 
die Kurse lagen meist auf Anfangsstand be- 
hauptet. Chade schlossen 24 Mark niedriger, 
Deutsche Linoleum minus 3 Prozent. Anderer- 
seits holten Schubert & Salzer ihren Anfangs- 
verlust voll auf und Reichsbank schlossen 3% 
Prozent fester. 1 
Die Tendenz an der Nachbörse ist bei 
Berücksichtigung der Reports behauptet. 


Breslauer Börse 
Abgeschwächt 


Breslau, 25. April. An der heutigen Börse 
war die Tendenz schwächer, insbesondere am 
Aktienmarkt war das Geschäft still. Fehr & 
Wolff notierten mit 63 etwas schwächer, Schles. 
Textil 215. Gorkauer Brauerei 104, Gräbschener 
Terrain 75,5, Schles. Feuer 248, Ostwerke 250. 
Am Anleihemarkt lagen Liquidations- 
Bodenpfandbriefe recht fest, 82,25, die Anteil- 
scheine 13.40, Liquidationslandschaftliche Pfand- 
briefe 75,40, etwas schwächer, die Anteilscheine 
23,10, Roggenpfandbriefe 7,80, Altbesitz 55,5. 
Im freien Verkehr zeigte sich lebhaftes 
Interesse für Schles. Hilfskassen- Obligationen, 
der Kurs stellte sich auf 2,20, 


Posener Produktenbörse 
Posen, 25. April. Roggen 2—22,50, Weizen 
40—41. Roggenmehl 36,50, Weizenmehl 61—65, 


Roggenkleie 12,50—13,50, Weizenkleie 15—16, 
Rest der Notierungen unverändert. Stimmung 
stetig. 
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